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Keine Staatsaufsicht über Berlin .
Oer Oberpräsident erläutert seineu Erlaß .

Das Städtische Nachrichtenamt teilt mit :

Der Berliner Magistrat besprach in einer außerordent .

lichen Sitzung am Sonnabend nachmittag erneut die

Finanzlage der Stadt und die Ueberwindung der Ultimo -

schwierigkeiten mit Hilse des Ueberbrückungstredtts . An den Sc .

ratungeu nahm der Oberpräsident persönlich teil und

erläuterte auf Anfrage verschiedener Magistratsmitglicder

seinen Erlaß vom 2k) . Dqzember dahingehend , daß er sich
in vier Punkte zusammenfosien lasse :

l . Solange die kurzfristige Verschuldung läuft , dürfen neue

Ausgaben nicht übernommeu werden .

2. Der festgestellte Etat des Dezember muß unter

Verantwortung des Bürgermeisters unter allen Umständen ein¬

gehalten werden .

Z. Der Tilgungsfonds muß regelmäßig mit 5 Millionen Mark

monatlich gespeist werden .

4. Auch vermehrte Einnahmen aus der Tariserhähuug sollen

ta * diese « Fonds abgeführt werde « , falls sie nicht zur Fertig -

stelluog begonnener Bauten unbedingt notwendig sind .

Der Magistrat mar siel) mit dem Oberpräsidentev darüber

« mg . daß die Finanzlage der Stadt auch über den 1. Januar

193 » hinaus weitere Sparmaßnahmen erforder -
l i ch machen wird , um so mehr , als zurzeit bei der Geldmarktlage

langfristige Anleihen nicht zu erwarten sind .

* ,
Aus dieser vorsichtig formulierten Mitteilung geht her -

vor , daß der Oderpräsident seinen Erlaß als nur für die

Sicherstellung des Ueberbrückungskredits gültig behandelt

wissen will . Es ist offenbar nicht — oder nicht mehr —

seine Absicht , die Selbstverwaltung dauernder Kontrolle zu

unterstellen . Er ist vielmehr der Ansicht , daß Magistrat und

städtische Körperschaften selbst das Notwendige tun werden .

Die Ueberwachungsstelle des Bürgermeisters S ch o l tz
findet nach diesen Meldungen am 31 . Dezember 1929 ihr
Ende .

Es bleibt bedauerlich , daß die Formulierung des Er -

lasses des Oberpräsidenten nicht von vornherein jede weiter -

gehende Mißdeutung ausschloß .

Frankreichs Festungsbauten .
7 /

J
; ; . . Konflikt in der sozialistischen Fraktion .

Paris . 28 . Dezember . ( Eigenbericht . )

Di « Kammer hat ohne Diskussion das Flottenboupro -

gram « für 1930 g e n eh m ! g t : Bau von einem 19 VOO- Tonnen -

Kreuzer , 6 . Dorpedobootszerstorern und 7 Unterseebooten . Darauf

begann die . Diskussion über das Festungsbauprogramm ,
hos ! n den nächsten S Iahren 4,3 Milliarden erfordert . Der sozio -
kistische Abg. ' Lav il le erklärte , daß diese Feswngsbauten die glatte

Zlbleugnung dsr von England geführten
'

Friedenspolitik dar¬

stellten . . Jetzt verlange man Betonwerke , später werde man <Se-

mehre und �Kanonen und schließlich auch noch Kanonen f u t t c r

fordern . Man treibe den s ch l i in m st e n Rüstungswettlauf .
die tollste Kriegspolitik .

Die Rede Lavilles hat in der sozialistischen Kammerfraktion

schwere Zerwürfnisse hervorgerufen . Die Abgg . Paul Bon -

cour und Renaudel hatten schon vorher in einer Fraktions -

sitzung erklärt , daß sie für den Bau der Festungswerke stimmen
mürden . da sie rem defensiven Charakter hätten . Sie waren
aber von der Mehrheit der Fraktion überstimmt worden . Trotzdem
äußerte Renaudel in den Wandelgängen der Kammer während der

Rede Lavilles , daß ihn die parteiamtliche Stellungnahme nicht
binden [ önn «. Als ihm der Parteiführer Leon Blum ent -

gegentrat , kam es zu einer hejtigcn Auseinandersetzung . Blum de-

tonte u. a. , er werde namentliche Abstimmung über das

Festungsbanprogromm verlangen , damit niemand die Parteidisziplin
verletzen könne .

Zu Beginn der Nachmittagssitzung der Kammer bezeichnete der

Sozialist Buriln bei der Debatte über die Kredite zur Aussüh -

rung der Beiestigungswerkc an der französischen Ostgrcnzc den vor -

liegenden Plan als nicht ausschließlich defensiv , sondern
als offensw , und Zwar wegen der Stärke der Artillerie und

der Bervollkommnung der Organisationsarbeiten an der Grenze . Es

sei zu befürchten , daß man diesen Arbeiten im Auslande die Bedeu -

kung einer Vorbereitung zum Krieg « beilege .

Nach ihm ergriff Kriegsminister Maginot das Wort und erklärte .

Frankreich müsse im Falle eines plötzlichen Zl n g r i f f s , den

man nicht als absurd ( ? ) betrachten dürfe , in der Lage sein ,
den Feind daran zu hindern , einen Einfall auf französisches Gebier

zu unternehmen und sich der Industriezentren oder Eifenbahntnotcn -

punkte zu bemächtigen . Nur bei einer starken Grenzargani »

if q t i o n könnten die vorgeschobenen Deckungstruppen ihrer Aufgabe

gerecht werden . Die vorgesehene Räumung des Rheinlands

nötige Frankreich , feine Nordostgrenze in Verteidigungszustand zu

setzen . Die Oeffeullichkeit würde nicht begreisen , daß die Räumung

des Rhcinlandes nicht unverzüglich durch den Ausbau der Berteidi -

gungswerke an der Nordostgrenze ausgeglichen werde . Die

öffentliche Meinung im Auslande werde den ausschließlichen

Verteidig >i ngschoraktcr dieser Befestigungswerk « erkennen .

Das in Ausführung begriffene Programm benutze die natürlichen

Schiitzmöglichkeitcn , also Flüsse . Wälder . Berge . Es sorge für die

Berteidigung besonders heikler Punkte und mache auch das System
der künstlichen Ucbcrschwemmung nutzbar . Wo kein

natürlicher Schutz gegeben sei , feien Dertcidigungsanlogen vorgesehen .
An den Straßen und Sirecken , die besonders ofsen lägen , wie bei

Diedenhosen und im L a n t e r l> a ch t o l , seien Perteidigungo -

anlagen mit starker Artillerie und Schnellseuergcschützrn vorgesehen .

Maginot behandelt im weiteren Verlauf seiner Rede die

Kro>) ttiordcr . ung für die Grenzbefestigungen und erklärt , der Plan
sehe eine Anzahl verlegbarer Lesestigungswerkc vor .
und zwar in der Weise , daß gewisse

. Desestigungsanlagen aus Eisenbahnschienen

rasch von einem Punkt der Grenze nach einem anderen übergeführt
werden und dort in Wirksamtest treten können . Dieses moderne

Befestigungsprogramm würde die Möglichkeit bieten , die Ziffern -
mäßige . Un . terlegenheit Frankreichs ( ? ) zu Beginn
eines Konflikts durch die vervollkommneten Verteidigungsmittel
auszugleichen . Die Durchführung des Programms bis 1935 dürfe
nicht unterbrochen werden , denn sonst wären Milliarden ein -

fach verschleudert . Frankreich liege jede Angriffsabsicht

gegen irgendjemand fern . Es sei van dem sesten Willen eines

freien Bolkes beseelt , olles in seinen Kräften stehende zu tun , um

seine Sicherheit und seine Unabhängigkeit zu gewährleisten .
Ter Abg . Dormann ( Rad . Linke ) erklärt , die Bcsestigungs -

arbeiten könnten im Auslande kein Mißtrauen hervorrufen .
Di « Kredite für die Grenzbefestigung wurden sodann , ohne daß

der Ztriegsimnister die Vertrauensfrage stellte , gegen die Stimmen
der Sozialisten und der Kommunisten mit großer Mehrheit a n -

genommen .
Auch der Senat hat mit 274 gegen 26 Stimmen die von der

Kammer bereits verabschiedeten Kredite für die Grenzbefestigungen

angenommen .

Amerikas Reparationsforderungen .
Deutsch - amenkanischell Sonderabkommen . - Aullschaltung

der Reparationllbank .

Nach einem neuen am 28. Dezember vereinbarte ! , deuisch - ameri -
konischen Abkommen zahlt Deutschland die nach dem Sachverständigen -
plan vom 7. Juni 1929 den Vereinigten Staaten von Amerika zu -
stehenden Annuitäten nicht an die Bank für internationalen Zahlungs -
ausgleich . sondern unmittelbar ail die amerikanische
Regierung . - Aus den deutschen Zahlungen werden zwei Arten

amerikanischer Ansprüche befriedigt : diejenigen Ansprüche , die durch
die dcntsch - amcrikanische gemischte Kommission sestgesetzl werden , und
die amerikanische Fordernis für rückständige Besatznngskasten .

Das Abkommen schließt sich eng an die Form der zwischen den

Vereinigten Staaten und anderen Mächten bestehenden Schulden -
abkommen . Die Priorität für die Dawes - Anleihe von 1924
bleibt gewahrt . Da Deutschland nach dem Poung - Plan nicht
Schuldnerland der einzelnen Mächte , sondern der Gesamtheit der

Glöubigermächte ist , muß bei den bevorstehenden Verhand -
lungcn im staag berücksichtigt werden , daß die amerikanisch «
Annuität ausscheidet . Die deutsche Regierung wird deshalb das
Abkommen zur Kenntnis der übrigen Gläubigermächtc bringen .

Die formelle Unterzeichnung erfolgt erst , nachdem der Reichs -
tag und der amcrikanische Kongrcß chre Zustimmung
erteil ' haben . Das ? lbkowinen wird gleichzeitig mit den ? lbm . ichungen
mit den anderen Gläubigerinöchtcn über den ? 1anng - Plan in Krait
treten .

Ohne Schacht !
Kein Verlust für die 2 . Haager Konferenz .

Als Ergebnis einer zweitägigen Beratung zwischen dem
Reichskabinett und dem Reichsbankpräsidenten ist am Sonn -
abend endgültig beschlossen worden , Dr . Schacht als Delc -

gierten nach dem chaag nicht zu entsenden . Wir begrüßen
dieses Ergebnis um so mehr , als uns schon die bloße Absicht
seiner Entsendung und ihre offizielle Erörterung im höchsten
Grade zuwider war . Mit der besonders von einem Teil der
demokratischen Presse propagierten Ernennung Schachts zunr
deutschen Delegierten verfolgte man naheliegende taktische
Absichten . Man wollte ihn zur Verantwortung
heranziehen , gerade ihn , der dank dem Dawes - Gesetz keine

staatsrechtliche Verantwortung trägt und der sich in letzter
Zeit um so u n verantwortlicher verhalten hat . Man wollte

ihn auf die offizielle Politik der Reichsregierung und der

deutschen Delegation im Haag f e st l e g e n , damit man

nicht ein zweites Mal das unerhörte Schauspiel er -

lebe , das er kürzlich durch fein Memorandum geboten
hat . Eine solche Taktik , so verlockend sie auch schien , war
weder sehr würdig , noch sehr weitblickend . Es entspricht
nicht der Würde der Regierung , daß sie , die im parlamenta -
rischen Staate nur dem Reichstag verantwortlich ist , sich um
die Mitarbeit eines Mannes bemüht , der ihr erst vor kurzem
— ganz abgesehen von seinen Quertreibereien bei den Anleihe -
Verhandlungen — gerade hinsichtlich der 5 ) aagcr Konferenz
in ' den Rücken gefallen war . Auf den Fehde -
Handschuh , den er dem Kabinett damals hingeworfen
hatte , durfte man nicht mit Glacehandschuhen reagie -
rcn . Aber außerdem war diese Taktik kurzsichtig : denn
bei einem Manne von dem hemmungslosen Machtwillen des

Reichsbankpräsidenten , der durch seinen jüngsten Erfolg über
die Regierung bis zum Uebermut gesteigert worden ist , lief
man Gefahr , . daß er als Delegierter im Haag , trotz aller

vorangegangener Vereinbarungen , während der Konferenz
selbst bei irgendeines neuen Konflikt den „ starten Mann "
markiert und entweder den Erfolg der Verhandlungen mut -

willig aufs Spiel gesetzt oder sich von der eigenen Delegation
losgesagt hätte .

★

Eine solche Befürchtung lag um so näher , als derselbe
Dr . Schacht im Frühjahr dieses Jahres als „ unabhängiger
Unterhändler " bei den Pariser Sachverständigenberatungen
wiederholt Beweise seines Mangels an politischem Berant -

wortungsgefühl geliefert hat . Es sei nur an jene Pariser
Denkschrift erinnert , in der er plötzlich mit unmöglichen
und sinnlosen politischen Forderungen , wie die Rückgabe
deutscher Kolonien als Voraussetzung für eine Steigerung
der deutschen Leistungsfähigkeit , hervortrat . Genaue Kenner
der damaligen Verhandlungen versichern , daß ein geschickterer
Unterhändler als Schacht weit mehr für Deutschland heraus -

� geholt hätte , als dieser schließlich erreichte . Jedenfalls besteht
nach dielen Proben seiner Fähigkeiten als Unterhändler
kein Anlaß , zu bedauern , daß er diesmal nicht als offizieller
Delegierter nach dem Haag fahren wird .

Man muß nun freilich damit rechnen , daß die Schacht -
Fronde gegen die deutsche Reparationspolitik während und

nach der Haager Schlußkonferenz mit verstärkter Rührigkeit
einsetzen wird . Das war es auch , was die Reichsregierung
wohl vermeiden wollte und weshalb sie mit ihm über seine

Entsendung nach dem Haag verhandelte . Da gibt es eben

für die Regierung und die Regierungsparteien nur eine

Haltung , die zugleich ihrer Würde und den deu - ischen Gesamt¬
interessen entspricht : es muß endlich der Kampf mit
der Schacht - Fronde aufgenommen werden —

und zwar ganz anders , als es nach seinem Memorandum

geschehen ist . In diesem Schriftstück hat er gegen die deutsche
Delegation im Haag und damit gegen die deutsche Reichs -

regierung überhaupt eine Reihe von Vorwürfen erhoben , die

ebenso demagogisch wie unhaltbar sind . Einen Teil dieser
Vorwürfe hat der Reichskanzler Hermann Müller be -
reits von der Tribüne des Reichstags widerlegt , allerdings
mit einer Zurückhaltung , die nur durch den unerhörten Druck

zu erklären war , unter den gerade in jenen Tagen der Reichs -

bankpräsident die mit Kassenschwierigkeiten kämpfende Re -

gierung hielt .

Herr Schacht hat sich nichi gescheut , von zusätzlichen
Belastungen zum ursprünglichen Ionng - Plan zu
sprechen , die er in Wirklichkeit selber verschuldet hat .
Er hat dabei sogar das d e u t s ch - b c l g i s ch e Mark -
abkommen erwähnt , über das er selbst in einem Schreiben
an Owen Houng eine Art Vorvertrag ( pactinn <) '

contrahendo ) unterschrieben hatte ! Er hat der deutschen
Delegation vorgeworfen , daß sie den U c b e r s ch u ß von
399 Millionen Mark aus den letzten Monatsraten
des Dawes - Planes preisgegeben hätte , obwohl er selber daran
schulb ist , daß die Deutschen im Haag keine juristische Hand -
habe für die Ausfechtung dieses Streitpunktes halten : denn

Schacht halte sich in Paris mit einer v a . g « m und I i e V -

lichen Formulierung im Sachoerständigenber ' cht >-



gnugt , mit der sich im Haag rechtlich nichts anfangen ließ .
Schacht l «it ferner die objektiv unwahre Behauptung aufgt
stellt , daß die im Haag nach langem Ringen zugestandene
Erhöhung des ungeschützten Anteils der deufc
swen Annuitäten um rund 40 Millwnen — die übrigens
ii * späteren Jahren durch Herabsetzungen ausgeglichen wird
— eine Mehrbelastung für Deutschland darstelle ,
obwohl es einfach lächerlich ist , anzunehmen , daß diese Klausel ,
d e nur im Falle eines Moratoriums praktische Bedeutung
gewinnen würde , in absehbarer Zeit eine Rolle spielen
könnte , denn wem wird Herr Schacht einreden wollen , daß
Deutschland gerade noch 660 Millionen Mark Jahresleistung
hätte garantieren können , aber 700 Millionen Mark schon
nicht mehr ? Herr Schacht hat endlich die unbefriedigenden
Berhandlunqsergebnisse über die polnischen und eng -
l i s cb e n L i q u i d a ti o n e n als unerträgliche zusätzliche
Belastung - n hingestellt , während er selbst — genau wie in
dem Falle der ZOO Millionen Ueberschuß aus dem Dawes -

Plan — durch seine Zustimmung zu lückenhaften und kaut -

ichukartigen Formulierungen im Boung - Plan die deutsche
Regierung in die Unmöglichkeit oersetzt hat , mehr bei diesen
Vc- rhandlungen herauszuholen .

»

Wir haben Grund zur Annahme , daß bei Lebzeiten
Stresemanns Herr Schacht niemals gewagt hätte , mit solchen
Anschuldigungen hervorzutreten . Unter Ausnutzung der

schwierigen Finanzlage des Reiches , und nachdem der Mann ,
der am genauesten über seine Rolle und seine Fehler in

Paris Bescheid wußte , tot ist . meinte er nun , seine eigene
Verantwortung auf andere abwälzen zu können . Die Re -

gierung hat — wie man als Außenstehender wohl annehmen
darf — geglaubt , zunächst den Versuch machen zu müssen ,
sich mit ihm über die kommende Haager Schlußtonferenz zu
einigen und ihn durch seine Ernennung zum Hauptdele -
gierten festlegen ,zu können . Dieser Versuch ist gescheitert .
Wir weinen Herrn Schacht keine Träne nach . Wir sind
darauf gefaßt , daß er nunmehr versuchen wird , den Kampf
gegen die Regierung fortzusetzen , den er mit seinem Memo -
randum und mit der Durchkreuzung der Amerika - Anleihe
«ingeleitet hat . Diesen Kampf gilt es aufzu -
nehmen , und wir zweifeln nicht daran , daß er mit einer

restlosen Niederlage des Reichsbankpräsidenten enden wird ,
wenn er mit der gebotenen Rücksichtslosigkeit geführt wird .

Hakenkreuz gegen Hindenburg .
Weil der Reichspräsident nicht für Hilgenberg gestimmt hat .

Das Organ des Herrn Goebbels , der nationalsozialistische
„ Angriff richtet heftige Angriffe gegen den Reichspräsi -
denten . Eine geschmacklose Karikatur des Reichspräsidenten
trägt die Unterschrift :

„ Und der Retter sieht zu — Herr v. Hindenburg hat nicht

gWen die sechzigjährige Versklavung des deutschen Voltes gestimmt . "
Es ist die übliche hetzerische Unterstellung des Hugenberg -

Blocks , als ob jeder , der nicht den Hitler - Hugenberg - Unfug
mitmacht , das Volk „versklave " .

An der Spitze dieses Blattes liest man unter der höhnen -
den Ueberschrift : „ Lebt Hindenburg noch ? :

„ Rein verfassungsmäßig könnte , selbst wenn der Uoung - Plan
vom Reichstag angenommen wäre , der Reichspräsident von sich
au ? nochmals einen Voltsentscheid über da » Ver -

sklaoungsgesetz herbeiführen und so den Dingen ein « . neue , hoffmmgs -
oolla Wendung geben . Aber selbst die noch oorhand « n > en
persönlichen Verehrer und Freunde Hindenburg -

ssb�n sich bezüglich einer etwa in dieser Richtung zu erwartenden
Atkvität feiner Person keinerlei Illusionen hin . Herr
«. Hindenburg wird auch hier wie stets in ähnlichen Fällen dos
tu «, was seine jüdischen marxistischen Ratgeber ihm einblasen . "

Diese Ausführungen liegen durchaus in der Linie des

letzten famosen Ausrufs des Reichsausschusses , der Regierung
und Reichstag , und damit auch dem Reichspräsidenten das

Recht bestritt , im Haag zu verhandeln und Verträge abzu -
schließen .

_ _

Aeue christlich - soziale Partei .
Zusammenschluß des Christlichen Volksdienstes und der

Christlichsozialen Reichsvereinigung .
In gemeinsamer Sitzung haben gestern Vertreter des (£ h r i st -

.l i ch e n Voltsdienstes und der C h r i st l i ch s o z i a l e n
Reichsvereinigung aus ganz Deutschland den Zusammen -
schluß beider Bewegungen unter dem Namen C h r i st l i ch s o z i a -
ler Volksdienst beschlossen . Der Reichsoorstand setzt sich aus
den Herren Rausch . Mitglied des Württembergischen Landtags ,
Hartwig , Mitglied des Reichstags , H ü l f e r , Mitglied des

Reichstags , K l i e s ch . Mitglied des Preußischen Landtags , Kling ,
Mitglied des Württembergischen Landtag - , und Simzendörf -
f « r - Stuttgart zusammen .

Ein kommunistisches Rundschreiben .
Spielerei mit einem neuen putsch ?

Hamburg , 28. Dezember .
Der demokratische „ H o m b u r g « r Anzeiger " will in den

Besitz eines vom 10. Dezember datierten Originalrundschreibens der

Kommunisten . Partelzentrail « in Berlin gelangt sein . Das Schreiben ,
hinsichtlich dessen Authentizität dem Blatte die Verantwortung über -

lassen bleiben muß . ist als „ Streng vertraulich ! " bezeichnet und an
all « Bezirksleitungen und Sekretäre gerichtet , denen es neue RIcht -
lmlen des Zentralkomitees bekanntgibt .

In dem Rundschreiben heißt es u. a. : In Anbetracht der wirt -

schaftlichen und politischen Notlage des Proletariats teilen wir euch
noch den ' Beschluß ZK. unter folgenden Richtlinien mit : Unsere
Zeit zum Handeln ist gekommen . Unvereinbar wäre es

mit unserer proletarischen Pflicht , der Verelendung des deutschen
Proletariats untätig weiter zuzusehen . Kämpft im Sinne Lenins ,

Liebknechts und Rosa Luxeniburgs für ein freies Sowjetdeutschland .
Es folgen jetzt die vom ZK . aufgestellten Richtlinien .
1. Jede Innerparteiliche Debatte hat zu unterbleiben . Auf oppo -

sitionell « Genossen ist zu achten .
Z. Innerhalb der Parteiorganisation werden sogenannte Ver¬

trau e n s k a der ? geschaffen . Dabei ist nicht notwendig , daß
diese Gruppen zahlenmäßig stark sind . Weit wichtiger ist es , daß

leicht bewegliche und doch schlagkräftige Gruppen zusammengestellt
werden . Diese Gruppen haben die Pflicht , sich über Gegner ,

R « ich5wehr und Polizei , und Bewaffnung die nötigen
Kenntnisse zu erwerben . Sie können sich hierbei der im jeweiligen

Fall in Frag « tomwenden Vertrauensmänner bedienen , ohne sie in

unser « Pläne einzuweihen . Unbedingt ist un , über Bildung , Starke ,

Bewaffnung usw . dieser Gruppen bis zum 8. Januar zu berichten .
3. Die Erregung unter der werktätigen Bevölkerung , ins -

besondere den Erwerbslosen , ist künstlich zu steigern . Haben

Zahlungsbank - - - Unanzdiktatur ?
Die französische Linke interpeMert und warnt .

Pari ». 28. Dezember .

In der Kammer haben die drei Interpellanten , die radikalen

Abgeordneten Margaine und Georges » onnet , sowie der

Sozialist Rene Brunei , ihr «

Interpellationen über die Internationale Zahlungsbank

entwickelt . Abg . Margaine fühkte aus , alle Verhandlungen müßten
zwischen offiziellen Vertretern der interessierten Länder geführt
werden , nicht von Persönlichkeiten , die privai » Interessen
vertreten . Die Internationale Zahlungsbank würde sich mehr mll

der Stabilisierung des Diskontsatzes , als mit der Stabilisierung de »

Franken beschäftigen .
Der radikale Abgeordnete Georges Bonnel ( früherer Fi -

nanzmimster unter dem Linkstartell : Red . d. „ D ") erklärt «, man

müsse die unverantwortlichen Sachverständigen bald »

möglich zu einer richtigeren Auffassung ihrer Auf -
gäbe zurückführen .

Es sei seltsam , daß Dr . Schacht als deutscher Sachverständiger
mit Erfolg em Memorandum gegen die Regierung habe
herausbringen können , die ihn mit der einfachen Rolle eine , Sach .
verständigen betraut habe . Es sei Zeit , daß die Politiker es den

Sachverständigen , die sie ernennen , nicht mehr gestatten , au » der

Ihnen zugelellten begrenzten Rolle herauszutreten . Man treibe mii
den Sachverständigen Mißbrauch . ,

Di « Internationale Zahlung , bank müsse der Unordnung «in
Ende bereiten , die durch die wegen der internationalen Zahlungen

notwendigen Goldtransporte entstanden ssei
Aber es sei bedenklich , wenn die Internationale Zahlung ? -

bank über diese . Rolle hinausgehen wolle . Nach dem vor -

liegenden Statutenentwurf werde ihre Rolle sozusagen unbegrenzt
sein . Obwohl es sich nicht um ein « Emissionsbank handelt , werde

sie doch indirekt Inflation erzeugen und indirekt den

Staaten Vorschüsse bewilligen können .
Die Amerikaner könnten eines Tages das Mirlschastslebeu Eu¬

ropas beherrschen , denn die Raak vertrete private amerikanische

Interessen .
Die Mobilisierung der Schulden in Amerika werde

sch w i e r i g sein . Rechne man etwa zur Durchführung der Mobil, -

sierung auf den französischen Markt ?
Der Abgeordnete Stern ruft dazwischen : Da die französischen

Banken 1871 sich für die Befreiungsanleihe einsetzten , seh « er nicht

ein , weshalb nicht die vier größten deutsche » Banken
die kommerzielle Mobilisierung der französischen Guthaben goran -
tierten .

Abg . Vonnet fährt fort : Die Internationale Zahlungsbank
könne der Kanal werden , durch den die amerikanische Fi -

nonz in das europäische Wirtschaftsleben eindringe
Die Kontrollmittel über diese Bank seien un -

genügend . E » gebe Beispiel « für die Tatsache , daß die

Emissionsbanken in verschiedenen Ländern Einfluß auf
die Finanzpolitik genommen hätten , so namentlich in den

letzten Iahren in Frankreich und Deutschland , wo die

Finanzminister mit den Leitern der Emissionsbanken Vergleichs -

löfungen hätten schließen müssen . Dr . Schacht habe in den letzten

Tagen diese Macht mißbraucht . Die Leiter der Emissionsbanken
würden durch die Internationale Zahlungsbank eine übergroße
Macht erhalten . Welche Maßnahmen gedenke daher die Regierung

zu treffen , um

Garantien gegen die vikiatur der große « Vonken und für die

Aufrechterhallung der Unabhängigkeit der Staaten zu erlangen ?

Der sozialistische Abgeordnete Rene Vrunet erklärte : Es

wäre praktisch unmöglich , bei den jetzigen Statuten

irgendeine Kontrolle über die Zahlungsbant auszuüben
wann werde die Reglernag den Baaken dl « Einmischung in die

Politik verbieten ? Zahlreiche Abänderungen an dem Statut

der Zahlungsbank feien notwendig , um die F i n a n z d i t t a t u r

eines richtigen Kartells der Internationalen Zahlungsbank zu ver -

hüten .

Die International « Zahlungsbant müsse der politischen
Kontroll « der inte - ressierten Länder und des Völkerbundes

unterworfen werden . Entsprechend « Siatutenände »

rungen müsse der sranzöstsche Finanzminister auf der zweiten

Haager Konferenz durchsetzen , damit dx Gefahr einer internatio -

nalen Finanzdiktatur vermieden und ein « unverzügliche Kommerzia -

lrsierung des ungeschützten Teils der Zahlungen erreicht werde . �
Außenminister Vriand habe hier übrigens sine ausge -

zeichnete Gelegenheit , sein « Auffassung vom europäischen
Staatenbund in die Praxis umzusetzen dadurch , daß er die

Internattonale Zahlung « bank als Rückgrat für die künftige euro -

päifch « Organisation annähme .

Gchumy , Vaugoin und pabst .
Altes und neues aus Oeuischösterreich .

Die Heimwehrleitung hat , wie fchon gemeldet , den Kärtner

Landbundführer S ch u m y herausgeworfen , weil er die Auflehnung
der Heimwehr gegen den Staat und chr Diktaturstreben nicht mit -

macht . Das ist bei Schumy um so begreiflicher, ' al « er zur Zeit

Innenminister ist . Sein « Befugnisse waren noch nicht genau ab -

gegrenzt , da ein großer Teil der Verwaltungsaufgaben dem

Bundeskanzleramt zugewiesen ist . Kaum aber war Schmny von
der Heimwehr gemaßregelt , als Bundespräsident Miklas , schon

auf Grund der neuen Verfassung , Herrn

Schumy fast die gesamte innere Verwaltung übertrug . Dadurch
wird der Vizekanzler vaugoin wieder auf fein Wehrminiflerlum

zurückgeschraubt .

Machterweiterung für Schumy und Machtoerminderung für den

Oberscharfmacher Vaugoin , dos ist auf einmal nicht gerade wenig .

Dazu kommt noch , daß die Gendarmeriegewerkschaft soeben Herrn

Schmny ein Vertrauensvotum erteilt hat .

Es könnte fast scheinen , als ob die Leitung der Republik

Deutschösterreich zu der Meinung gelangt sei , die Heimwehr hätte

jetzt genug bekommen und habe damit gesättigt zu sein . Die

Aenderung der Verfassung und des Preßgesetzes mit der Aus¬

schaltung der Schwurgerichte und der Wiederherstellung der staats »

anwaltschaftlichen Konfiskotionsbefugnis sind allerdings genügende

Opfer , die man dem Heimwehrfafchismus zum Nachteil der Demo -

kratie gebracht hat .

Der Maßregelung Schumys durch die Heimwehr ist

sehr rasch gefolgt der Abfall des Landbundes , der mit

der Heimwehr nichts mehr zu tun haben will und feine Leute in

Bauernwehren zusammenzufassen beginnt . In einem Aufruf dieser

Bewegung wird der Heimwehr nachgesagt , daß sie der Tummelplatz
von Ehrgeizlingen sei, und es wirb erklärt , daß die Bauern

von einer Diktatur nichts wissen , sondern die Demo -

kratie aufrechterhalten wollen .

Auch aus dem Wiener Heimatbund , einer kleinbürgerlichen

Organisation zur Bekämpfung der gemeindlichen Steuerpolitik , sind

größere Gruppen mit einer ähnlichen Begründung ausgetreten .
Um das Land von den Selbftschutzverbänden zu befreien , schlägt
der Salzburger Landeshauptmann Rehrl ( Ehr . - foz . ) — wahr¬

scheinlich nicht allein aus seinem Kopf — vor , all « Männer von

20 Iahren zu etn «r Miliz auszubilden , neben der es keinerlei

Wehrverbände geben dürfe . Er meint offenbar , daß dann die

militärische Neigung in dos staatliche Gleis geleitet würde .

Der Tiroler Heimwehrkommandant General a. D. Nenhäuser

sst von dem eigentlichen Heimwehrchef . Major a. D. P a b st , ab¬

gesägt worden . Was den sattsam bekannten Herrn Pabst anbelangt ,
so hat da , Rsichsarbeitsminssterium auf ein « Anfrage de » „ Berl .

Tagebl . " geantwortet , dem Herrn Pabst sei die Offizierspension , die

er durch feine Beteiligung am Kapp - Putfch verwirkt hatte ,

feit dem Herbst 1925 wieder gezahlt worden , da der Staatsgerichts

Hof zum Schutze der Republik eine Amnestie auf ihn angewendet

hatte : die Pensionszahlung fei jedoch im November 1929 « in -

gestellt worden , da

pabst die österreichische Slaaisbürgerfchaft

und dadurch die reichsdeutfche verloren habe . Run steht fest / daß
Pabst bereits im Jahre 1922 unter dem ßchchen Namen

Peters die österreichische Staatsbürgerschaft erworben hat . Der

gleichen Antwort des Reichsarbeitsministermms ist aber zu ent¬
nehmen , daß Pabst alljährlich die vorgeschriebene Lebens

bescheinigung des zuständigen deutschen Sonsukat » in Inns -
brück eingeschickt hat . Er muß also dem Konsulat wie dem Reichs -
arbeitsministerium oerschwieg « n haben , daß er nicht mehr
Reichsdeutscher ist , was eben eine Vorbedingung für den Bezug der

Offizlerspension darstellt . Wenn das nicht eine listig « Borspiegelung
zu dem Zweck ist , sich « inen Vermögensoorteil zu verschaffen , dann

wissen wir nicht , wie das Merkmal des Betrug « , in ftrofrecht -
Kchcm Sinne beweiskräftiger erbracht werden könnte .

Ob nicht vielleicht das deutsche Konsulat Innsbruck oder die

deutsche Gesandtschaft Wien , wohin Herr Pabst seinen Wohnsitz

oerlegt hat , über sein « Staatsbürgerschaft unterrichtet waren , ist
eine Frage , für die sich unseres Trachtens das Reichsaußen -

Ministerium wohl interessieren könnte .

Die Mordbuben von Bruck .
Wien . 2t . Dezember . ( Eigenbericht . )

Die drei heimatbündler , die am 18. November ein Atteylol aus
den sozialdemokratischen candtagsabgeorhuelen w a l l i s ch in
Bruck a. d. Mur versuchten , wurden zu < bi » 7 Monaten
schweren Kerker » verurteilt .

Die Angeklagleu gaben im Verlans der Verhandlung zu , aus
wallisch geschossen zu haben : sie wollten ihm einen „ Denk -
zettel " verabreichen . Zeugen erklärten , daß die Angeklagten
früher einmal die Abficht geäußert hätten , wallisch uachUngarn
zu verschleppen , um ihn den dortige « Behörden auszu¬
liefern . weil er vor Zohren vor dem weißen Terror an » Unoarn

geflüchtet fei .

wir die 3 Millionen der Erwerbslosen , dann ist die proletarisch «'
Revolution gesichert . Zu diesem Zweck sind unsere Genossen In den

Gemeiirdeparlamenten zu einer Konferenz zusammenzurufen , ohne
diesen jedoch die ganze Bedeutung des Planes darzulegen . Sie

müssen in den Kommunen Anträge einbringen , die der Not der

Erwerbslosen steuern sollen . Die arbeiterfeindliche Politik der

Sozialdemokraten und der bürgerlichen Parteien mutz durch die

Ablehnung dieser Anträge erneut unter Beweis gestellt werden .

Auf den Versammlungen der Erwerbslosen müssen ihre Forde -
rungen von uns aufgenommen und vertreten werden . Ebenso ist es
inst den im Betriebe stehenden Arbeitern zu halten . Ihre Forde -
rungen müssen wir zu unseren eigenen machen . Dadurch muß es
uns gelingen , die Fichrung in den Wirtschaftskämpfen zu erlangen .

4. Unsere illegale demoralisierende und zer -
setzende Agitation unter den Reichswehrsoldatxn und der

ljjölizsi muß bedeutend gesteigert werden , besonders in der Großstadt .

5. Aus den im zweiten Abfchnstt genannten Gruppen ist « in

Kurierdienst zu organisieren . Verbindung der nachbarlichen
Bezirksleitungen untereinander . Verbindung der BL . mit der Z. .
Verbindungen zwischen den Ortsgruppen sind unabhängig von
öffentlichen Verkehrsmitteln herzustellen . Am 12 . Januar wiro
die Z. zu einem Generalalarm des Kurierdienstes
aufrufen . Dann muß alles klappen .

6. Die Genossen , die den Kurierdienst versehen , müssen ener -

gijche, kluge und umsichtige Menschen sein . Ihnen fällt nicht nur der
Nachrichtendienst zu . sondern gleichzeitig sollen sie auch d>e Partei .

polizei bilden . Nähere Anweisungen für die einzelnen Bezirk « gehen
noch zu. Wie vorstehend « Richtlinien beweisen , ist für uns die Zeit
der Proteste und der bloßen Opposition vorüber .

Das Rundschreiben ist unterzeichnet : Das Org . - Vureou des
Zentraltomitees der Kommunistischen Partei Deutschlands , Sektion
der Kommunistischen Internationale , gez . Obuch.



Reichsetat mit Artikel 48 .
Die Wirtfchastsportei als Gesetzgeber .

Der Schrei nach Einsparungen , nach Steuersenkungen , nach
Maßnahmen zur Einengung des Dudgetrechts des Reichstags war

zuerst von der Deutschen Volkspartei erhoben worden . Das war
der Konkurrenz , insbesondere der Wirtschastspartei , sehr unan -

genehm . Da der Vorsprung zeitlich iricht mehr eingeholt werden
koimte , versuchte man , ihn durch Neuheit und Umfang der Forde »

rungen auszugleichen .
Anfang Dezember brachte die Wirtschaftspartei , gez . D. Dr . Dr .

Vredt ( Herr Bredt ist Professor für Staatsrecht in Marburg ) beim

Reichstag einen Gesetzentwurf zur Aenderung der Reichsverfassung
und der Reichshaushaltsordirung ein . In ihm wurde die Einsetzung
eines selbständigen , nur dem Gesetz unterworfenen Reichs spar -
kam missars gefordert , der gutachtlich zu hören sein sollt « vor

Beschlüssen des Reichstags , die über - oder außerplanmäßige Aus -

gaben betresfen . Sein Gutachten mußte dein Reichspräsidenten zu -
geleitet werden , dessen Zustimmung für alle über - und außerplan -
mäßigen Ausgaben erforderlich sein sollte .

In einem Artikel „ Der Reichspräsident als Diktator " glossierten
wir diesen Antrag und wiesen daraus hin , daß seine Durchführung
eine vollkommene und unmögliche Umwälzung der staatsrechtlichen

Stellung des Reichspräsidenten herbeiführen würde . Unser « Kritik

wurde gelegentlich von Verhandlungen im Haushaltsausschuh des

Reichstages von mehreren Rednern unterstrichen , mit dem Erfolg .

daß kurz vor dem Auseinandergehen des Reichstags der gleiche An -

trag , wiederum gezeichnet von D. Dr . Dr . Bredt , „ berichtigt "

eingebracht wurde .
Die „Berichtigung " besteht in einer vollkommenen Aenderung .

Sollte nach dem ersten Antrag der Reichspräsident ganz allgemein
und unbefristet zum Diktator für die Genehmigung von über - und

außerplanmäßigen Ausgaben gemacht werden , so ist die zweite For¬

mulierung abgestellt auf die R o t st a n d s r e ch t e des Reichspräsi -
denten , die in dem bekannten Artikel 48 der Reichsverfassung zu -

sammengcfaßt sind . Sie ist nicht besser dadurch geworden . Zur
vollen Würdigung sei die entscheidende Stelle des Gesetzentwurfs
wörtlich wiedergegeben : „Artikel 48 der RV . erhält folgenden neuen

Absatz :
„ Wenn die Zahlungsfähigkeit des Reiches oder die deutsch «

Währung durch gesetzgeberische Maßnahmen des Reichstags oder

durch Haushaltsüberschreitungen der Reichsregierung oder durch
Genehmigung außerplanmäßiger Ausgaben gefährdet ist . so kann
der Reichspräsident , sofern ein Drittel der Mitglieder des Reichs -
tags es verlangt , solche Gesetz « außer Kraft setzen und anordnen ,
daß Haushattsüberschreitungen und die Genehmigung außer -
planmäßiger Ausgaben seiner besonderen Zustimmung bedürfen .
Solche Verordnung dars jedoch nicht länoer wie zwei Jahre auf -
rechterhatten werden , und verliert ihre Gültigkeit bei Beendigung
der laufenden Wahlperiode . "
. Zunächst sei bemerkt : „Gesetzgeberische Maßnahmen des Reichs -

tags " gibt es nicht . Der Reichstag kann ' allein kein « gesetzgeberischen
Maßnahmen treffen . Eine „gesetzgeberische Maßnahme " des Reichs

liegt im Regelfall erst vor , wenn Reichsregierung , Reichsrat und

Reichstag übereinstimmend zusammengewirkt haben und der Reichs -

Präsident das so oerfasiungsmäßig zustandegekommene Gesetz aus -

gefertigt und verkündet hat . Der Antrag will nun folgendes : Haben
die genannten vier Faktoren der Gesetzgebung «in « Maßnahme

beschlossen bzw . genehmigt , die noch Ansicht eines Drittels des

Reichstages die deutsche Währung »der die Zahlungsfähigkeit des

Reichs gefährdet <I ) . for kann der Reichspräsident , der vorher der

belresieuden Mabyohina MeHmryt hatte , solche Maßnahme für
die Dauer von zwei Jahren außer Kraft setzen und gleichfalls für

zwei Jahr « alle über - und auherplanmäß ige n Ausgaben seiner Zu -

stimmung unterstellen . Ein Drittel der Mitglieder des Reichstags
kann also auf finanziellem Gebiet dem Reichspräsidenten die Möglich -
keit geben , den Willen der Reichsregierung , des Reichsrats und der

Mehrheit des Reichstages für zwei Jahr « völlig auszuschalten .
Wacht der Reichspräsident von einem der ihm jetzt auf Grund

von Artikel 48 RV . zustehenden Notslandsrechten Gebrauch , so hat
er von seinen Maßnahmen „ unverzüglich dem Reichstag Kenntnis

zu geben und die Maßnahmen auf Verlangen des Reichstags außer

Kraft zu fetzen . " Die jetzigen Notstandsrecht « des Reichspräsidenten

find also an die alsbaldige Zustimmung des Reichs »

tags gebunden . Der wirft chafts parteiliche Antrag sieht hingegen
keinerlei Kautel « gegen uirrichligen Gebrauch des neuverlongten

weitgehenden Nofttondsrechts außer der Beftistung auf zwei

Jahr « vor .

Durch dm Antrag soll des weiteren die Gmehmigung oller

über » und außerplanmäßigen Ausgaben für zwei Jahr « der Zu »

ständigkeit der verfassungsmäßigen Instanzen entzogen und dem

Reichspräsidenten übertragen werden . Ueber - und außerplanmäßige

Ausgaben sind bei dem riesenhaften Umfang der Reichsverwallung

in den unruhigen Zettm . in denen wir leben , und angesichts der

Tatsache , daß die Etatsansätze lange Zeit vor dem eigentlichen
Lauf der Dinge oeranschlagt werden müssen , selbst beim besten

Willen aller Beteiligten , nicht zu oermeiden . Di « neue geforderte

Machtbefugnis würde also den Reichspräsidenten für zwei Jahre in

alle großm und kleinen politischen Tageskämpfe hineinziehen und

ihn . da sein Bureau für die Prüfung schwieriger Etatsverhältnisie

nicht zusammengesetzt ist , ganz auf sich allein stellen . Der Gesetz -

cittwurs verlangt zwar , daß der Reichssparkommissar vor end -

gültigen Beschlüssen des Reichstages über außer -

und überplanmäßige Ausgaben gutachtlich zu hören und daß sein

Gutachten dem Reichspräsidenten zuzuleiten ist . Aber was geschehen

soll , wenn der Reichstag und mit ihm die andere » gesetzgebenden

Faktoren durch dm Reichspräsidenten ausgeschallet sind , darüber

sogt der Gesetzentwurf nichts . Gesetzt den Fall , daß auch dann

der Reichssparkommissar den Reichspräsidenten gutachtlich zu be -

raten hätte , so würde trotzdem nicht der Niemandem veraritwort -

licho Reichssparlommsssar , sondern der Reichspräsident selber die

vslle Verantwortung für jede Enftchechung zu tragen haben .

Es wird neidlos anerkannt werden müssen , daß die Wirftchaste -

partei auch mit ihrem „berichtigten " Antrag alle anderen Parteien

in der Gkfctzgebungskunst um ein paar Nasenlängen geschlagen hat .

. König Funds Wahlblamage .
Oer Sieg der Nationalisten .

London . 28 . Dezember . ( Eigenbericht . )

Di « nunmehr vorliegenden endgültigen Ergebnisse der ägyp .

tischen Wahlen bestätigen den ersten Eindruck , wonach die Das -

disten ( Nationalpartei ) auf der ganzen Linie gesiegt
haben . Di « Wasdisten haben insgesamt 189 Mandate , die Unab¬

hängigen 20 Mandat « gewonnen : 5 weitere Sitze fallen den Splitter¬
parteien zu . Der entscheidende Eindruck des Sieges der Nationa -

listen wird ferner aus der Taftach « deutlich , daß bereit » jetzt 7 Un -

abhängige ihren Uebertritt zu den Waidistm angemeldet haben .

Der sawjelruifisch - rumänische Ausschoß zur vrüfuug der Grenz .
strellsälle trat unter dem Doriis des russischen Generals Emilmnoss
in Bender ( Baffarabien ) wieder uchmimm : er wird sieben Tag «
arbeiten und etwa S0 Fäll « prufm .

MteAienteKomtnimist QmIieloWWeidmchlen feierte
iBRS

» In Nvßland ist das Weihnachtsfest gänzlich abgeschafft ,
dort arbeitet alles zu Weihnachten . "

. In Berlin demonstrieren Arbeitslose vor Pen Palästen
der Millionäre , das ist die wahre Weihnachtsfeier . "

» Nun rasch noch einen fulminanten Artikel für die „ ftoie
Fahne " gegen das bürgerliche Weihnachtsfest . "

. Und nun endlich nach Hause , ich will doch auch etwas

von den Feiertagen genießen "

Nankings Vorstoß .
gegen die Exterritorialiiäisrechie .

Nanking , 2S. Dezember .
Da » Ztachrichlmburcau der Regierung gibt den Wortlaut der

gestern vom Zenkralen Politischen Rat der Regierung gefaßten
Entschließung bekannt , hiernach wird aus Vorschlag des
Ausschusses für auswärtige Angelegen heilen der Skaatsrot an -

gewlesen .

1. die Verfügung zu erlassen , daß ab l . Januar kommenden
Jahre » alle in Ehiaa wohnhasten auslöndischenSlaats -
angehörigen . welche jehl exlerrilorialc Rechte

genießen , alle von der Zenlralregierung und von den örtlichen
Behörden erlaffenen Gesehe und Verordnungen zu beobachtm

haben :
Z. sobald als möglich die für die Rechlshandhabung

gegenüber dm Ausländern geltenden Mahnahmen be -

kannlzugebm .

Das Nachrichtenbureau fügt hinzu , daß der Staatsrat in

kurzem eine amtliche Erklärung zu dieser Entschließung

durch das Ministerium de » Amßern an die betrossenen Regierungen

gelangen lassen wird . Die amtliche Erklärung wird ausführen :
„ Das bisherige System der Sonsnlargerichl » barkeit

läuft den heutigen Auffassungen zuwider und ist daher veraltet .

Es hindert auch da » chinesische Volk bei der Verfolgung berechtigter
nationaler Bestrebungen . Durch seine Abschaffung erhofft da » ' Volk

idie Stärkung und Förderung der sreundschafl -

licheu Beziehungen zu den fremden Möchten . Die chinesische
Regierung übernimmt die volle verautworlnug s ff * ( den
Schuh des Lebens und Eigentum » und der sonstigen
berechtigten Interessen der Ausländer gemäß dm chlnesischm Ge¬

sehen . " . ,

Russische Wohnungspolitik .
Polizei vertreibt Arbeiter aus ihrer Wohnung

�Dos Zentralorgan der russischen Gewerkschaften „ Trud " erzählt ,
wie in dem Industriezentrum Orechowo - Sujewo auf der

Fabrik „ Die Proletarische Diktatur " — welch ein Hohn

„Proletarische Diktatur " — Polizei zu Pferde und zu Fuß gegen
Arbeiter mobil gemacht wurde . 130 Perjonen , von denen der größte
Teil in der Fabrik beschästtgt war , lebten seit zwei Jahren in einer

altm antthygiemschen Wohnkaserne . Mehr als einmal rrug man

sich mit dem Gedanken , die alte Baracke abzureißen : doch jedesmal

sah man davon ab : «« war unmöglich , andere Wohngelegenheiten

zu beschaffen .
Da saßt « eines Tages der neue Leiter des Wohnungsamtes

S m i r n o w Mut . Er erwirkt « bei der von ihm ins Leben ge »
rufenen Kommission einen Beschluß , die 130 Personen auszu¬
mieten , kost « es , was es wolle . Um 10 Uhr morgens erschienen

auf dem Hos « der Wohukaserne 13 Polizerbeamte zu Pferde , 137 zu

Fuß in Begleitung von fünf Lastwagen und 15 Arbeitern . Ohne den

bestürzten Leuten Zeit zu lassen , begann man , die Wohnungen

kurzerhand zu räumen , die Sachen wurden verpackt , ver -

siegelt , aus die Wagen geladen und unter Begleitung der berittenen

Polizei in « in Lumpenloger gebracht und hier in ein «

Scheune untergestellt .
In der Wohnkoserne wurden unverzüglich die Fenster -

rahmen ausgebrochen , die Oefen zerstört . Es be -

durfte der Einmischung der Staatsamvaltschast , um den groben

Willkürakt — so nennt das Blatt die Handlung Snurnows — rück -

gängig zu machen . Die Leute durften in ihre Wohnkaserne zurück .

die Oefen mußten wieder hergestellt , die Fensterrahmen und Türen

wieder «ingesetzt werden .

Das Unerhörte bei der ganzen Sache , sagt der „ Trud " , ist aber ,

daß der Textilarbeitervcrband den schriftlichen Bescheid

über den Räumungsbeschluß der Kommission zeitig erhalten , aber

nichts unternommen hatte , um den Hinauswurf seiner

Mitglieder zu verhindern . So verteidigt unsere Gewerkschafts -

organisation die Verbandsmitglieder , schließt der „ Trud " .

Friedenssuche in Palästina .
Anfang in der Wirtschast .

Jerusalem , im Dezember . ( Eigenbericht . )

Zwei Erscheinungen sind zu verzeichnen , die sich nach außen

völlig zu widersprechen scheinen , die aber dock) in einem inneren Zu¬

sammenhang stehen : eine Zunahme der Uebersälle auf

jüdisch « Einzelpersonen und die ersten Anzeichen für ein A b f l a u e n

des arabischen Boykotts . Beide Symptome deuten auf
«in Nachlassen de » arabischen Willens zum Kampfe , den die Extre -

misten künstlich durch Terrorakte beleben wollen . Die V e r h a f »

tung der Führer des Boykotts in Jaffa und ihr «

zwangsweise Ansicdlung in kleinen Orten hat sehr viel

zur Reinigung der Atmosphäre beigetragen .
Sowoht Araber wie Juden beginnen zu ertennen , daß trotz der

Pogrome , der Mordprvzesse und der Streiks eine Umstellung aus

friedliche Zusammenarbeit notwendig ist und dieie Einigung nur das

Ergebnis von Verhandlungen zwischen den direkt Beteiligten sein
kann . Diese Bemühungen hätten schon den Weg zu einem Modus
vivendi gefunden , wenn nicht ausländische Einflüsse
dauernd den Anlaß zu neuer Beunruhigung geben würden . Dennoch
sind

die ersten Fäden für eine versiälldiguug bereit » gesponnen ,

die sich auf kulturellem und auf wirtschaftlichem Gebiet , vor allem
aber in einer Annäherung jüdischer und arabischer Arbeiterschaft
praktisch auswirken muh . Sogar das Organ der extremen arabischen
biationalisten , der „ Falastin " , kann sich ,n einem Bericht über bic
jüdische Universität nicht dem Zugeständnis entziehen , daß bis

jüdische Einwanderung dem Lande gewisse Bor -
teile gebracht hat .

Leider verfügen beide Völker nicht über Peftönlichkeiten mit
der für eine wirksame Friedensossensive nötigen moralischen und

polttischen Autorität . Di « Verständigungsarbeit wird dgdurch zu
einer Angelegenheit auf lang « Sicht und wird wahrscheinlich am

allerehesten aus w i r t s ch wf t l i ch « m Gebiet zustande konunen .
Als erstes Mittel hierzu wird augenblicklich die Zulassung arabischen
Kapitals bei den großen Unternehmungen des Landes erwogen .

Der Ausschluß der Araber von den Versuchen zur Moderni¬

sierung der palästinensischen Wirtschaft hat das Verhältnis der beiden
Völker sehr benachteiligt und das Vertrauen der Araber in den ehr -
lichen Willen der Zionisten zur friedlichen Verständigung ist durch
nichts so sehr geschwächt worden wie durch ihre Fern Häufung
voin Zlusbau der Wirftchaft .

Die Epidemie der Geburtenregelung .
Mussolinis Klage / „ Vergnügungssucht " und „pflichtgesühl "

Mailand , 28 . Dezcmher -
Ein Artikel des „ Popola di Roma " über den Geburtenrückgang

in Italien wird allgemein Mussolini zugeschrieben und hat

Aufsehen erregt . Die Zeitungen machen allerlei Vorschläge für die

Hebung der Geburtenzahl , wie neue Steuererleichterungen , beson -
dere Auszeichnungen für kinderreich « Familien , Verschärfung der

Junggesellen st euer usw . Der „ Corriere della Sera "

schreibt , die Geburtenabnahme sei eine beunruhigende Erscheinung .
Di « künstliche Beschränkung der Geburten greife immer mehr auch
in Italien mit der Unerbittlichkeit einer an st eckenden Krank -

heit um sich. Dies « Tatsach « sei nicht nur wegen ihrer Rück

Wirkungen auf die M a ch t der Nation bedenklich , sondern auch
bezeichnend als Symptom des moralischen Unbehagens des Foschis -
mus und eines Mangels an Mut . der im faschistischen Italien ' nicht
bestehen sollte . Das Regime müsse daher mit allen verfügbaren
Mitteln gegen diesen Verfall einschreiien . Indessen dürfe man sid )
keinen Täuschungen hingeben Di « Genesung könne nur von der
Mckkehr des einzelnen Gewissens zu den Sitten der Väter
kommen . Die Geburtenabnahme falle gleichzeitig mit der Dekadenz
des Pflichtgefühls zusammen , das von der S�ergnügungssucht
verdrängt werde . Jeder Italiener müsse sich daher einer Gelsijsens

Prüfung unterziehen und sich fragen , ob er in dieser Hinsicht di '

FamiNenpslicht für da » Vaterland erfüllt habe .



• v WERTHEIM
Leipilger Str . ( Versand - Abt ) Königstraße Roaanthaler Str . Moritzptatz

( fffelt und • Mode ( Mfo - tAetm -

• Ma�axtn
Nr . 4 tsf erediienen . Aus dem Inhalt : O Rose Marie . ErrÄhlung von Karl Erl <h —

Der Sieg de » Tonfilm » von Dr. Spie »» — Bilder au » aller Welt — Durch die
schöne Natur — Der Kampf um Ruhm — Perkeo » Klage . Trinklied — Fahrt In

die Sonne — Neue Moden und Maiken - KoitOme u » w.

— , 1 iTTk Portofreie Zusendung nach
( PfOIM aS * \ ß Vf » Eingang von 95 Pf.

SttafrOchte
Mandarinen Pt <md 0 . 20

Stern - Renett » « - 0 . 24

Apfelsinen ns . v . 0 . 38 »

Bananen . • Pfand 0 . 28

Traubenrosinen 0 . 95

Krachmandeln 0 . 95

Konserven
>«, Dose

Leipziger Allerlei 0 . 90

Gem . Gemüse w » 1 . 55

Junge Erbsen m 1 . 45

Stg . - Sp�rgel mittel 2 . 90

Stg . - Spargel 3 . 10

Br . - Spargel S * 2 . 95

Selleris 0 . 60 1 . 00

Apfelmus . . . . .0 . 58

Mirabellen . . . 1 . 00

Reineclauden . . 1 . 00

Pfirsiche s . rmew ,
geechüt , zv Bowle t/5

Fruchtsalat — 1 . 95

HerlngetaTo�jD . 0 . 70

Bismarck - ,i8l2SS0 . 95
Vierpack - Dose

Leesei . Hering L Oelee , . —e
Krabben n. Brathering 1 . U9

Ostsard . om 0 . 36 0 . 45

Oelsardinen tnn ».
V« Banddoac 1 • 10

Gebrannter
Kaffee

BAftterel

Konsum - I sort . n 1 . 80

MiSChung | Sorte 1 2 . 00
Haushalt - Misclu >( d . 2 . 60

Sonder - MisclLPiund 3 . 00

Olympia - Misch . pm. 3 . 40

6lobiis - Mi8Cli . PAa <i 3 . 80

ZUM SBLVESTEIR
Wein und Spirituosen

Raekies Frankfurter Apfelwein

1928 Wölletelner � " ä
1928 Heinfelder Letten mu

Wefn - Preise für V, Flasche
ohne Glas

0 . 70

0 . 90

. 1. 10

1928 Obermoseler » » » » » - . . . . 1 . 20

1925 Nlerstelner gm emwiekdt . . . 1 . 50

1928 Liebfraumilch <b, " �SÄnd 170

1928 Edlaerer Sonnselt voL1£. l?�izg iso

1927 Oppenheimer Goldberg
� �qq

1927 Ohroner Roterde *m<u. Moni 2 . 25

1926 Sauternes

. . . . . . . . .
2 . 15

1926 Graves Langolran 2 . 50

1928 Dürkheimer Potwgi - et Rotwein o . 95

San Antonio «pniidHi »mwuiu . . . . 100

1924 Bas - Mödoc taamget Bertanz . 1 . 40

1926 San Justo 1 . 50

1921 Grand Poujeaux
spaa . Rotwi

Wactetan
176

1925 Walporzheimer Berg . . .
Ahrroiwein 2 . 00

1920 BeauJoIalsSuperleur�gJ� * 2 . 25

1924 Chbt . Beychevelle st juii « . 3 . 00

1921 Mercurcy . Oo« du Kol- - rtP .
_ Burgunder 3 . 00

Castillo Romero »tut , d. Lanteme » wnlich 1 . 60

Roter Dessertwein leerig . - ° s . . . . 1 . 76

Alter Malaga ( Rein » cia »

. . . . . . .
2 . 00

Portwein Medlom Tawnj

. . . . . . . . .
3 00

Sherry Imperator

. . . . . . . . . .
3 . 00

Vom Fak Liter

Johannisbeerwein rewtsnig . . . . . 0 . 80

Tarragona Mn « Quautn . . . . . . .. 1 . 10

Tafeirotweln mild, krifug . . . . . .. . 1 . 10

Muskateller u. Warmut „ Evisa " 140

Douro Portwein sehr ktoug . . . . .2 . 00

Deutscher Weinbrand . a Kronen * 4 . 60

Jamaika Rum - Verschnitt

. . . . . .

4 . 60

Jamaika Rum- Verschnltt ** i5VoL « ; ,4 . 70
Jamaika Rum ant itinksurke . « vm . «,« 8 . 00

Batavla Arrak - Verschn . * * « vot « � 6 . 50

Deutscher Weinbrand * *

. . . . . .
3 . 70

Deutsch . Weinbrand c��g ' Z 5 . 50

Deutsch . Weinbrand Urbuchholz 6 . 00

Burgunder - Arrak u. Rum - Punsch

«/ , Flasche 2 . 65 Vi Flasche 4 . 80

Schwedenpunsch 2 . 55 • * nasche 4,60

Düsseldorfer Burgunder - Punsch
>A Flasche 3 . 75 i , Flasche 7,00

Etw « Al . Gla » n. Sekt » teuer :

Fruchtschaumwein 1 - 35

Spezial - Cuvöa . Hausmarke *

. . . . . .
4 . 40

Burgunder - Sekt » t

. . . . . . . . . .
4 . 40

Henkel ! „ T rocken " , Kupferberg » Gold
Matth . Müller „ Auslese " , Dein - , nn
hard „ Kabinett " , Burgeff „ Grün " 0 . " U

and viele andere Scktmarksn sa OriglaalprcUea

Gänse fÄ 0 . 92 «. � 1 . 15 »

Puten feine ungarische , Pfd . v. 1 . 05 an

Hasen � 1 . 15 «

Halossot - Kaviar v « Pfd . 10 . 00

Italienisch . Salat Pfund 1 . 40

Herings - Salat . . . Pfund 1 . 00

Labende Karpfen pu . 1 . 10 «>

Zander gefr . 0 . 55 0 . 80 frisch 1 . 05

Lachs gefror » ganze Fische , Pfund 1 . 55

Silvester - Pfannkuchen � 1 mm Brtrtschangs *
nn räum

Im 2 20 330

Gliswm / SAen - Ariei / NeuiiiAn- Hailen

FrischesFleiSch

Suppenfleisch p><- 0 . 85

Schmorfleisch und

Roastbeef , £ „ �1 . 10
Bratwurst . . Pfand 120

Schweinekamm . _ _
Blatt n. Röcken, Pfund i - ZO

Kalbskamm Brut 0 . 98

Hammel - v « mertieiut 0 . 98

Schweineschlnk . 1 . 30

Kaßler . . . . Ptuad 1 . 35

Wurstwaren
Dampfwurst pm. 0 . 95

Landieberwurst 1 . 25

Filetwurst ■ Pwnd 1 . 65

Landmettwurst 1 . 70

Leberwurst r - w» 1 . 80

Zervelato . Salami
holst , Piund ' . OU

Schinkenspeck�il . OO
Nußschinken piwi 2 . 10

Spickaal _ _ _
mlttelsuik , Piand

Sprotten Phmdui 0 . 45

Lachs 1 . 55 »

Tafetbutter , _ _
WnedeuUche , Pfd - I . ed l . ®»

Molkerei - Butter 1 . 75

Dän . Butter p « ud 2 . 05

SchweizerkSse

volllett , Fluad von 1 . 28 »

Edamer pm. 0 . 75 1 15

Holl < lnder » ouPu . 115

Tee -

Mischungen
Ceylon Ii . . « k Pfund 1 . 25

Indien - . - . �» Pfwm I . 55

China . . - . w Pwad i . yg

Ceylon . . . . ' k Pfand 1 . 85

Osrjvsllng W Pfhnd 2 . 00

Verkäufe
Wehl chlrr . Teppich »

• HMchfetfabpid » ZX» 14 - aEttrf
2X » 21, — MuH
2X3 28, — Marl

2 ! AX3H 31, — Marl
214 XSl » 40, — Marl

3 X4 52 . - Marl
ToHsalilanq . ©arttnen , Settbcibn ,

Sleoäierfcn fabelhaft billl ».
_ - tbo4 . jsricbrichltrake 163, I. Liane .

LLe Bcbrenlirah ». ,Bl >ra >5rts - ,L«ier
Z�P« » ! nt Rabatt . _ _ _ *

Beachtenswert ! Deutsches Teppichhaus
Kmil Lefenra . Berlin , feit 1882 nur
Oranieuftrafie 168, newährt gahlungs .
«rleichteriina ohne Aufschlag . Der neue
Katalba lostenfrei .

___________ _ _ _ _

-

i Tapet «». 6>iCat . Rntoniefttafi « ».
Zeiß . Zlon , Geiegenkzeitsläufe . unb an .

bete Marlenkameras . Prismengläser
spottbillig , aus Versteigerungen stam .
menb. Plioio - Tauber , An ber Span .
damer Brll -ke 8 lBabnhok BSrle ) . _ _ •

Renjabrsiarten enorm billig . Blonder .
LroKe Priislbentenftrasir 8, *

Tepp «
eitslaufiSckegoncheii»!

eelegenbeiistanf
Selcgenbeetslouf
Gelege nbertsiauf
Gelegenheiiskauf
LielegenbeitÄauf
«belogsnb - iiskauf

nnentur .
ch- Ansoerlauf ,

2X3 1« . — Mark
2X3 21 . — Mark
2X 3 24, — Marl

244X3 % 35, — Mari
2>4x3' . 4 47, — Mark

3X4 13, — Marl
3X5 58, — Marl

aufclläaf «
aratlc Ärtbtt

aob hat
Msbelbasar ,

Schlafzimmer 455 . —. Speise !
517, —, ierntnzimtnet 389,

trnmmtt
vl i —, s.
schränke IIS . —. Dielenaarnttar _ _ _
Anrichtekllche 99. —. Biessingbriistelle
66. —. Kleiberschränke 48 . —. Lbais ».
longues 28. —. Metallbettstelle IL, —.
Ausleqematrake 13, —, Sonstige Möbel
angemessene Preise . Teilzahlung auf »
schlagfrei . Wochenralen . Monatsraten .
«assarabatt bis zehn Prozent , auch auf
Anzahlungen . SUeiue auch ohne Anzah¬
lungen , Krebi ! » bis zwei ?ahr «. Mäh .
Binz . Saupigefchäsi : Steglik , Schlost -
strafte 107; 2. Geschält : Reukolln , Her .
mannplat , 7: 3. Geschäft : Belle - Alliance .
Strafte 95. Ilniergrundbahn : 4. Svezial -
Abteilung : Reulälln . Bermannplag 4:
5. Geschäft : Koitbusser Strafte 23.
gegenstber Slitesänger . Katoloa franko ,

ohne A- zahI - nq ! Möbel , komplette
Einrichtungen sowie Ankleibeschränk «.
Bettstellen . Ruhebetten , jlllchen , Korb .
mäbel , Tlurgarberoben usw. Garbe .
robe . Wäsche, Garbinen unb Decken
aller Art . Abisch u. Lo, . Saiserstr . 6—7,
Aleranberplaft . Abrifthaus . Lieferung
naö» auswörts ,

Körner , Berlin . Pstsbamerftrafte 26a,
Kausnummer beachten .

llekleidungzstllclle , Wüsckie usw .

Lelhbau » MoriftplaU 58s. Berkaus von
Tavalier - Sarberobe . teil » auf Seihe .
Jackett . . Israck». Smokinganzllae , Sabar -
hinemantel , Bauchanziige , für jede lsigur
passend . Extra - Angebole wr neue Gar .
berobe . P- l , sacken 60, —, Pelzmäntel
« 5 —. Sportvelze 85, —, DeHvelze 100�- .
Rein « Lombarbwarel •

ZS- athalerstraft « 48, 1 Treppe . RSH«
Sackischer Markt . Wenig getragene
Tavalieranzstge . Paletots , Smokings .
Gelegenheitslänse neuer Garberoben .
alle Weiten , fabelbakt billia . Sckenbel .

Getragene Henengarberobe . Speziali .
tat Bauchiignren , spottbillig . Naft . Gor .
«»annstraft » 25/26. krilber Mulackitrdfte >

«Nl
ssrockanzllg «, Em» .

chrockanzllge , Jackett -
anziige . Gummimäntel , Lut - wanänzllae ,
Gabarbinrmäniel , Lovcrtcoaipalelot », Mr
jede sslgur passend . Spezialität : Bauch .
anzllg » spottbillig . Gcsellschastsanzäge
«erben verliehen . Holpern . Rosenthaler .
Kraft - 4. L Etage »

Benig «rtraaen « Zackettanzllge . Spe¬
zialität blau , zweireihig , auf Eeibe
49�- . Emolinganziiar , Dauchanzllge .
Tarllrnmäntel . Paletots , alles zu Spott .

Seifen. Gelegenheitsläuse in neuer
rrengarberobe . Leihhaus Rosenthaler

Tpr . Linienstrafte 203 —204 (Ecke Rosen¬
thaler Strafte ) . Leine Lombarbware .

Fckodel

epeiseziwwee . schwereichenes Bstfett .
ranb « Glasaitriae . aparte Anrichte ,
drofter Auszugtisch , hochlehnige Rind »
laberstiidle . 475. - . Schlafzimmer . Birle .
drritÜriger Ankleibeschränk . hnnen .
spiegel . mabernr Ausssthrung , komoleli ,
Krisserloilrtte . 775. —. S»ft - Auswaht .
billige Preise . ?ah! ungserleichie . rung .

SIeilee . preiswerte Möbel , Aleranber »
plaft . _ _ _

'

_ _ _

Teilz - Hln»«!
Zcilzahlatg !
Teilzahlnnäl

kulant , billig , reeR Mödel - Misch , Gräfte
frankfurter strafte 45— 48 »

Zahlungs - Erleichternng ohne Br«i »a»i .
schlag. Schlafzimmer 550, —. Speisezimmer
450. —. Serrenzinuner 300 . —, Ankleide .
schränke mit Spiegel 95, —. «stchen .
Polstermöbel , Möbelhaus Stein . Wein .
bergswea Nr. 24.

Kredit bis 24 Monat « aus Echlafzim -
mer. Eiche. Innen Mahagoni , beste Aus .
fähruna . Kto . —: Speisezimmer mit Aus .
ZUgtis ». « Rinbleberstühlen . 535 . - !
Herrenzimmer 595 . —: AnNelbeschräuke .
Bettstellen , komplett 30/- Anrichtc -

OAS BLATT DER WERKTÄTIGEN BASTLER UND HÖRER

Probafraft icostanioa '
aerfin SM. Oraadanar ;

» m vartag dar Nauan Qaaaliachan Q. m. ft. k,
cra�a A3

Bastaitungan nahman aiia Zaltuno »-
und miaian antgagan w* �

d?e Hauptgeschäftsstelle das
Vorwärts - Veriages . LindenatraOe 3

TeiUablnng . Komplett « Kimmer . Ein .
Itlmibe ! billig . Wenger . Rariilul ».
strafte 8 ( Aleranberplaft ) . Sroft « Krank -
lurterstrafte sechsuirbsstnizia . _ _ '

Speiie , immer ! Enorme Gelegenheit
für Äassakäufer . Alles rund ! Rinbleber »
""hlel QualitStsarbeitl 475 . —. Möbel .

u» Reander strafte elf .

_ _ _

*

Mshel Kamerliug . ttastanienallee 56.
Sveisezimm - r . Lebcrgaratturen . Stand .
uHren. Rl - senauswahl . Spottpreise .
riahlungserleichterung ,

_ _ _ __ _

Sine Anzahlanq . Schlafzimmer .
Speisezimmer . Herrenzimmer . Küchen.
Polsterworea . Einzelmöbel usw. zu
enorm billigen Preisen mit langfristigen
Ratenzahlungen , ( fuchs u. Eo. . Znva -
lib - nstrafte 35. eine Treppe , Ecke
Ehausseestrafte . _ _ __

_ _ _

Ehaiielosgue ».
Bappelallee 12.

Die neu . 30 M. ,

Pateataratrafte ». Polsterauklagen , 9, —,
Davvelallee 12. Panlom . schmibtstr . L

' stcheu 115 . —: Einzelmöbel in grofter
Auswahl . Möbel - Rosenberg . Oberbaum .
strafte 1. _ _ *

29 Jahr « gut unb billig . Reichholtiae
Auswahl in einfachen unb besseren
Zimmern in allen Holzarten . Schlaf -
zimmer . Birk « poliert . 180 breit , schwere
Aussührung 875. —. Zahlungserleichtr .
rung . Mobel - Magazin Jnvalibenstrafte
128 unb 131 ( Etetttner Bahnhof ) .

_ _

Schlafzimmer , echt Eich«. 180 breit ,
alles voll verarbeitet 575. —. 160 breit
365, —, Speisezimmer , «cht Eiche. Bllicit
200 breit . mit runder Bitrin »
und Polsterstühlen komplett 545. —.
Herrenzimmer , -cht Eiche, Biblis -
tbek 160 breit . Utting , innen mabagoni
poliert , komplett 385. —. eichene Stand -
uhcon 86, —, Küchen , lästert . 140 breit ,
mit Anrichte , komplett 225, —. SKöbtl «
Magazin Jnvalibenstrafte 128 u, 131.

Dembitzers Mooelniederlage . iZriedrich -
straft « 7, Halleschee Tor ,

Mst�el» UszxavHerpld� .

Anlleibeschränte , Eiche. 150 breit , mit
Sviegel 98, —, moderne Bettstellen .
komplett 55 . —. Waschtoiletten mit
Spiegel 75, —, Plllschso ' as. gute Ber »
orbeitung , 92. —. Nachttische «it echtem
Marmor 20 —, Ehaiselongue » 24, - .
«diene Ausziehtische 44, —. Möbel .
Magazin Innaliben straft - 128 u. 131,

Gelegcnheit ! Speisezimmer , Büfett ,
echt Eiche. 110 breit , mit Stanbuhr und

l echten Leberstsshlen fvmvseii 385. —.
Schrribtttchc 35. —, Nuftbaum . Biiicit
75. —, Kleiberschränke 22, —. Lertitas
18, - . suchen 3S, —. MöbeLWagazin .
InvalSmlftpdte 138 sab W, •

« Ibel
Abelsman »

Alezanberflrafte
oierzebn

anb
Salzararttstrafte
achtitudsechzm

Ausseheuerregeube Sonderangebote :
Schlafzimmer . Mahagoni , Birke , Ruft
bäum , Eid»« 685, —, Speisezimmer mit
Kristallvitrin « 395, —, Serrenzimmer .
elegant , gediegen 319, —. Aparte Küchen
128. - . Ankleibeschränk « 85,
unb

Einzel .
Ttppiche .Ergänzunasmöbel . . . .

Brücken , Läuferstosfe . 24 Monate Krr
bitl Langjährige Garanttei Besuch un»
bedingt lohnend ! Bitte genau auf
Straften - und Hausnummer achten !

Gleiler , 800 Kimmer am Lager ,
Alerondervlaft .

Standuhren mit bestem Schwarz .
Wälder Garanttewerk 86, —. Haucke. Alte
Iakodstraft « 93,

Gelegenheit für Kassakäuserl Pracht ,
' wchfein gearbeite !
Möbelhaus . Alte

volles Schlafzimmer , hochiein gearbeitet
. M.436, —. M. Saude

Iatobstraftc 93.
Gelegenheit für Kassakäuferl Hoch»

elegantes , modernes Speisezimmer 390 . —.
Haucke. Möbelhaus , Alte Iakohstr . 93.

Ehaiselanguee , Patcntmatraften . . Pri .
misstma *. Metallbetten . Auslegema -
ttaften . Walter , Stargarberstrafte acht-
zehn, «ein Laben , _

_ _ _ _

"

Wind Horst. Möbel stirb reell , gut unb
billia . 200 prachtvolle Speise, . Schlaf -
unb Herrenzimmer . 50 neuzeiltiche
«Uchen, viele Einzelmöbel . Polster .
mäbel . Standuhren usw. stnb in unse -
ren Riesenmvbellägern zur Bestchtigung
aufgestellt . Kommen Sie recht bald . —
es lohnt ssch —. Sie finden jede Holz-
art und gerade für Ihren Geschmack
was Sie suchen, und Sie siirden alles
so preiswert , so billig . Natürlich auch
auf Teilzahlung bi » 24 Monate . Wir
erwarten Sie . Möbel - Windborst . Briiu .
neu strafte 162 — nur 102 —. Möbc
kataloge gratis ! _ _ _

©leiser , Aleganberoiaft . Möbelkaia -
log Rr . 33 gratis . _

_ _ _ _ _

Küchen in roh von 39, — au . lackiert
unb lästert bis 700. —. Berg . Luisen .
user 11. lfabrikgebänbe II. Teilzahlung
gestattet . _ _

_ _ _ __ _

Küchenmäbcl aller Art . Reform . itüche ».
Grofte Auswahl ! Billige Preise ! Iah .
sungserleichterung . Möbelhans Osten .
Andreasstrafte 30. gegenüber Markthalle .

r — KroHe Trauring - f abrib
verkauft fnRdnlote Trauringe direkt an Private

I Ring 333 gestempelt nur 5 bis » Mk.
1 , 585 , leicht 8. SÜ
1 . 585 _ mittel 12 . —
I � 585 , schwer 14 . 80
I . 900 _ leicht 16 . 80

, , ... 1 . 900 . mittel 21 . 50
KjfalOlpflS 1 _ 900 . schwer 2S . - "

sariRtM *eh «n. arawiapsn jr ««» saton t mttnehman
Ges. gejchS - jt . r . « » . 11i : AnA N. ftrtlilBr ' ritMfte 36

V. Pisssner Hr. 1!
S, Kotlinsser Daam 2

Ergänznugawöb «! aller Art in Eiche
und polierten Hölzern . Riesenauswaht !
Stadtbekannt billig « Preise ! Morift
Lirschowift . Südosten , Sialifterstr . 25,
Hochbahn Kvttbusser Tor .

FckuHittinstrutnent « :

Sie zahle » in kleiiren Raten ohne
Anzahlung für Pianos , neu unb ge.
brauchte , grofte Auswahl . Pianohau »,
Königgiäfterstrafte 81.

_ _ _

30, — monatlich . Pianos 175, —, 275, —,
375. —. gebraucht «, neue . Große Aus¬
wahl . Thür . Kottbusser Tamm 64. 1
( am Herm annvlat ».

Sie zahlen in kleinen illgten , »hni
Anzahlung , für Pianos , neu und ge¬
braucht . grofte Auswahl . Serer , Brun -
nenftvaße 191. 1 Treppe iRosenthaler
Plaft ) .

Hoiimann Piano ». Stammhaus «e-
gründet 1887. Piailos , ssMgel . Sar -
moniums . 100 Instrumente , Auswahl .
anerkannte Tonschönheit , Preiswürbig -
keit , günstige TeUzahIiingen . Neue Pianos
900 Mark , gebrauchte 40g Mark an.
stets Geleqenhiitskäuse . Alte In -
strumente Segenrechnnng . Pianoforte -
fabrik Georg Loismann G. m. b. S. ,
Berlin EW. 53. Leipzigerstraße 57
(Spiriclrnarft ) . _ _

_ _

Piano , sab Harmonivmhane . Lüftow -
firaftc 68, nahe Lüftowplaft . - rnp' iehlt
Pianos unb Harmoniums jeder Preis -
lag «, neu 140 . — an . NiesenausioahL
Kauf , Miete . Piaspekie kostenlos . So-
fort spielbar , Karmoiriums mit Spiel -
gppgrat Mehrpreis nur 03, —. Beschrei -
bung »erlangen . Lüftowstraft « 08.

280. —. 320, — . 390, —, 420, — gebrauchte
Pianos . Teilzahlung . Herer , Prinzen -
strafte neunzig . _

*

iodrik Link. Brunnen
preiswert .
strafte 85.

Bandonion ». Lange , lidliz , weltde -
rühmt , liadriklager . ffabrikpreise . Teil -
Zahlungen , kleine Anzahlung . Mustt -
weiael . Ädalbertstrafte 91 *

Banbonionlager , Pianoakkordeons .
ifachberolung . Sbzahloerkauf . Unter .
licht . Ackerstraße 58.

©rammophon « 10, —. Schrankavvarate
75 . — an. Plattenumtausch , Ersgftteile .
Revaegturen billigst , Köpenickerstt . 133. i .

Schrantqrammophon verkauft mit
Platten Schiettling . Reichenbergerstr . 96.

Sprechmaschinen , Platten . Werke. Iu -
behörteile . größte Auswahl . Machnow .
Weinmeisterstraße 14. _ _ _

_ _ _ _

•
40 006 Cchallplotten , 25 Zentimeter ,

Stück 0,93 M. Machnow , Beinmeister¬
straße 14.

Rs « ßi « ,

Unterricht
Beelift Sch- ol . Leivzigerstraße 110.

»urfürftenbamm 26». itrembe Eprachea .
Zirkel : 12 Teilnehmer , monatlich 12 W. .
viertellährlich 30 M. , zahlbar in
Raten . Eintritt jederzeit .

_ _

Rackow » kaufmännische Brivattchul «
W. unb vr . A. Ralow , Bilhelw - ,
straße 49. nahe Leipzigerftraße .
Tauenftienftraße L Aleranberplaft 50.
Januar beginnen Bierteljahres - und
Saldjahreslchrgänge zur Ausbildung in
Buchhaltungs - , Korrespondenz - bzw.
öetretariatsarbeiten oder kür allgemeine
BureautätigkejL Besondere Sehrgänge für
Damen und Herren mit höherer Schul -
bildung . Schnellfördernd « Lehrgänge für
Erwachsen «. Wahlfächer : Buchführung für
jeden Betrieb . Rechnen . Korrespond - nz ,
Wechsellehre , Schonschrift , Sienographir ,
Maschinenschrriben , fremdsprachliche
Stenographie , Deutsch , jtremdsprachen .
( Deutsche und nationale Lehrkrätte ) .

_ _

AWittiinm , Einjähriges . Direktor
Dr. Iackelmanns Anstalt , üohenzollern -
dämm 198. _

_ _ _

*
"

«oglilch , ffranzöstsck ». Spanisch .
Sprembergerstraße 10. Untergrundbahn
Schönleinstroß «. _

_ _ _ _ _ _ _

;

_ _ _

_
Technische Brivattchul « Dr. Berner ,

Reglerungsbaumeister , Berlin . Reander .
strafte s. Maschinenbau , Elektro technit ,
Hochbau . Tirsbau , Steinmeftschule . Hei»
»unoslechnik . Technikcrkurse . Meister -
kurie . Polierkurse .

Tan , schale ( Friebrich - Donarh. Michael -
kirchstraße 3V, Iannowift 3079. An.
fängerlstrse , Mobetanzkurse . Ehepaar -
kurse begwnen . *

llmm Mk

Anoden , Sechziger 3. —, Neunziger 4. 40.
Hunderter 4. 90. Sparröhren 2,50. Ap¬
parate Teilzahlung . Schönleinstrofte 2.
Filiale Dresdenerstraße 118. *

pshrrQder

i90 gebrauchte jsahrräber 15, —, 20, —,
25, —. 30r —, 35, —. Machnow , Wein -
meisterstrafte 14.

Ksufgesuche
ssahugeilsse . Platinabstille . Lötzinn

Blei , Oueckstlber . Silberschmelze , Goib.
ickmelzerei Ebriftionat . llopenicker .
strafte 39 . ' Hgiiest-ll - Abglbertstraftet

iiabaaeblsse . EselmeiaObru « Ou- ck
silber . stiun . Blei . Sttberschmelz »
Ehriltionat . ßlgexiUlttftvtit 20» ( Mio -
tezrfstlstpdftcL •

HiJHJ . IIJ . l - J . Mil
Bei Gtüffliefcninft fertiae ?fJUÜoc

50, —, Paletots 40�—. (tute �uttersachen .
�ßardeit . Salzwedelerstraße _ 13. _ pt.

10 900 Reklamezettel . Z, —. Buchdrucke .
rei Schmitz . Romintenerslrake 20

_ _ _

*

Wasche »ach Gewicht . Haldtrocktn zu-
ritlf per Pfund nur 22 Pfennig , trocko »
zurück nur 27 Pfennig . Dampswäscherel
«Merkur " , frankfurter Allee ?»07. An-
dreas 2820. Mitglied der SPD . *

Wäschcreibetrieb . Äubasch . Köpenick .
Grüuauerstra�e -1.'). Tetephon 587. Witscht
schneeweiß . Großer Bezug 30. Damen »
Hemd 15. Wäsche wird ullnktlick ) und
ohne Bertausch geliefert . Prima Gar »
dinenspannerei . Abholung Donnerotag .
l Mitglied SPD . ) _ _ _ __ _ _ _

Schaeeweih wäscht Vlaria Delkc ,
Köpenick . Parisiusstr . 2. Telephon 1235.
Leibwäsche 15. _ Abholung Mittwoch . _ �

>! Deteltivburcau Stasckel . Lbausiee -
straße 77. Fernsprecher Wedding 7880.
Beobachtungen . Ermittlungen . Aus »
kün/te allerorrs . *

Vermietungen
iiu »ermieten : Schöne Wohnung .

3 stimmer , Bad. Korridor . Küche. Keller ,
Boden , elektrische » Licht, zum 1. April ,
' ofott ein Zimmer , leer oder möbliert .
Stanek . Wilhelmshagen - Bcrlin . . Kirch.
strafte .

erfahrene • fürHei zuug » Monteure W. .
grofter » Anlagen gesucht . Joseph luvt .
Serli » SB . A. Sagelbe - ze - str . 53 - öL
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Don Zeit zu Zeit verlautet , daß die jungen Mädchen in den

Verkaufsgeschästen in der Zeit des Dichtbeschäftigtseins sich setzen
„ dürfen " . Wer daraufhin eine Kontrolle ausübt , wird kehr ent -

täuscht von der Wirkung dieser Ankündigung sein — „ man " steht
nach wie vor — , ein unsichtbarer Geist des Stehzwanges scheint in
den meisten Geschäftsräumen Herrschergewalt zu besitzen .

Täglich acht Stunden .

Betrachten wir mal das Stehen von einem ganz natürlichen
Standpunkt . Der Mensch steht auf zwei Beinen , das entwickeltere
Tier aus vieren . Nur ein ganz kleiner Teil von ihnen ist zu einem
dem Douerstehen ähnlichen Verhalten verurteilt : die Kühe in den
Kuhställe » — die Pferde , die nicht täglich Dienst tun , sind dagegen
wohl zu zählen . 3 eben falls findet ein ähnliches Martyrium von
erzwungenem oder freiwillig geleistetem Stehen von täglich etwa
S Stunden in der Tierwelt nicht statt . Daß die gesundheitliche Seite
der Stehfrage oft erörtert worden ist , darf als bekannt vorausgesetzt
werden — gerade für Frauen ist das Stehen mit großen Gesahren
verbunden . Wer Soldat gewesen ist , weih , wie lästig dos Umher -
stehen auf dem Kasernenhof oder auf dem Paradeplatz empfunden
wurde — Besichtigungen oder Parademarsch vor dem „ Obersten
Kriegsherrn " hatten ihre Schrecken hcruptfächlich in dem Bewußt -
fein , vor dem Erscheinen der Herrschaften die Strapazen eines
tatenlosen Ausenthaltes auf knapp bemessenem Raum durchmachen
zu müssen . Meist halle man nur soviel Platz , daß nian „ von einem
Fuß auf den anderen " treten konnte . Man hat die Schaffner von
Omnibussen und Tramwagen oft bemitleidet , daß sie für Stunden
keine Sitzgelegenheit hätten — aber sie sind ja fast immer in Bs -

Nach 8 Standen hinter dem Verkaufstisch ,

wegung , die freilich auch anstrengend ist , aber stch doch ganz anders
auswirkt als ruhiges Stehen . Eher ist der unseres Wissens bei der

Kopenhagener Trambahn stch findende Sitz für den Fahrer berech -
tigt , dem jetzt eine Bewegungsmöglichkeit doch nur in schivachem
Maße gewährt ist .

Auch der Käufer muß stehen .

Eigentümlich muß es berühren , daß nicht nur die Verkäufer
und die Verkäuferinnen in den Lerkaufsgefchäften , sondern auch das
— Publikum an das Stehen gewöhnt worden ist . Es steht wohl
irgendwo ein verlorener Stuhl da , aber bei großem Andrang wagt
es niemand , sich von dem Platz « in der Anstehschlangc , den man
bei der Ankunft an dem Ladentisch erhalten , zu entfernen , um sich
den Stuhl zu holen . Man würd « etliche Plätze herunterrutschen ,

Berufsmäßige „ Steher "

wie früher in der Schul « wegen „ Unaufmerksamkeit " — und die

Aufmerksamkeit des Ladenbesitzers , der früher mit Falkenaugen die

Kundschaft und die Bedienung beobachtete , ist verschwunden — denn
es gibt meist keinen Ladenbesitzer im Laden mehr . Alles ist un -

persönlich geworden — alles auf „höchsten Betrieb " eingestellt . Daß
die Damen , die hinter dem Ladentisch hin und her „gehetzt " werden .

nicht zum Stehen kommen , ist begreiflich , aber neben den stark ge -
fragten Abteilungen gibt es doch auch solche , die dann und wann
einen Käufer sehen , und das dort amtierende Fräulein hat auch die

Freude , „ von einem Fuß auf den anderen " zu treten — «ine Be¬

schäftigung . bei der ihr leider keiner der aus Neugier , nicht aus

Kauflust Eintretenden helfen kann . Es wäre «in « interrstant « Sta -
tijtik , mal das Verhältnis des Durchfchnittsbctroges eines Einkaufs

von «inst und jetzt bei einem ein oder zwei Menschenalter bestehenden
größeren Ladengeschäft zu errechnen — zweifellos ist die Zahl der

geschäftlichen Einzelhandlungen stark gestiegen , aber die geldliche
Bewertung eines Einkaufs gefallen . Daher die sich — nicht ganz
ohne innere Berechtigung — einstellende Uninteressiertheit des Gc -

schäfts an den einzelnen Käufer : wollte man jedem Erfteher von
Waren im Wert von 1 Marl einen Stuhl anbieten , so wäre die

ganze City von Berlin gerade ausreichend für ein großes Geschäfts -
lokal . Wenn heut « ein Kauflustiger aus wirklichem oder eingebil -
detem Mangel an Zeit fortgeht , ohne gekauft zu haben , so ist dies

wohl bedauerlich , wird aber vom Geschäftsstandpunkt nicht gerade
als ein Verbrechen angesehen . Nur in wenigen Geschäften , die

gerade nicht zur Elite gehören , bekommt die Verkäuferin heute noch
eine Strafpredigt zu hören , wenn ein voraussichtlicher Käufer siel)
lautlos drückt . Vielleicht , wenn ihm oder ihr ein Stuhl zur Ver .

sügung gestanden hätte , wäre Zeit und Lust für einen kauf nicht so
schnell abhanden gekommen . Um nicht einer «inseitigen Anklage
geziehen zu werden , wollen wir gern hinzufügen , daß es auch heute

noch große Geschäft « gibt , wo der Käufer vor allem zuerst aus einem

Stuhl « Platz zu nehinen gebeten wlrd . Der ganze moderne Betrieb

führt aber naturgemäß zur unpersönlichen Behandlung des Käufers .
Zeit ist Geld — und der Nächste wartet . . .

Wo ist man noch zun . Stehen genötigt , wenn man sein Geld
los sein will ? Da ist die Verkehrsfrage : man muß auf „seine "
Straßenbahn , seinen Autobus warten . . . Das „ Anstehen " auf
Waren durfte nur ganz s«lten noch vorkommen . Auch Post -
an st alten haben vor den Schaltern oft Zwangsfteher versammelt
— daß aber die „Aufsichten " in den Fernsprechämtern soviel zu tun

haben , daß sie beständig auf den Beinen sein müssen , zwar nicht an
einer Stelle stehend , aber doch der Ruh « aus dem Stuhle ent -

behrend — darf wohl als «ine Mythe angesehen werden . Der

Schupo auf schinaier Insel , der , von den Zehen bis zur Brust
einer Statue gleichend , nur in den Winkerarmcn Leben offenbart ,
gehört unsere ganze Hochachtung — er opfert sich für die rastlos das
Stadtiimere Durchflutenden .

*

Das moderne Großstadtleben fällt nicht nur durch Lärm und

Hast auf di « Nerven — es strengt auch die Gliedmaßen der Menschen
an . Stehen — warten — ein Symbol b«s heutigen Lebens — nur

wenigen ist die quälende Ungewißheit erspart : Komme ich auch zur
rechten Zeit ?

_ _ _ _ _ _

Paratyphus im Frauengefängnis .
Eine Gefangene plötzlich erkrankt . — Abwehrmaßnahmen

der Verwaltung .

Zm Frauengesängnis in der Barnimstraße ist Freitag nach -

mittag ein « Gefangene an Paratyphus erkrankt und noch am

gleichen Abend ins Urbankronkenhaus In die Abteilung für 3n -

fettionskrankheiten gebracht worden , wie wir hören , sind von der

Gefängnisverwaltung sofort Abwehrmaßnahmen gctrossen
worden , nm eine weitere Ausbreitung der sehr ansteckenden Krank¬

heit zu verhindern .
Die betreffende Gefangene , di « sich in Einzelhaft befand ,

scheint die Paratyphusbozillen schon länger « Zeit im Körper ge-
habt zu haben . Sie litt früher des öfteren an Gallenkoliken ,
und bei diesem Leiden tritt manchmal die Erscheinung aus , daß sich
in der Gallenblase typhöse Bazillen festsetzen , ohne sich weiter in :

Körper auszubreiten und typhöse Krankheirssyinptome hervorzu -
rufen . Die Gefangene befand sich bereits mehrer « Monate im Gc -

fängnis und di « Typhuserkrankung ist allem Anschein nach ganz
plötzlich durch den durch di « Gesangenenlost hervorgerufenen Diät -

Wechsel zum Ausbruch gekommen . Diese Annahm « wird auch da -

durch bestätigt , daß keine weiteren Gefangenen , die das gleiche Esten
bekommen haben , bisher erkrankt sind . Auch durch das Trinkwasser
können die Bazillen nicht in die Anstalt eingeschleppt worden sein ,
da das Fraueitgesängnis an die allgemein « Wasserversorgung Ber -
lins angeschlossen ist . Irgendwelche von außen hereingebrachte
Lebensmittel hat die Gefangen « nicht erhalten . Die Abwehr -
maßnahmen der Gefängnisverwaltung bestehen
darin , daß die Zelle der erkrankten Gefangenen sofort desinfi -
ziert uird abgeschlossen worden ist . Die Anstalt ist außerdem für
den Zugang von Besuchern gesperrt und ebenso auch der Brief -
verkehr zeilweilig unterbunden worden . Die übrigen Gefangenen
und das Gefängnispersonal werden besonders darauf beobachtet ,
um eine etwaige Ausbreitung der Krankheit sofort und erfolgreich
im Keime zu ersticken .

Mreas KirlhatUs alte Uhren.
Bon Mexnnder von Sacher - MM

Vor einer Woche starb hier Andreas Kirchmayr , der ver -
rückte alte Uhrmacher und wurde in der südlichen Ecke des

Friedhofes neben seinem Sohne begraben . Von dieser Ecke

sieht man rechts weit über den Kanal den Hügel hinauf , die

kleinen , schmalen Althäuser der Türkenstraße mit ihren ver -

schnörkelten Giebeldächern . Diese Türkenstraße liegt hier , in

der kleinen Stadt , in die ich jetzt wieder heimgekehrt bin , nach
so vielen Jahren . Vieles hat sich verändert , seit jenen Tagen ,
als ich — ein Knabe — den Weg durch die Türkenstraße nahm ,
am steinernen Löwen oorbeitrabte , und an den östlichen Gärten
der Stadt vorbei bis zur Schule . Und als ich jetzt nach so
vielen Jahren wiederkehrte , kam ich gerade zurecht zu Andreas

Kirchmayrs Begräbnis . Ich stand am Friedhof in der hinter -

sten Reihe , dennoch sah ich den Sarg und die Wenigen , di «

ihn umringten , genau . Andreas Kirchmayr besaß keine Ver -

wandten , kein Mensch in der kleinen Stadt hatte ihn je Freund
genannt , Zeit seines Lebens hatte er von niemandem Geld ge -
liehen und war keines Mannes Gläubiger gewesen . Nie hatte

er einem „lein Herz ausgeschüttet " , wie man das so schön

nennt , wenn einer am Wirtshaustisch vor dem anderen mit

allem auspackt , was ihn beschwert und stch so preisgibt — den

unaufmerksamen Ohren Fremder . Obschon der Alte gern und

oft im „ Blauen Igel " an den Abenden hinter dem Schoppen

saß . vor sich hinsinnend . Aber immer saß er allein . Der

„ Blaue Igel " , diese Schenke zünftiger Bürger und leicht -

fertiger Studenten , lag auf der anderen Seite der Türken -

fteaße . dem Kirchmayrschen Haus « gegenüber . O, ich hatte
manchen Trunk getan im geheimen , als junger , flaumwangi -
ger Pennäler . Hier , unter den rauchgebeiztcn Deckenbalken
der Schenke .

- - Ich stand in der letzten Reihe der spärlichen Leid -

tragenden auf dem Friedhof . Der Herr Juwelier Goldbaumer
steckte in einem viel zu engen Frack und als er sich bückte ,
um einen Spaten voll Erde in das Grab zu schaufeln , krachte
die Naht auf seinem runden Rücken entzwei . Der Schweiß
perlte ihm vom Doppelkinn in seinen Zylinder , den er ver -

kehrt in der Hand hielt . Herr Perchtl , der Lohnfuhrwerker ,
hatte ein « neue grüne Samtwesle an , die ihm faltig um
die dürre Mitte hing . Herr Perchtl hustete vor Vergnügen ,
in dem Augenblick , als Goldbaumers Fracknaht entzweikrachte .
Sie waren alte Feinde , die zwei , eine Feindschaft lächerlichen
Ursprungs , wie sie in Kleinstädten vorkommt . Ich erinnerte

mich und mußte lächeln . Noch ein paar Leute waren da , sie
waren aus Anstand gekommen , denn Andreas Kirchmayr war
ein Bürger der Stadt und sein Vermögen siel , da er keine
Erben hatte , an die Gemeinde . Zwei bezahlte Klageweiber
schluchzten jämmerlich vor dem Grab . Und inzwischen prasselte
ein Spaten Erde nach dem anderen auf den Uhrmacher herab ,
der steif und kalt in der Grube lag . fern dem ganzen Getriebe
und fremd , so fremd , wie er es ein Leben hindurch allen diesen
hier gewesen .

In der Ecke der brüchigen Friedhofsmauer ragten zwei
Pappeln in die sinkende Dämmerung ünd drüben , über dem

Türkenhügel , flammten die ersten Lichter der Stadt auf . Und
es fiel mir ein , daß auch ich ein Fremder hier bin , denn olle
jene , die ich liebte , und die früher hier gelebt hatten , waren
entweder fortgezogen nach dem großen Krieg oder Andreas
Kirchmayr vorangeeilt in die große , unbekannte Ferne . Rur
eine Laune trieb mich dazu , das Städtchen aufzusuchen , die
Plätze . Häuser und kleinen winkeligen Gäßchen wiederzusehen ,
den Ort , in dem ich meine Knabenjahre verlebt hatte . Und es
fiel mir ein , daß ich viel mehr wußte über Andreas Kirch -
mayrs Leben , als alle jene , die hier versammelt waren , um
einer mehr oder minder lästigen Pflicht zu genügen . Erinne -

rungen bestürmten mich und ich entsann mich , daß das Leben
de « alten Uhrmachers von einer Tragik erfüllt war , die weit
über die engen Grenzen kleinstädtischer Empfindsamkeit hin -

ausging , und daß all seine Verrücktheit geheiligt war durch
ein unermeßlich tiefes Gefühl der Liebe zu seinem Sohne . So
stark ergriff mich die Wiederkehr von . Andreas Kirchmayrs
Schicksal , daß mir auf dem Heimwege die Häuser , Gärten und

Straßen näherkamen und auch die Menschen weniger fremd
schienen als zuvor . Die kleine Stadt , wie sie früher ge -
wesen , entstand in mir , neu hervorgezaubert durch das selt -
same Schicksal des alten Mannes .

Ich will euch seine Geschichte erzählen :
Ich gehe rückwärts , fünfzehn lange Jahre und sehe An -

dreas Kirchmayr vor mir , der in der Dämmerung jenes be -
merkenswerten Herbsttages mit gleichmäßigen Schritten über
die Hauptstraße daherkam . Er war schon damals ein alter
Kerl und « in paar Zipfel seines grauen Haares flatterten
etwas widerspenstig unter dem breiten Hutrand hervor . Ich
mochte vierzehn Jahre alt sein , und hatte die Angst , die ich
lange Zeit dem Uhrmacher gegenüber empfunden hatte , schon
zum Teil überwunden . Denn obgleich er sich mit keinem im

Städtchen näher anfreundete , führe ich heute die freiwillige
Abgeschlossenheit , in der er lebte , mehr auf eine innere Schüch
ternheit zurück . Ich glaube nicht , daß er im Grunde - die Ein¬

samkeit suchte , oder gar ein Menscbenfresser war .
An jenem Herbstabend fiel eintöniger , dünner Regen und

ein kühler Wind strich von der Richtung des Sarko durch die

Straßen des Städtchens . Ger Winter war nicht mehr fern
und Andreas Kirchmayr beschleunigte seine Schritte mehr ais

sonst . Er trug einen hochgeschlossenen , schwarzen Rock , der

seinem Aeußeren etwas Priesterhaftes verlieh . Seine hell -

grauen Augen blickten unbeweglich geradeaus . Als er an mir
vorbeikam , zog ich tief den Hut , aber er schien mich nicht zu
bemerken . Er stützte sich auf einen Krückstock mit silbernem
Griff , die rechte Hand mit dem Stock ziemlich weit von sich
abhaltend , und als er hinter dem steinernen Löwen in die

Türkenstraße einbog , schien er mir durch den nebligen Vor¬

hang des Herbstregens hindurch wie ein seltsames , dreibeini -

ges Tier .
( Schluß folgt . )



Ende eines herrschaftlichen Dieners .

Wegen Hausdiebstahls zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt .

Er war Diener . In erstklassigen Häusern : bei Rittergut ».
beschern . Grasen und Großindustriellen . Er hatte die Dienenchule
in Breslau beendet , besaß alle Eigenschaften , die ein herrschafllicher
Diener haben muß : weiche Umgangsformen , gute Manieren , an -
genshines Aeußere . Anpassung sfähigleit und nicht zuletzt Menschen -
kenntnis . Er verfügte auch über vorzügliche Zeugnisse , ym Jahre
1922 aber hatte er wegen Diebstahls eine Geldstrafe in Höhe von
löX » Mark , und zwei Jahre später «in « solche van ö Wochen
Gefängnis über sich ergehen lassen müssen .

Im Juni hatte Ronholz —> nennen wir ihn so. um ihm sein
. prkünstlgSK Fortkommen nicht noch mehr zu erschweren — seine
letzte Stellung verlassen : er war dort überflüssig geworden . Drei
Monate lang konnte er nichts Possendes finden . Dos Unterstellen
seiner Sachen , darunter eines Motorrades , das er sich erst vor
kurzem gekauft hatte , kostete 39 Mark monatlith ; für sein unehe¬
liches Äind hatte er 129 Mark vierteljährlich Alimente zu zahlen .
Cs gelang ihm dann aber in einem sehr reichen Hause unter -
. zukommen . Eine notwendige Zahnarbcit sollte 389 Mark kosten .
Seine finanzielle Lage war um so schwieriger , als er auch noch
beswhlen worden war . Als er seinen Herrn um eine Entschädigung
sür die entwendeten Sachen und um einen kleinen Vorschuß für
den Zahnarzt anging — er erhielt bei freier Station 139 Mark

monatlich — , lehnte dieser das Anliegen ob Jetzt begann der
Diener wieder zu stehlen . Er nahm aus einem offenen Schrank eine
aste goldene Uhr und verkaufte sie für SS Mark : er nahm weiter
eiaen Zeiß - Feldstecher und verlauste auch ihn . Ws er schließlich
eines Tages in einem aufgeschlagenen Etui einen Platinring er -
blickte , drückte er den fast vierkarätigen Stein aus der Fassung
heraus und setzte statt seiner einen Glasstein hinein . Für den Stein

erhielt er 2999 Mark . Bold wurde die Tat entdeckt : die Polizei
wurde alarmiert und der Diener als Täter entlarvt .

Jetzt stand er vor dem Schöffengericht Berlin - Mist « unter der
Anklage des «infachen Diebstahls . Mit ihm der Juwelier wegen
Hehlerei . Der Juwelier wurde freigesprochen : der Diener zu neun
Monaten Gefängnis und drei Iahren Ehrverlust verurteilt . Run
wird er mit seinen guten Zeugnissen nichts mehr anfangen können .
Der soziale Abstieg des . chochherrschoftlichen� Diener , Hot de-
« rmmen . Wo wird er enden ?

Zwischenfall auf der „ Emden " .
Drei belrunkene Matrose « solle « lediglich randaliert haben .

Ein Berliner Abendblatt brachte am Sonnabend KU Meldung .
daß auf dem Kreuzer . Emde » " im Verlauf der Weltreise eine
Meuterei vorgekommen sei. daß ein « rote Fahne am Heck des
Schiffes gehißt worden sei und daß der Kommandant der . Emden "
sich entschlossen habe , die Weltreise vorzeitig abzubrechen und nach
Deutschland zurückzukehren .

Die S5 . - Korrespondenz will dazu von zuständiger amtlicher
Sekte erfahren haben , daß diese Meldung keineswegs den
Tatsachen entspricht , daß vielmehr ein an sich geringfügiger
Borsall aufgebauscht und stark entstellt worden fet Nach den bis¬
her aus Wilhelmshaven vorliegenden Meldungen , wo d' « „ Emden "
nach ihrer Rückkehr vor Anter gegangen ist . sollen sich ln dem
letzten Auslandshafen , den da , Schiff planmäßig vor seiner Heim -
Uhr angelaufen hatte , drei Matrosen auf Landurlaub Übermäßig
betrunken haben . Als die drei Leute aus die . Emden " zurück -
kehrten , randalierten sie , sangen und fingen mit der Deckswache
Streitigkeiten an . die schließlich , als «in Borgesetzter hinzu lam ,
dazu führten , daß der Wachtposten einige Schläge von den Va.
trunkenen «hielt . Der Kommandant habe die drei Matrosen zu -
nächst ihren Rausch ausschlafen lassen und dann über zwei von
ihnen die höchstzulässige Strafe von vier Wochen Arrest oerhövgt ,
während gegen den dritten Beteiligten nicht eingeschritten worden
sei. Du beiden Matrosen , die beim Verhör ihr Borgehm m' t sinn -
los « Trunkenh - il entschuldigten , dienen bereits sechs bzw . ackt
Jahre in der Reichsmarine und haben sich bis zu dieser Zeit mcht
das geringste zuschulden kommen lassen . Nach der Landung der
„ Emden " in Wilhelmshaven wurden die beiden bestraften Matrosen
in das Marwearrestloka ! gebracht , wo sie jetzt ihre Strafe ver¬
büßen . Daß von einer Meuterei auf dem Kriegsschiff kein '
Rede sein könne , gehe schon aus der Tatsache hervor , daß die Schul -
digen nicht vor ein ordentliche , Gericht gestcllt worden seien ,
sondern daß der Kommandant lediglich von seiner Disziplinar -
gewalt Gebrauch gemacht habe . Di « . Emden " habe ferner tfr «
Reise nicht auf Grund dieses Dorfalles abgebrochen , sondern sei
planmäßig noch vor Weihnachten wieder in der Heimat ein -
getroffen .

betrunkener Kraftwagenführer
überfährt fünf Personen .

Kassel , 28 . Dezember .

Am Freitag abend hat sich hier ein schwerer Stroßenunfall er -

eigner , der durch den bbtrunkenen Krastwagenführer
eine , Postautos verursacht wurde . Kurz nach 22 Uhr fuhr ein Post -
auto In schnellem Tempo im Zickzackkurs die Vahnhofstraße herunter
und raste in der Kurve aus den Bürgersteig . Fünf Personen , drei
Männer , eine Frau und ein Mädchen , wurden von dem Wagen er «

saßt . Sie trugen schwere Verletzungen davon . Bei einem der Der -

letzten besteht Leberrsgesahr . Es stellte sich heraus , daß der Führer
des Postkrafuvagen » betrunken war .

Lastauto stürzt in den Landwehrkanal .
Gestern nachmittag stürzt « am Salzufer in Ehar -

lottevburg ein Lastauto der Jeserlch - Asphastwerdi in den
Laodwehrkanal . Der Chauffeur versuckst «, auf der schmalen
Fahrstraße zu wenden , auf dem schlüpfrigen Asphalt kam da »

schwere Gefähri aber in » Rutschen und fuhr auf den Bürgersteig
an der Kanalböschung . Das gußeiserne Geländer durchbrach , und
da « Auto stürzte ins Wasser . Dem Chauffeur
geläng es , sich durch Abspringen rechtzeitig in Sicherheit zu
bringen . D' « Feuerwehr nahm die Bergung de , abgestürzten
Lastautos vor .

Ostpreußen - - - modernes Reiseziel .
Der Reiseverkehr au » dem Reiche nach Ostpr�utz »» hat auch in

diesem Jahr « eine wesentlich » Zunahme aufzuweisen . So¬
weit sich bi » setzt übersehen läßt , ist er gegenüber 10 28 um

ZSProz - ge stiegen . In einzelnen Orten , z. B. in Johannis .

bürg , hat man sogar bi » zu 80 Proz . Frequenzzuwach » feststellen
können . Die Masurische Dampferkvmpagnie . die de » Schisseverkehr
üb « die landschaftlich besonder » reizvollen großen masursschen Seen

bestreitet , hat ein « Zunahme de , Passagierverkehr « von 50 Proz .

verzeichnen können . Wenn nicht all « Anzeichen trügen , wird Ost .

preußen sin nächsten Jahre noch weit stärk « besuch : werde « .

Papageienkrankheit in Berlin ?
Drei Personen bereits gestorben . — Kontrolle der Vogelhandlungen gefordert .

Seit einigen Tage » heschästige » sich die Berliner Gesund -
heilebehördea mit der Erforschung der Ursache einer höchst
seltsamen Krankheit . Räch de « bisherigen Ermiil -

luugcn handelt es sich offenbar um eine Tropenkrank -
h « i t . die durch eingeführte Popageieneiogeschleppt
worden ist . Bisher sind alle ! « in Berlin drei Todes -

soll « zu verzeichnen .

Nachdem durch das Hygisnisch - Batteriolvglsche

Untersuchullgsamt in Westend mit ziemlicher Sicherheit fest -
gestellt worden ist , daß die Erkrankungen und Todesfälle un Hause
des Geologen Professor Harbort auf Infektion durch

Papageien zurückzuführen such , die an P s i t t a r o s i » erkrankt
waren , haben sich jetzt in Neukölln ebenfalls einige v e r d ä ch -

tige Fäll « gezeigt , bei denen allerdings noch nicht feststeht , ob

die dort vorgekommenen vier Lungen « n. t Zündungen aus

Papageienkrankheit beruhen . In Neukölln sind vier Personen in

zwei auf dem gleichen Flur wohnenden Familien erkrankt , und zwar
wenig « Wochen , nachdem man dort einen Papagei gekauft hat « .
Diese Fälle , von denen einer tödlich verlausen ist . siich der Polizei
und dem Hygienisch - Bakteriologischen Institut gemeldet worden , das
daraufhin den Papagei beschlagnahmt und d « Tierarzt -
lichen Hochschule zur Untersuchung übergeben hat . Sollten sich bei
dein Bogel sichere Anzeichen von Psittacosis zeigen , so wäre aller -

dings damit zu rechnen , daß seitens der städtische » Gesundheits -
behörden strenge Maßnahmen , vor allem eine Untersuchung
aller in letzter Zeit getaufter Papageien angeordnet würden , um zu
« « hindern , daß noch weiter « Krankheitsfälle auftreten oder gar vor
breitet werden könnten .

Der Direktor der Hygienisch - Vakteriowgischen Untersuchung »-
amts Dr . E l k e l e » « klart auf Gnind feiner Beobachtungen d «
Krankheitxfälle in Dahlem und in Neukölln über die Papageien -
kranthcst , die in Berlin bisher noch nicht vorgekommen ist , folgendes :
Nach semer Ansicht ist die Krankheit im Hause des Professors
Harbort in Dahlem durch zwei Papageien verbreitet
worden , die ebenso wie eine Anzahl anderer Papageien m letzter Zeit
durch den Dampfer �Cap Arcona ' nach Deutschland ein ,

geführt worden sind Bei den erkrauklrv Persoven haben sich hohe »
Aleb « . Benommenheit und Unruhe , Herz - und Slutgesahschwäche
eingestellt , also typisch « Anzeichen sür Psittacosis .
Bemerkenswerterweise hätte » auch die südamerikanischen Zeitungen
zu der Zeit , al , die „ Eap Arcona " in Deutschland ankam . Nachrich .
trn über Erkrankungen von Menschen an der Papageienkranthest
gebracht . Auch Dr . SUele » setzt sich für p r o p h y l a k t i s ch e M a ß-

nahm « » ein , warnt oor dem Ankauf von kranken Papageien und

vsrlangt Kontrolle der P o g elh a n dl u n g « u und Quo

rantöne frisch eingeführter Papageien , sowie Bei

bot des Hausierhandsls mit diesen Tieren . Bemerkenswert sei , daß

die Bogel , auch wenn sie selbst keine sicheren Krankheitserscheinungen

zeigten , schon an st eckend seien . Die Psittacosis bei den Papageien
mache sich dadurch bemerkbar , daß die Tiere mit gesträubtem Gr -

fieder stille dosößen . freßunlustig seien und an starke m

Durchfall litten . Für dir Berliner Bevölkerung besiehe

im allgemeinen kein Grund zur Beunruhigung . Erkrankungen

könnten nur dort eintreten , wo in den letzten Wochen Papageien

frisch gekauft seien , während für A l t b e s i tz e r von Papageie ' !

keine Grsahr bestände . Allerdings müsse Botsicht beobachtet

werden , auch b « dem Erwerb von papageiähnlichen Vögeln au: -

dem Auslande , so besonders bei Siltichortcn , die nicht in Deutschland

gezüchtet seien

Eine amtliche Erklärung .

Vom Berliner Polizeipräsidium wird hierzu noch ioi

gendes erklärt : In letzter Zeit sind in Berlin zwölf eigenartig vs -

iaufene Erkrankungen zur Beobachtung gekommen , von denen d r c i

tödlich verliefen . Wahrscheinlich hanMt es sich um dr

sogenannte Papageienkrankheit . In den in B? rlin bekanni

gewordciwn Fällen kamen die Papageien , welch « wahrscheinlich di -

Erkrankungen verursachten , mit dem Schiff >,C a p Arcona " am

14. November in Hamburg an . Mit demselben Schiff wurden

noch andere Papageien nach Berlin gebrocht , die hier bercüs an

unbekannte Käufer abgegeben wurden . Da es nacht au :

geschlossen ist . daß auch das eine od « andere dieser Tier « errran »

war . wird dem Publikum größte Lorsicht beim Eingang
mit diesen Tieren empfohlen , insbesondere wird davor gewarnt .

sich von den Papageien beißen oder sich aus dem Munde

Zucker oder andere Nahrungsmittel von den

Papageiennehmenzulafsen . Auch besteht die Möglichkeit

einer Uebertraguug durch flugfähige Ausscheiduv

gen der erkrankten Papageien . Die Erreger dieser Popagc ' . en

krankheit sind mit Suberheit noch nicht festgestellt worden , es werden

zur Zeit im Staatlichen Untersuchungramt in Charlotte aburg von

dem Leiter des Instituts Dr . E l k c l e s eingehende Unter

suchungen ausgeführt . Dr . Elkeles ist oom Preußischen

M > n i lt « r i u m für Doltswohlfahrt zur Unterstützung bei

feinen Arbeiten ein Assistent aus dem Staatlichen Robert - Koch

Institut beigeordnet worden .

Oer LleberfaN in der Nürnberger Straße
Wozu Berufung der Gtaat - anvaltfchast ?

Ein außergewöhnlich « Fall . Dar Staaisanwalt beantragt in
einem Raubprozeß zweieinhalb Jahre Gefängnis Da , Gericht er -
kennt demgemäß . Du vorgesetzt « Behörde läßr ihren Beamten , den
Staatsanwoltsschaftsrat im Stich und legt nach einer scharfen Be -

gründitng gegen das Urteil Berufung «in .
E » handelt sich um den Raub Überfall aul ds . Strumpf .

gefchäft in der Nürnberger Straße . Em l8i ähriger Bursche / ein

Ausreißer aus dem EUernhduse , verführt von einem älteren

Jungen , schlug zwei Frauen nieder . Zum Glück kamen die Ueber -

sallenen trotz schwerster Verletzungen mit dem Leben daopn . Eine

böse Sack ) «, estu sehr bös « Sache . Es schien schwer , die grausige
Tat in Einklang zu bringen mit dem Eindruck , den man von dem

jungen Menschen erhielt . Der Junge schien besser als feine Tat .
So dachte der Jugendstaatsanwall , der die Anklage zu vertreten
hatte . So der Jugendrichter Landgerichtsdircklor Dr . Franke .
der einen anderen Jugendrichter als Beisitzer und zwei Schöffen
zur Seite hatte . Die Richter mögen sich wohl gesagt haben : zwei -
oiichalb Jahre Gefängnis genügen , um diesen jungen Menschen
wieder in » richtige Geleise zu bringen , chn zu einem ordentlichen
Menschen zu machen : seine Tat war nickst mehr als ein « Ab -
i r r u n g. Dies war auch die Ansicht des äußerst erfahrenen Sach -

verständigen , des Sanstätsrats Dr . 2 e p p m a n n. Eine gewisse
Press « glaubte aber die Sachlage besser beurteilen zu können als

Jugendstaatsanwolt , Jugendrichter und Gerichtspsychiater . Sie fand
da » Urteil zu milde , sie glaubte , daß die Tat - , nicht der
M e n s ch zu beurteilen sei , daß ei » Exempel statuiert werden

müsse . Die Staatsanwaltschaft scheint chrerseit » geglaubt zu haben ,

diesem Druck Rechnung tragen zu müssen . So scheint es zu der

unbegreiflichen Berufung gekommen zu sein und zu der

noch weniger verständlichen scharfen Begründung .
E » war « bedauerlich , wenn da » Landgericht zu einem anderen

Urteil käme als dies in der ersten Instanz der Fall gewesen ist . Di «

Abschreckung »- und BergeUungstheori « Ist bekannstich vom preußischen
Justizministerium zum alten Eisen geworfen worden .

Gerüchte um den Düsseldorfer Mkrder .

Wien . 28. Dezember . ( Eigenbericht . )

Die Nachricht ein « Wiener Lokallorrespondenz üb « die mut -

maßlich « Person des Düsseldorfer Massenmörder »
wird von der zuständigen Gendarmerie al » überspannte »
Phantasieprodutt bezeichnet . Trotzdem hat sich die Wiener

Polizei mit den Düsseldorfer Behörden in Ver -

bindung gesetzt . Eine Antwort lag bis Sonnabendabend in
Wien noch nicht vor .

_

_ _

Neujahrsdrucksachen und - Telegramme .

Ohne Umschlag versandte gedruckte »insoche N « u s a h r » .

karten , die hinsichtlich der Größe , Form und Papierstärkt den

Bestimmungen für Postkarten entsprechen müssen , kosten sowohl im

vrlsbereich de » Aufgabeorts als auch im Fernverkehr
S Rpf . Es dürfen in diesen Karten außer den sogenannten Ab »

senderangaben ( Absendungstag . Name . Stand und Wohnort nebst

Wohnung de « Absender » ) noch welter « ü W o r t e , die mit dem

gedruckten Wortlaut im Zusammenhang sieben müssen . Hand -
s ch r i st l i ch hinzugefügt werden . AI « solo »« zulässige Nachtragungen
gellen z. B. die üblichen Zusatz « „sendet " �Jhre " . „ Dein Freund " ,
„sendet Dir " , „ sendet mit beste » Grüß « » Ihr « " usw . Werde » solche
Karten Im offenen Umschlag versandt , so kosten sie sowohl tm Ort »-
dereich de » Aufgabeort » al » auch nach außerhalb S Rpf .

Neuiahr » - Glückwunschtelegramme werden zu wesent -
lich ermäßigt « Gebühr bis einschließlich 5. Januar zugelassen . Bei

rechtzeitigem Eingang werden die Telegramme am Neujakrsmze
und am Dorabend zugestellt . Im Jnlandsoerkehr werden
die Telegramm « für die Empfänger sämtlich aus Schmuckblatt

ausgefertigt . Di « Wahl des Schmuckblatts unter de « vorhandenen

8 Schmuckblättern bestimmt der Absend « .

Die Inlandsglückwunschte legramme können eine beliebige

Textsassung « hallen , nur nmß der Text al » Glückwunsch oder Gruß

unzweifelhaft erkennbar sein . Man kann ab « auch einen festen

Text benutzen . 2Z derartig «, bei den Telegramm - Annahmestellen
einzusehende Text « sind zur 2luswahl vorhanden . Jeder fest «

Text zähll nur al » ein Aebührenwort . Di « Gebühren bc-

tragen einsä - ließlich Schmuckblattauzsertigung LpO RM im Orts

und 175 . RA . bn Fernverkehr für »in - Telegramm tsss -st » KV » Sr

tern : jede » w» st « e Wort kostet h isips- ;

In 5 Tagen nach fteto tfort
Beschleunigung der Amerika - Besse .

Dar Entschluß der Hamburg - Ameriko - Linie . ihren vi « j«

29 999 bis 22999 Bruttoregiltertonnev große « Dampfern bes

„ B allin - Klasse " , und zwar „ A t b e r t B a l l i n" . „ Deutsch¬
land " , . Hamburg " und „ New Tor t ", eine höh « e Gc

schwindcgkeit zu geben , wird augenblicklich in die Tat umgesetzt . Aus
der Werst von Dlohm u. Boß in Hamburg , wo die Urnbauarbeiten .
der Einbau neuer Turbinen , Kcsselanlagen , Wellen und

Schrauben , sowie Berbesserimg der Inneneinrichtung , erfolgt , liegt
bereits seit September der Dampfer „ Hamburg " , der feine Fahrten
Mitte Februar wieder aufnehmen wird - Vor kurzem folgten ihm
die Dampf « „ Albert Ballin " und „ New Bort - , und als letztes
Schiff wird im Januar hie „ Deutschlond " aus der Fahrt gezogen
werden . Sämtliche vier Dampfer erhalten neue Antriebsmaschine . i
mit ein « Gesamtleistung von 28 999 PS . die es ermöglichen wer¬
den , die Strecke von Hamburg nach New Jork i » acht Tagen
bisher zehn — und von deu Kanachäsen nach New Perl in etwa
sieben Tagen — statt bisher neu » Tag « , zurückzulegen . Die
verbesierung in den Pasiaglereinrickjtungen bestelst hauptsächlich in
her Angleichung an die bereits vorhandene Ausstattuna der „ New
Yark " mit ihrer zwei Deck » hohen Gesellschastihalle . offenen Laube
und ihrem geräumigen Sportdcck Außerdem werden auf emzelncii
Schiffen die Einrichtungen der Dritten Kajüte für Touristen
erheblich erweitert . Sämtliche vier Dampfer werken von
Frühjahr 1920 an wieder zur Verfügung stehen und in einem rege ! -
mäßigen öffentlichen Turnus verkehien .

Wieder ein Fehlurieil ?
Du Fall Ocä Landwirlk Vieliakea .

D « Fall des Landwirt » Hermann von D i » l i n g c n , der
fett Monaten du Oeffenllichkeit beschäftigt , scheint in ein neues em -
scheidendes Stadium getreten zu sein . Der Landwirt von Dielingen
war wegen Morde » an Emma Hogge zum Tode verurteilt
und später zu lebenelänglichem Zuchthaus begnadigt .

Für das Gericht war u. a. das gerichtsärztlichc Gutachten au :
lchiaggehend , laut dem am Halse der Toll ! » Strongsurche "
jestgistelll lem sollten . Aus Veranlassung de « Rei- fjuanwalls
Dr . sidney . Mendel hotten die Bernner Aerzte Prosassor
Straßmann , Professor 5 t e i n b i ß und Wedizinalrat
Dyreufurth ein Gutachten erstattet , da « im Einklang mit k- ' w

Gutachten de » Gener all »berarzles Dr . Bonne , de » Arztes des Auch
Hauses in Lün- iburg , in dem Dielingen die Straf » rttlbüßt , da hm
hinauslief , daß Emma Hogge im Derlaiik «irre » Streu . ? mit
Dittfmgen einem Herzschlag erlexen sein müsse . Der gerichträrztliche
Ausschuß d « Provinz Hannover hat nun . entgegen seinem ersten
Autachten , stch der Anstcht der Berliner Aerzte angeschlossen .
Angesichts diese » Ergebnisse » ist vom Beneidner die sofortige
Unterbrechung der Strafvollsueckung für Dielingen beantragt
worden . Das Landgericht von Osnabrück wird zu entscheiden habe » .
ob Dielingen , der bereits wer Jahre Zuchthaus hinter stch hit vr
freien Fuß geletzt und eine Wiederaufaahmeverhandlung stotl -
finden soll



„ Graf Zeppelins " Polarflug erst - 193 - 1 .

Schw erigkeitea bei der llnterbringuag der Serfichervng .

Ver Botftanb her Jateraaflnaotaj SfuötengcJcöidjul )
« r Srfc - rschuo� he » Utltla mil hen > Luflschiss ( VeteattfiJ )

ncrSssenkNchi } n heu In hen letzten Tagen erschienenen Nach .

richten über hie füt hos Frühjahr 1930 geplante polar .

Expedition hea �tvras Zeppelin " salgenh « Er .

klSrung . -

„ Es ist injolge der allgemein « , schlechten wirtschaftlichen Lage
nicht gelungen , die Versicherung de ? Lustschisfez sn jrühzechig

uifterzubringen . daß die von der Bcrstckierungspflicht abhängigen
eelllichen und technischen Vorarbeiten hinreichend gefordert werden

tonnten . Demgemäß wird mit der Durchführung der Erpedition
sür das Jahr 11330 nicht mehr gerechnet werden können . Erst jetzt

eröffnen sich günstigere Aussichten für den Abschluß der Versus .
ring , und nunmehr hofft der Vorstand der Aoroarktik . die Expe
Ktiv » im Jahre 1931 mit Bestimmtheit durchführen zu können

Der Vorstand der Aeraarktik mmmt dies « Gelegenheit wahr , gapö

besondert der deutschen R « i ch s r « g i « ru n g . den Regie¬

rungen der Vereinigten Staaten , der Sowjet - Union . von Norwegen ,
Danemark . Kanada und Spanien , sowie den Städten Fairbanks
und Tromsö , ferner den wissenschaftlichen Instituten , den Industrie -
nmen und nicht zuletzt dem Luftschiishw , Zeppelin , die unser « Ex -

pcditlon moralisch uich materiell jetzt bereits so hochherzig gefördert
I aben , zu danken . " — Diese Erklärung ist am gestrigen Sonnabend

nnn dem m Deutschland amtiereichen geschäftsführenden Bdrstand
der Geiellschaft beschlossen worken . Wie mir hören , bewegen sich

diese Mitteilungen auch im Sinne der Auffassung Nansens ,
wie aus einem voraiitgsgangenen Brief - und Telegrammwechssl
beroorgebt . We die Dinge jetzt liegen , hängt zunächst alles weitere

von der Äurchfübrung der Dersscherung für das Luftschiff und seine

Besatzung ab . Erst wenn die Verstchemng unter Dach und Fach

■>, womit aus Grund der bizberigen im Ausland « geführten Ber -

b - ullungen für die nächsten Monate gerechnet werden kann , soll

mft den eigentlichen technische » Dararbeiten begonnen

u' crtMP . Im Luftschiff selbst sind bekanntlich gewiss » bauliche Der .

onberungen zur Unterbringung der umfangreichen Expeditionsau »- -
uchtung , zu der bekanntlich auch Hunde und Schlitten gehören , not -

wend ' g .
Durch die Verschiebung de » Polarfluges um ein Jahr ift ge-

oügend Zeit gewannen , um all « zu treffenden Einrichtungen in

Ttnhc zu erproben . Di « Vorarbeiten an den beiden Stützpunkten
.i romfö und Fairbank » , wobei es sich insbelonder « um die

T- lanierung des Landeterrains und die Fundamentierung für die

Ankermallen handelt , sind schon setzt so weit gediehen , daß auch

' ur das f ? rühsohr 1930 eine Benutzung möglich wäre . Im übrigen

muß zwischen der Aeroarktik und dem Luftschiffbau Zeppelin nun

gn neuer Vertrag abgeschlossen werden , da fich die bisherige »

Vereinbarungen lediglich auf das Jahr 1930 bezogen .
»

Das englische Luftschiff I ! 101 wird zur Zeit einem durch -

greifenden Umbau unterzogen . Das Traggerüst wuch an der

Stelle de » größten Umfang s durchschnitte » und «in neuer Niugteil

mit einer weiteren Gaszell « eingefügt werden . Die Tragfähigkeit
wird dadurch um schätzungsweise sechs Tomren erhöht . Nach De .

lmdieung des Umbau » wird K 101 das größte , bis jetzt über

I . jiipt erbaute Luftschiff der Welt sein .

Der Zwayg zum GeflSndms .
Ein Mörder stellt sich sechs Jahre nach der Tat .

Dresden . Ä Dezember .

In der vergangenen Nacht erschien auf einer hiesigen Polizei .

wache der 26 Jahre alte Arbeiter Karl Franz Strauß aus

Dresden und gab an , der Mörder der am 16. März 1924 im

Keller des Hauses Marschallstraß « 18 tot aufgefundenen 12 Jahr «

alten Schülerin Eharlotte Exner zu sein .
Die Mordtat ist bis heut « noch nicht aufgeklärt . Die von

Strauß der Kriminalpolizei gegebene Darstellung der Tot deckt sich
mit den damaligen Feststellungen der Dresdener Mord >

kommission . Strauß hatte sich bereit « im Juni 1927 als Morder

des Mädchens bezichtigt , doch wurde «r . da er sein Geständnis

widerrief und ein « Ueberführung nicht möglich war , damals wieder

auf freien Fuß gefetzt . Strauß gilt als Psychopath und

Hysteriker . Nach dem Mord « will er sich den , Trünke ergeben
baden , außerdem hat er in der Zwifchenzest zw « ! Selbstmord -

oersuche unternommen : wieherhost war »r auch in der Städtischen
Heil - und Pflegeanstall mitergebracht . Die kriminalpaftzeilichen
E rmittlungen dauern noch an , doch wird mit ziemlicher Wahrschein -
lichkeit angenommen , daß Strauß tatsächlich der Mörder der

Schülerin ist .
_

Mahnung an die Hundebesitzer .
D « Leidenzzeit der Berliner Hundewsl » in den Sperrbezirken

geht am t Januar bekanntlich zu Ende , und die Besitzer der Tiere

treuen sich auf den ersten Tag , an dem Maulkorb und Leinen wieder

an den Nagel gehängt werden können . Maulkorb und Leine dürfen

ftbech , wie von tierschützerischer Seite detoni wird , keines¬

falls fofort in den Winkel fliegen . Di « Tiere müssen zunächst an

die Freiheit gewöhnt werden , da sonst allerlei Straßenunfälle

zu erwarten sind . Wenn man nämlich den Hund am ersten Tage

ungehindert seiner Freiheit überläßt , stürzt er mit seinem ganzen
I! Uberschuß an Temperament aui die Straße , geht auf den ersten
b. "' trn . ebenso aufgenegten Hund las »der springt an Menschen

cmpor . Hierdurch kommt es zu Beißereien . Derletzungen . Schläge -
reien und sonstigen Unannehmlichkeiten , und das End « vom �i- de
wäre , daß aus dem Freudentag ein Trauertag wird . Ebenso liegt
die große Gesahr vor . daß die sofort von der Leine entlassenen
Hunde aus den Straßendainm rasen und dort vom nächsten Auto

ii d e r s a h r e » werden . Hieraus ergib , sich die Mahnung , die

Tier » . zunächst einmal weiter an der Leine zu führe » und st « an

abzeiezsneren Drte » allmählich an den Genuß der neuen Freiheft
zu gewöhnen . Bleibt diese Mahnung unbeachtet , so sind neue

Unannehmlichkeiten und Zwischenfälle unozemechlich .

( ? ! , » NaisirichtrAdcpot AmuvtsenS sefvbe » .
Ein Mttgsteh der Güdpolexpedittpn Byrds . da » an der Spitze

der geologischen Gruppe steht , hat w der Nähe dqs AxekfieiHerg -
Gletscher ? em Nachrichtendepot gefunden , dap Amuphsen bor »

vor IS Jahren auf seiner Rückkehr pom Südpol angelegt hat . Es

enthält «ine Beschreibung der letzten Streck « des Marsches und den

Bennert , daß sich Amunds « , vom lt . d, » 16. Dezember am Südpol

aufgehasten hat . — Di « beiden norwagischeu Siüdpolforscher AUser

Lars « » und Lützow - Holm haben aus einem Fbige über das

Haakon Vll . Atzte » neues Land entdeckt . Di - Forscher gingen
aus das offen « Wasser nieder , begaben sich aui Skiern an Land und

hißten die norwegisch « Flagge . Dann flogen sie zu ihrem Mutter -

schiff zurück .

3 i ! ' ! ! ' ' ! , K �7nrexpjngr iznd ? D&iiiA .
• Bas fo &iale Smpfinden der SSeichspofl .

Daß die Postverwaltung über da » sittliche Verhalten der

Hunderttausendc von jungen Mädchen in ihren Betrieben wacht ,
wird man als berechtigt ansehen können . Eine so übertrieben « und

erschwerende Bestimmung wie das Verbüt , daß das Postfrävlein nicht
in einer Wohnung ein Zimmer mieten dürfe , in der auch an Herren
vermtetet würde ist heut « wohl nicht mehr güllig . Aber leider ist

zu sagen , daß die Einteilung des Dienstes selbst , soweit Berliner
Telephon ! st innen in Betracht kommen , geeignet ist . die jungen
Mädchen Gefahren auszusetzen , die das Betreten einsamer Straßen
und waldbestandenen Vorortgebietes zur Nachtzeit mit sich bringen
kann . Der Dienst im Telephonamt wechselt bekanntlich für jede
Beamtin täglich , und Dienststunden biz 24 Uhr sind all¬

täglich . Da es nun aber auch eine volle Nachtschicht gibt , so sollte
man meinen , daß es möglich wäre , diesen Spätdienst früher enden

zu losten . Dos Angebot von Zimmern in passender Preislage und
in der Nahe des Amtes ist gewöhnlich klein , so daß hie Mehrzahl
der Telephonistinnen weite Wege zurückzulegen haben . Sollte der

Dienst es aber wirklich verlangen , daß Spätdienst bis Mitternacht
stattfinden muß , so wäre die Bereitstellung von einem Ruh « ,
zimmer für den Rest der Nacht im Amt zu erwägen , wo¬
bei frellich der Dienstplan so gelegt werden müßte , daß der nächste
Tag nicht mil einem Darmillagsdienst begänne . Die Taffache , haß
die Post ihre Damen auch in der Silvesternacht um Miller -

nacht aus dem Spätdienst entläßt , kann auch bei größtem Wohl -
wollen für die Post nicht als ein Zeichen sozialer Gesinnung ange -
sehen werden . Neujahr ist binnen kurzem zu feiern — möge der
alle Zopf , wenn irgend möglich , bi » dahin obgeschnstten sei ».

rCiegewagen driUer Öllaffe Inn nol .

Mit großer Geste wurden im Jahr « 1922 die Liegewagen
3. Klasse eingeführt . Dem Reisenden mst dem kleinen Portemonnaie
fft aber , wem , man sich die Sache heute richtig betrachtet , wenig
geholfen . Gerade zur Weihnachtszell hat sich das w' eder biller
bemerkbar gemacht . Nahmen wir dos Kursbuch zur Hand , so
stoßen wir fast auotchließlich aus den Vermerk : „ Schlafwagen 1. ynd
2. Klasse . " Das sind Züge , die in alle Welt fahre », gleichviel od
di « Fahrt , wie z. B. die von Berlin nach Hamburg , nur 4H Stun¬
den dauert . Biels Linien sind doppelt besetzt , so z. D. die Linien
nach Köln , Königsberg , Bafel und München . Der Liegewagen
3. Klasse fehlt , den » er darf den meisten Züge », vor allem de » so»
genannten Schlafwagen züge » nicht angehängt werde » . Der
z. B von Berlin nach Krefeld will , hat reichlich « Auswahl in
2 Klasse Schlafwagen . C » steht aber nicht «in einziger Liegewagen
3. Klasse zur Dersügung . Wo bleibt dieFvrsorgederReich » -
b a h u für die Reisenden , aus di » sie sich in letzter Zell so oft beruft ?

Ttlufik im Terhaufslokat .
Die Freuden der Musik - �küimen zuweilen muh . als . saftig

« Mpstmd « » werden . Da « gilt namentlich dann , wenn si « Vorgänge
d« s menschlichen Lebens begleitet, . di « mau gern in Ruhe erledigt .
So z. B- das Kausen . Die Prüfung der gewünschten Dar « , da ?

Befragen der Berkäuferm — zwei wichtige Vorgänge , die jetzt in
melen Kaufhäusern und Geschäften durch hereinbrechende „ Musik
wellen " sehr gestört werden . Rod ' o . Lautjprecher in fast jeder Ab

»eilung — es ist wirklich zuniel des Guten ! Der Ladeninhaber läuft
leicht Gefahr , bei den Kaufenden den Eindruck zu erwecken , daß ein

Interesse vorliegt , ein « zu gründliche Prüfung der Waren zu ner
meiden . Vor allem aber muß im Interesse des nerkauienden Am .

gestellten gegen die Musik - Ueberscknvemwnng protestiert werden .
Bor morgens bis abends laute Musik z » hören und dabei seine »
Pflichten nachzugehen , greift die Nerven des Personals ' n stärkster
Weife an . Aber auch das Publikum nchlt sich oft belolftgi und yn
angenehm berührt .

Sorgen der ätadfahrer .
Bon einem „ Stahlroßlenker " wird uns geschnebem
„ Die Polizei will mm in verschärftem Maße gegen die R a d

fahre r vorgehen , da die Disziplinlosigkell gerade bei ihnen über

Hand genommen haben soll . Wir geben zu . daß es unter den Rad

sahrern genau so wie bei den Automobilisten „ räudige Schafe " , gibt ,
für die «ine Derkehrsordnung nicht zu existieren icheint , aber d' e

Mehrzahl der Radler ordnen sich verantwortungsvoll in den Riefeiu
verkehr der Welfftadt ein .

Wie nun eine Tageszeitung berichtet , sollen in Zukunft n n -

beleuchtete Räder getragen werden . Soll mm dieses Per

langen der Polizei als Straf « für den von der Dunkelhell über
ra schien Fahrer gelten , oder will man durch dieses Miffel den ,

. . Stahlroßlenker " das Leben noch mehr erschweren . Schließlich ver

trägt sich dieses Experiment auch nicht mft der Berkehrsardnung . .

Bor allen Dingen wird von uns rädelnden Jüngern Emholtung
der Vertehrsordnung und Disziplin verlangt . Aber auch wir Radle r
erwarte » von der Polizei Entgegenkommen und Berstehen .

Xippenfiifi — ade !

De ? Sommer dieses Jahres hat der Ellslkell per Dainemveft ein
— wir wollen nicht sagen : End « bereitet - - - wohl ober eins andere
Richtung gegekum : uat urbraun war die Losung , und d >
heruntergerolllen Söckchen , die ärmellosen Taillen unh der fehlende
Hut sorgten für sene ichokolaoerramae Hautfarbe , die wir hiz zur
Hitze an dem liebenswürdigen Kinde des Plakats „Esset Fische ! " be -
mundern konnten . Daß zu einem braunen Gesichi nun aber da ?
Kirschrot oder Blutrat . das die Zkrhsll mll dem Ävpenstist verleiht .
nicht gut paßt , haben unser « echten und falschen Modedamen ein -
gesehen . Daxipn blieb und bleibt ftns ziemlich restlos der Uichkick
jener „ im bleichen Antlitz so dämonisch leuchtonden Lippen " erspart .
die zu küssen mll der Frqge verbunden fem muß : färbt es auch nicht
ab ? Das „nicht mll passen " von Blutrat zum braunen Tamt fft

eigentlich nicht richtig : es paßt vielmehr zu gut , wie da ? Beispiel der
Kabylenfrauen und der Frauen anderer ständig unter der Sonne
Afrikas und Assens lebender Stamme beweist . Aber den Eindruck
erwecken , daß man «ine in Hröpe he Ehst »« gewickelte , zur Bichikop -

ffrifur verurteilt « Madame aus Astffanku sei — • dgs mächten unser *
Schönen doch nicht . Daher : Sonnenbrand und Lippenrat passen nicht
zusammen , und di « Sonne triumphiert « über das nachgemacht « Sinn .
vild des Feuers : die rote Glut ber Lippen !

OpferdesDämomMorphium
Haltlose Menschen , die sich zugrunde richten *

Jeden Mittwoch und Sonnabend spielen sich in der

Vonschglftknmmer in Moabit unter dem Vorsitz des Catch .

gerichtsdirektors Steinhaus RauschgtfUragödlen ab .

Menschliche Wracks schluchzen uns der Anklagebank . App .
theker und Aerzte verleidigen sich wegen nnerlnubter Ver -

abfolgung de , orgonismnszecstörenden Narkotikum » .

Die Krau als Verführerin .

Der Mann war von Beruf Apotheker , die Frau litt an einem

Unterleibsleiden , erhiell Morphium verschrieben mch wurd « Morph » -
nistin . Ein Nackenschlag nach dem andern » traf das Ehepaar . Ihr
Kind war tot , der Vater starb , wirffchaffliche Sargen nagten an

ihrer Existenz ' , die Frau verführte den Gatten zum Morphium .
Der Arzt , der jahrelang das Gift verabfolgte , wurde von der Poll -

zei gekappt und verurteilt . Die Frau beschaffte Rezeptformulare

auf den Namen eines nicht existierenden Arztes ; der Mann füllte
di « Formular « aus . Eine Zeitlang ging es gut . Da fchöpit « der

Apotheker Verdacht und stellte fest , daß es einen Arzt mll dem

Namen nicht gab. Er alarmierte die Polizei . Frau und Mann

kamen ans di « Anklagebank . Sie ist ein menschliches Wrack .

elend , und kann sich kaum auf den Beinen halten ; em Häufchen

Unglück , schluchzt luiaushörlich . Ihr Mann befindet sich in der An -

stolt . Die Entziehungskur ist nach nicht beendet . Der Staat sanroali

beantragte die Anstellung de » Aersahrens auf Grnnd des ß 133

der SlGI . : Die Schuld sei gering , ein Schaden nickt erfolgt . Der

Richter ermahnt « das Ehepaar : Nim aber Schluß mit dem Abstieg .
jetzt wieder bergauf . Wann begeben Sie sich in die Anstallk fragte
er die Frau . Sehen Sie zu . daß Sie nicht wieder Ihren Mann

verführen . . .

Sie höher « Tochter vom Kurfürstendamm .

Ihr Vater war Bankier . Sie hetiam , «inen Mann , der

wenig verdient «, viel Geld verbrauchte , ihre Mitgist verschleudert «
und fein « Frau seelffch zermürbt « . Si « macht « «inen Abart , behielt
« w UillgrleibÄeiden zurück , lftt an Ellerungen . Um ihre Schmerzen

zu lmdern , verschrieb ihr der Arzt Morph ' um . Sie wurde

Morphinistin , bekam täglich l Gramm , ließ sich vom Mann
schuldlos scheiden ' , ihr « Famili » wollte von ihr nichts mehr wissen .
Ein Apotheker wurde ihr Gijtlieierant ; zuerst verabfolgte er hos
Gift auf ärztliche Rezept « , dann versorgt « er fein « Kundin unter
der Hand mit dem Rauschmill «! ; sie war ein « selten schöne Frau —

vielleicht war das mll der Grund , daß der ' Apotheker die Vor -
ichriften außer acht lieh . Als ihm di « Sache dach zu preislich wurde ,
schrieb «r nach Süddeuffchland an «inen ihm bekannten Stud «gllen
der Medizin . Dieser machte der Frau «ine schriffliche Offert «: Mp> '
phium in jedem Quantum zu hoben . Der Brief wurde gekappt .
Apotheker und Student zur Berantwortung gezogen . Die Mutter

erstaltete Strafanzeige gegen ihre Tochter , schon vor -
her hatte sie sie entmündigen lassen . Polizeibeamte jchafsen di « Frau
in eine Morphium - Entziehungsanstalt . Ihre Wohnung wurde auf -
gelöst , die Möbel vertauft , um die Entziehungskur zu bezahlen .
Bor Gericht stand sie geheilt da , immer noch schön und begehrens -
wert . Ihr Reichtum ist dahin . Sie will ihr Leben von neuem be -

ginnen . Durch Erteilung von Klavierunterricht will sie versuchen .
ihr Leben zu fristen . Das Gericht sprach sie aus Grund des Z Zl frei .

Oer Hausarzt und sei « Patient .

Ein alter Sanitätsrat . hock angesehen als Hausarzt im Ber¬
liner Westen , weist die besten Referenzen von Berliner Professoren
auf . Unter senien Patienten befand sich «in Schwitkxiegb -
v « rl » tzt « r : Morphinist . Wiederholl « Eniziehmtgskuren Holsen
nickt ». Eines Tages begab er sich auf «ine Itallenreff « Sein Haus¬

arzt , der alle Sanllätsrat . stellte ihm drei Rezepte apf im ganzen .
21 Gramm Morphium aus : der Patient benqtigt « die Monge für
feine Reffe ! in Italien aber ist es fast unmöglich , dieses Rruftch -
millol zu erlangen . Die ZI Gramm brachten den alten Arzt auf dir

Anklagebank . Er erklärte , er habe gewußt , was er tue ; er fei

Überzeugt gewesen , daß der Patiem den richtigen Gebrauch von
dem Morphium machen würde . Di « Sachverständigen fan -
den nichts Rechtswidrig « , im Tun des Arztes . Das Gericht

sprach Sin fr «.

Reichsgericht hebt ein Verliuer Urteil auf .

Vn . hem Strafpryzoß wa, da » Da hl » m « r Expkosiop » -
v » glück ist vom II Strafsenat des Reichsgericht » am Montag

das am 8� Dezember 1928 gegen den Kaufmann Robert Wein -

gärtver erlassene Urteil b « s Landgericht , 11 ! Berlin

au » formalen Gründen aufgehoben vmrden . Die Ang�epen -

heif muß zur cnffprechenden Abänderung des Strafausspruchs

es darf nicht nach Tatmebrhell , iondero es muß nach Tateinheit
verurteill werden — , an die Vorinstanz zurückverwiesen werden .

Praktisch kommt eine neue Aufrollung des Prozesses

nicht te Fvag ». Es wird sich « ur um «in « Ätzung de , Richter '

kollegium » Handel » , in der unter Zugrundelegung der Entscherduffg
de » Reichsgerichts nach nochmaliger einsehend » Prüfung da » Straft

maß festgesetzt »Ith .

» ein lasier , ws Kwiel *" WM
Jedoch »ch ' t d «

Finger " . Seit M> Jahren k

HautKrankhetten .

_ _ _1 aefre dabei immer *a , den PetanteChut » 5 e b 1 1 m m •
t «> lab ren käuflieb !n Apotheken z 43 Pf Gotacbten tlb "-

kraoke BrMe durch Heu « Kwlet ' t P. lauer
Fabrik , Berlin SW 63. AlexandiineastreBe 16».
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Tausend Beweise liegen heute zurecht , daß der sogenannte

„Barsintsßitmensch� auf Erden gewandelt Ist. Daß die Weltgeschichte
„ cht mit den morgenländischen Völkern , auch nicht mit irgend -
einem sagenhaften „ Zldam " begann , nicht nach Jahrtausenden
zählt , sondern nach Erdepochen . In den Schichten , welche
die Eiszeit hinterlassen Hot . liegen unzweifelbare Spuren des

fossilen Menschen , und «s geht heilte nur noch mehr darum , wie

rreit sein Dasein in der Voreiszeit zurückverfolgt werden kann .

Während noch vor vierzig Iahren , namentlich infolge des Wirkens

von Rudolf D i r 6) o w allgemein die Ueberzeugung herrschte ,
es gebe keinen „vorsintflutlichen Menschen " , gibt es heute schon
bald kein Heimatmuseum mehr , in dem nicht wenigstens Nochbildun -

gen der weltberühmt gewordenen Funde dieser Art aufgestellt sind .

Zwar war schon einmal , vor zweihundert Iahren die Welt erfüllt
von Staunen , über einen „ Vorsintflutmenschen " , den ein biederer .

naturforschender Schweizer Pastor aufgesunden hatte . In einem

schönen Kupferstichwerke dichtete er ihn an als „ betrübte » Bein -

gersist von einem armen Sünder " . Aber zur Heiterkeit der Räch -
welt pellte sich später doch heraus , daß jenes Skelett nur das Ge -

rippe eines vorweltlichen großen Salamander » gewesen sei . Da .

gegen sind die sogenannten Neandertaler Funde , die sehr spärlichen

Res » von Trinil m Java , der „ Unterkiefer von Mauer " bei Heidel -

berg heute allgemein anerkannt als die ältesten Reste von menschen -

artigen Geschöpfen , die vor vielen zehntausend Iahren auf Erden

gewandelt sind . Aus jüngeren Zeiten haben dann noch die Höhlen
im mittleren Frankreich , in der Dordogn « «in überaus reiches Fund -
material erschlossen .

Auf diese Funde hat man bis in die jüngste Zeit seine Ansichten
über die älteste Geschichte de » Menschengeschlechtes aufgebaut . E » ist
ober nicht dabei geblieben . . sondern , namentlich in den Jahren , als

der große Krieg den geistigen Zusammenhang der Menschheit zerriß
und seitdem sind viele neu « Funde von sehr großer Bedeutung ge-
macht worden , die uns heute «in ziemlich vertiestes und verändertes
Bild unserer Vorohnen zu entwerfen gestatten .

Zunächst ist es endlich sicher geworden , daß jenem berühmten

. . Affenmenschen " von I a v a, der soviel Aufsehen erregt hat ,
keine entscheidende Bedeutung in dieser . Frage zukommt . Man ist

nach Java gereist , um die Fundstätte genauer zu untersuchen , und

es hat sich herausgestellt , daß sie keineswegs so alt Ist. wie man

ursprünglich dachte . Der Dormensch von Java hat also au » der

, Ahnenketter " de » Menschen auszuscheiden ln dem Sinn , daß er den

Ruhm abgeben muß , der älteste Fund vorgeschichtlicher menschen -

ähnlicher Wesen zu sein . - Unbestritten höchste Bedeutung aber kommt

nach wie vor dem rätselhaften Menschenkiefer von Mauer zu .
Bei Heidelberg , ? 4 Meter unter der jetzigen Erdoberfläche in einer

Sandgrube mit einigen Tierknochen , welche aus ein « Zwischeneiszett

schließen lasten , ist von einem Erdarbeiter «in menschlicher Unter »

kieser zutage geföidert worden , der massig , ohne Kinn , aber mit

harmonischem Menschengebiß . auf ein Geschöpf hinweist , das

primitiver als alle sonstigen Dormenschen , doch schon ein echter

Mensch , gewesen fein muß . Man hat sein Alter v o r die Steinzeit

gesetzt und schätzt es auf wenigstens IfiOOÖÖ Jahre , höchstens

anderthalb Millionen Jahre . Beide » sind Zahlen , bei denen uns « in

Schwindel befällt und an die man schwer glauben kann .

Daß aber in jenen ältesten Zeilen Menschen über die Erde ge -
wandelt sind , wurde seitdem durch vielerlei Funde sichergestellt . In

Ehringsdorf bei Weimar sind Knochen zutage gekommen , ,ch « r

Mensch von Taubach " , der mtt dem von Mauer in bezug auf

Alter Vetteifern tonn . Bei Talgai in Australien , bei Wadjak auf

Iaoo . in Transvaal , überall hat man ähnliches gefunden , die be -

rühmteste Tatsache dieser Art aber ist der „ M e n s ch v v n B r v ck e n

Hill " in Rhodesia ( Zentvalasrika ) . Dort hat man im Jahre 1S2l

in einer Höhle zwischen zahllosen Resten von Fluhpferden . El «.

fanten . Löwen . Nashörnern und anderen Tieren « wen Schädel mit

einem ziemlich in den wichtigsten Teilen erhaltenen Gerippe g«»
funden , die sehr bemerkenswerte Ausschlüsie gegeben haben . Das

Gerippe entspricht ganz dem vom lebenden Menschen . Da an dem

Schädel das Hinterhauptloch so weil nach vorn liegt , wi « bei einem

Menschen von heute , muß man auf einen vollkommen aufrechten
Gang jenes Urgeschöpfes schließen . Aber der Schädel selbst steht

zwischen Schimpansen und Europäer . '

Aehnliche „älteste " Spuren gab die Erde in Südamerika ( Monte
Hermoso ) , in England ( bei Piltcown ) , in Schansi in China wieder .

Bon diesen mag der englische Fund unsere Aufmerksamkeit besonders

wachrufen , ist er doch in einer Umgebung aufgefunden worden , die

für englische Berhällniste recht merkwürdig anmutet . In einem

Kteelager bei P i l t d o w n logen da mtt Flußpferden und tertiären

Elefanten zusammen Schädelteile eines „ Bonnenschen " allermerk -

würdigster Art . Als man sie zusammensetzt und entsprechend er -

gänzt , grinst uns ein wahrer Schimpanse entgegen mit einer furcht .
baren Tierschnauze , aber ohne namhafte Augenwülste und doch
wieder ganz menschlichem Gebiß . Da stand er also , der so lange
gesuchte , aus Feuersteinwerkzeugen erschlossene , immer wieder be¬

zweifelte „ Mensch der B o r e > s z e i t ", der Mensch der Tropen -
welt . der Flußpferde und Elefanten in England zum Zeitgenosien
hatte ! lind kurz daraus erhiell er sogar einen Gefährten , nicht einen

Knochenmann , sondern ein anderes noch viel merkwürdigere »
Zeugnis des tertiären Menschen , nämlich seinen Fußabdruck !

Im Frühsahr 1918 wurde bei Antwerpen in Belgien ( zu Hol )
in tertiären Gerollen und Muschelhaufen aus zu Fels verfestigten
Grünfandstein der Abdruck eines menschlichen Fußbollens und

mehrerer Zehen aufgedeckt . Und damtt kein Zweifel möglich sei ,

lagen künsttich aufgebrochene und zu Schabern umgearbeitete
Knochen von Walen und Robben , tolithische Feuersteinwerkzeuge .
Bohrer . Kaisischzähn « (! ) und noch mehr Zeugnisie dabei , daß hier

Menschen gehaust hallen .

Am Strand waren sie auf der Nahrungssuche umhergegangen
und im feuchten Sand hatte sich der Fuß eingedrückt . Seine Spur
war so erhalten worden wie die fossilen „Regentropfen " und Ab »

drücke des Handtieres . Was die Sage oft erzählt hall « und frommer
Glaube am Mosesberg im Sinai oder dem Adamspik in Ceylon
heute noch zeigt , daß die oder jene Sagengestalt im Gestein ihren
Fußabdruck hinterlassen habe , das mutet uns nun durch die Wissen -
schaft gerade von dem ältesten aller Menschen zu und vortäusig
müssen wir wohl dieses kaum Glaubliche als „ Tatsache " hinnehmen .

Aber nicht nur fossile europäische Urmenschen hat die Erde

wiedergegeben , sondern sie hat uns auch verraten , daß die Raffen -
gliederung bereits zu den ältesten Merkmalen des Menschen -
geschlechtes gehören muß . Wenigstens die Negerrasse scheint schon
seit der ältesten Eiszeit zu bestehen . Das bezeugen Skelettfunde an ,

Kilimandscharo ( Oldewayschlucht ) , ein spanischer ( Balonas ) und ein

Fund in einer Grotte bei Mentone an der französischen Riviera ,
den ich selbst studieren konnte . Schädel , Rumpf und Gliedmaßen
stimmen da wirklich so sehr mit den Vertretern der heutigen
schwarzen Rasse überein , daß auch darin wohl kein Zweifel mehr
bestehen kann , der Neger ist nicht wesentlich jünger als der Weiße
und hat in der Vorzeit auch in Europa gelebt . Dielleicht ist er mit
der zu chm gehörigen Tierwelt , den Elefanten , Nashörnern Und

Flußpferden erst vor den Drohungen der späteren Eiszeit nach
Afrika hinübergeslüchtet , vielleHt wäre Europa ohne sie ebenso
schwarz und unkultiviert wie jenes .

Jedenfalls ist heute der Dorsintflutmensch , der Eiszeitmensch
durch mehr als hundert Funde belegt , eine Totsache , die nicht mehr

umgestoßen werden kann . Der Mensch als «in Geschöpf der Tertiär -

zeit — so lautet nunmehr das nächst « Problem der Forschung . Di «

ousklingende europäisch « Tropenwelt , vielleicht noch die Braunkohlen -
zeit , das ist gegenwärtig der wichtigste und interessanteste Punkt
der gesamten Erdgeschichte .

Unser « Generation hat die Zivilisation des Eiszeitahnen i »
allen Einzelheiten sichergestellt . Unserer Söhne haben eine groß -
artig « Aufgabe vor sich : den Schleier endgültig zu heben von der

Schöpfung des Menschengeschlechtes im Tertiär !

mchaeisowchenko : 3 ) er
Also so weit ist es mit uns gekommen , Bürgerl Ein Arbeiter

darf nicht ins Restaurant , wird einfach nicht hineingelassen .

Das hat Wassily Stepanytsch Konopaiofs am eigenen Leid «

erfahren . An seiner höchsteigenen Person . Aus dem Restaurant
haben sie ihn hinausgeschmissen . So weit sind wir gekommen .

Schien es doch Wassily Stepanytsch gleich , als er in die Türe

trat , wie wenn da etwas nicht stimmte , wie wenn der Portier auf
seinen Anzug geschielt hätte . Run ja , der Anzug war ja wirklich
nicht besonders fein , ein Arbeitsanzug halt , nun wi « das eben so
ist . Darum handelt es sich ja auch nicht . Aber die Behandlung
kränkt « Wassily Stepanytsch bis zu Tränen .

Er sagte zum Portier :
„ Was schielst du ? " sagte er . „gefällt dir mein Anzug nicht ?

Du suchst wohl die Manschetten ? "
Aber der Partier packte Wassily Stepanytsch am Ellbogen und

ließ ihn nicht herein .

Wassily Stepanytsch riß . sich los .
' '

„ Ach sol " schrt » er , „ Emen Arbeiter läßt man nicht ins

RestauraM ? Der Anzug ist nicht mteressant genug ? "

Jetzt sanmtelte sich natürlich Publikum . Schaut « zu . Wassily

Stepanytsch schrie :

„ Ja , Bürger , Manschetten habe ich nicht an . Hab ' auch keine

Krawatte , und vielleicht habe ich auch meinen Hals schon seit drei
Monaten nicht gewaschen . Aber vielleicht habe ich meinen Schweiß
bei ehrsicher Arbeit in der Fabrik vergossen . Und vielleicht habe
ich keine Zell , mich von vorne und hinten schätz zu machen ! "

Jetzt drängten die Kellner Wassily Stepanytsch zurück . Faßten
chn unter den Armen und schleppten ihn hinaus . Der Portier .
dieser Hund , half sogar mit dem Knie nach , damtt es ohne Hindernis

durch die Tür ging . .

Wassily Stepanytsch Konopotofs geriet in Raserei . Der Mensch
heulte beinahe .

„ Genossen, " sagte er , „ Brüder ! Ja . was geht denn im Arbeiter -
und Bauernstaat vor ? ! Ohne Manschellen kriegt ein Mensch wohl

überhaupt nichts zu fressen ? . . . "

Das Volk fühlte , hier geht es um die Ideologie . Man drängte
die Kellner beiseite . Der eine schwang ein « Flasche , ein anderer
einen Stuhl . . . Der Wirt schrie au » Leibeskräften , sein Betrieb
würde wegen unmoralischer Zustände geschlossen werden .

Inzwischen lief einer vom Orchester die Miliz holen .
Die Miliz erschien . Sie packte unser Täubchen , Wassily Stepa -

nitsch Konopatoff , und setzte ihn in eine Droschke .
Wassily Stepanytsch war aber auch setzt noch nicht still .
„ Brüder, " schrie er , „ ja was ist denn das ? Ja , wenn auch

die Miliz für die Unternehmer Partei nimmt und einen Menschen

wegen seines Anzugs hinausschmeißt , dann schwimm ich sieber zn
den Bourgeois nach Amerika als solche Zustände zu ertragen . "

Man brachte Wassja Konopatoff zur Wache und steckte chn in »

Arrestzimmer .
Die ganze Nacht schloß unser Täubchen . Wassja Konopatoff , kein

Auge . Erst gegen Morgen schnarchte er ein Stündchen . Und i »
der Früh « wurde er geweckt und ,- vor den Kommandanten gesichrt -

Der Kommandant sagte :
„ Gehen Sie , Genosse . "
Wassja sagte :
„ Man hat einen Menschen beleidigt und jetzt heißt « » —

gehen Sie ! Ich werde mich gleich in ein « Droschke setzen, tes
Sownarkom fahren und mich dort über Ihre Handlungsweise
beschweren . "

Der Kommandant sagte :
„ Beruhige dich doch , Genosse . Wir haben den Befehl , keine

Betrunkenen ins Restaurant hineinzulassen . "
„ Wie denn ? " fragte Konopatoff . „ Asso hat man mich nicht

wegen meines Anzuges hinausgeworfen ? "
Jetzt kam Wassily Stepanytsch eine Erleuchtung .
„ Und ich dachte wegen des Anzugs, " sagte er . „Ja . asso . wenn

deswegen , weil ich besoffen war — das kann ich verstehen . Das

sehe ich ein . Dagegen habe ich nichts einzuwenden . "
Wassily Konopatoff drückte dem Kommandanten die Hand , ent -

schuldigte sich wegen der verursachten Störung und verschwand .
<Au« dem -Russischen von Alma LepMOl



Sädnatztea . Sie Oriatnul ,16 Samaatt EfflfawStrls * 8a6 C6tts stojsn
prfojsts wegen OLnlünoKä uni tiller » ts neues Sän * tt und SoMime » im
�anuarvesqeamm de, Wintergarten, . Der Sans wird »eiter »ertrelen durch
,Srnest und iinonne " da » mondäne Sanspaar . . Paul West ernte -er mit Latte
Dodischin�i und seinem Ensemble " bringt einen Äetsch . Da , neue Tuto ' .
„Iobit Olm, " ist al , llbrcnliinig besten , bekannt und »Djiba " der eins ige
<. chimvanse am fliegenden Tranes löst ftttrmische , Gelächter au».

Skala . Do, Ianuar . Programm der . . Skala", beginnend am Mittwoch .
dem 1. Januar , zeichnet sich durch eine besonder , reichbaltige Jnterntionalität
ans . die durch bernorragende Tanznummern au . Rem Tori . London und
Pari , gekennseickinet ist. Au» London , und »war vom Eoliseum . kommt der
englische Etcentrik . Tänser Mar Wall , wöbrend Pari » da , hervorragende
akrobatische Tansvaar Morence und Crio vom Tasino de Pari , entsendet .
Eartini . der Mann mit den IsiOOOsi Dollars seigte überraschende Manirmla -
tionen und Triik, .

Plasa . Die . . Plasa " eröffnet da » neue Jahr mit einem besonder » reich-
balligen Programm akrobatischer Attraktionen und artistischer Spezialitäten .
SSitb Hagedorn » große Licht- und Sontäne - Schau ist eine Darbietung , wie

sie bisher auf leiner Davieto - BAn- gezeigt werrde . Außerdem debütiert der
sebr derltdmte sächsische Humorist Alex Smmer mit sewem Origtual . Programm .

Große lleberroschuogeo bringt kllr den Jahresschluß noch der Saalbau
lrriedrichÄxiin filr seiue Berliner . Es ist ihm gelungen , Weltatiraktionen
von Künstlern »U engagieren und sorgt die beliebte StimmungÄanone Nazi
Volkmann für Stimmung und Humor . 5ta allen Sälen Siloesterball . Um
allen Berlinern einen fröblichen und genußreichen Silvester SU bereite ». , kostet
der Eintritt nur 1 Mark . Also auf sum Saalbau ssriedrichzhain .

Selegeubeit . sich seine Silvesterfeier su verschönern .
Der Waschtisch . Ob es nun ein altmodischer Waschtisch ist, oder ob es sich

um eine moderne eingebaute
Woschge�geitben�

bandelt , in.. . immer wird er dazu
beitragen , die Hausfrau s- ton am !rüden Morgen su auälen . Wie hart .
nackig sißen oft die Seifensprißer auf dem Marmor , wie schwer lassen ssch die
Wasserflecken vom Sviegel entfernen und wie fest stßt oft Zahnvasla am Mnnd -

viel «cbulb » MC »ittig .
, Svw .a da » neue «uiwasckff , . .

so ist der Waschtisch im Zi»,

«la «. Kräftige « Bearbeite - oll Meter Dinge
um alles tadellos sauder jb halten . Sisnst i
und Reiniaungmurttel . iffvi * M dieser Aroert
gesäubert .

Der diesjährige Zni >e»t - r . »u»«lk - - i dee « lrma Teppkch . Pnrs « ist bei .
spiello ». Die Größe de» Spestalhause » der Sireta Tepnich - Bursch und den
Ruf . den diese ssirma in ihre « großen Kundenkreis genießt , verpflichtet su
außergewöhnlichen Leistungen , «u Preisen , die man bisher für . unmägltch ge.
Italien hatte , werden Riesenmengen nur Waren von hoher Qualttät angeboten .
in Größen , Wustern und ssarben . die jeden Wunsch des verwöhntsten Säufrrk .
erfüllen . Die Preisrrduli o. un bewegen sich für gewaltige Warenmengen
unter S0 Prozent de» regulären Wertes , und zwar handelt es sich zum Teil
um solche Qualitätmvaren . die früher durch Windestverkaufspretse vor jeden
Preisreduzierung «eschiißt waren . Alle Baren diese » Spez. alliouse, . Tevv- cha .
Läuferstoffe . Sardinen . Möbelbesugssmfte , Tisch. . . Dtwandecken . Brücken , Bor .
lagen gelangen zu den ermäßigten Preisen zum Perkauf . Mit Recht bezeich.
net daher dte stimw Tevvich . «ursch . Berlin CC. 2, Svandauer Sic . 32. ihren
Inventur - Ausverkawr als beispiellos .

- - - - - -- -- - - — " » . m

� Tkealer , Lidtlspiele usw . |

Preise 1- SM. WoAiiilq. : S 0. SIPt - 3i .

Lctxtc 3 Taget
uatnT - llallcn . Ratka . staniar a. Mar,
Psrczail t Co. . tiernl & Partaar usw.

| Tlgl , S ii. « 13
SnniL2 . 3a . lu

| Alan . E. 4 . 8066
INTERNAT . VARIETE

Mittwoen , 688 1. Januar
» vorstaitungen I , s und a. i3 mir

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
8 Uhr :

Silvester Beginn 7 Uhr

3 Musketier «
Regie; ERIK CHARELL

3 tnoniai nadnu . nngak . hatte Pf.

TolKsmUine
rkeilir inHIinlitt

3 und 8 Uhr

Aflire

Dreyfus
Schauspiel von

H. J. Rehfiicb und
W. Herzog

Regte
H. D. Kenter .

StaatLSdiillgi -Tk.
8 Uhr

KaliaieiLlielie

al - Theater )
Täglich SV» Uhr

Der soldai
der marie
Gustav Miuner .

Dora Hracb , Erich
Borebcrt , der König

des Jazz .
Sonntaz uad

Silvester 8 Uhr
Friederike

Banowskj -Bfilum
Theater ia dar

Kialggritzar »trabe
Täglich 8>s, Uhr

Die erste
Mrs . Selby

mit
frna mauarv

KemSdianhaus
Täglich 8«/» Uhr
Oer Lügner

und d « Nonne
mit con aotz

a am . zcntr . sein • Baudion c
16 Original Lcwnnca Tiller¬

und weitere Varietd - Neuheiten I
Seaaahrad u. Soaataa Je 2 Vorsteliunqie j

Uhr J » kleine Preist .

TriaDon - TlL' ��r
Täglich 8V» Uhr

Sie verweigert
die Aussage

Elisabeth Strickrwlt
Kort Ctale .

Sonntag Vj3 Uhr
WeiininWeilnadrtibaEii

ik Udder lireomsi.

iAiil

Da «
Pferdda .

mmierCHer »
vorragende «.

prochtvoste « ltl . ate.
riot . . . . Beiloll vor

>>. roch jeder Nummer . .
üorter Beifall am Schluß .

ID orgenzote )
großer Premierca - Pomp.

Auegezeichnete Darbietungen . ein
uezheibutigS »ot . er Lujtolt .

iLolaleglnzeig »»)
Vi»« fjülle von Tieren Ichäusten Materiol » . . .

Hervorrag . Künstler der Tei ' ur . >L. Z. o. Mittag »
Hagenbeet der Liren « wie wir ihn nn- ol » Auugen «

gedacht dabei. , ist da. Hogenbeck' « brauchen um einen
sota in Berti , nicht beiorgi zn »ein. iDotwart « )

. . . «Sipfelleistungen verstänoigor Dressur . . eine wtrltich
grendioje Schau . «Tenipo »

Theater L d. Behrenstr . 53 - 54
VU Uhr

. . . Vater sein , dagegen sehr

Elite - Sänger
Kottbsaer Str 8 Morltzpl. ISOTT

Brate. Soaofjg. kB 29. Do.

[2]lorsfeliDipi3 D. SDhr
Nachm . Preisermäßigung -

Voiles Abondprooramm I
Nur noch bis 31. Dezember 19M:

Weldnachta - fpiolpiap !

ISaalliauFtjininUaiD
6rONte

ISlivcslerfcierl
MOndiener Beiz

Bfnmensdiaii
Silvesterball

Deberrascbunden
jeglicher Art

Elairli *
) elnrahUechl . Tanz Mk. t . -

Philharmonie
8 Uhr

KONZERT
des Philhahn . Orch
Dlria. Prot j. Prßvar

Eintritt I Mk.

Direktion
Dr. Robert

Deetselies
IDnstler - Theet
Barbarossa 3937

keS Uhr Ende tl »

Seltsames

Zvisdiensplel
Dtrle: Bau Bihtrl

Montag , den 3ö
7»»a Uhr

Zum t. Male :

Jas . zwei. drB. "

ODd „So per"
von M o 1 n a r.

Dönhoff 170
iV-. Uhr Ende » Ml

Letzte
Aoifüh rangen
Beseruiert ior
Herrn Quton .

Regie :
Forster Larrinaga

Ab 1. Januar
Sciuamet
ZwiKhenipIel

VORVERKAUF : WERTHEIM

u . CIRCUSKASSE NORP. g' tO'

URAUFFÜHRUNG

einen Musilmpparaf besitzt

kauf)9 seine Musik- Platten bei uns .

ca . 60 000 Homocord Mustkplatten
u . 8 . w. für jeden fiwehmeuko

Besuchen Sie uns

und Jhre Minsche sind erßlli

den Filmprominenten
auf unserm Silvoaterball Im

Badi- Saal , I0tzowstr . 76

dori re resie Lieinge!
Vorverkauf , siehe Anschlagsäulen und U- Bahn .
Sonntag , den 29 Dezember 1929. von 10 —2 Uhr ,
im Bach - Saal . — Auch Tischbestellungen .

ab Montag , 30 . Dezember

ALHAMBRA
Kurffürstendamm 68

Wochanlags S und 7 Uhr
Felerlaoe 3 , 5 , 7 . 9 Uhr

ßrcssies Spezialhaus Gross - Berlins
%<fSfer' • \ . 7 ,

i*- ' . . . .

Vcricaafsitellcn :

5adstr . 57 — Brunnens tr . 23 — Frankfurier Alice 45 — Fried -

richstr . 156 . Ecke Schiftbauerdamm - GrOnauer Str . 5 - Koti -

buser Damm 12a — Reinideendorfer Str . 117 — Schönhauser

Alle 150 ( nur im Hause der Mila - Lichtspicle ) — Turmstrabc 79

Warschauer Straße 63 - Weibcnscc ; Berliner Alice 21

Zcnlrale und Gesch &ftsleitung : SO 16 , MichaelkirchstraBe 19

Kleines Theat .
Merkur 1624

Tigticb 8 % Uhr

Max Adalbert
in

Das Parffim
meiner Fran

Lustsp v. Leo Lenz

Planetarlaiii
am Zoe

VoUig. iodiastttla Sinti

3. S Barbarossa5S78
\ 6Ht Uhr 01» Wtotar -

■tembilCar
18»;« Uhr Oer Slam

20' /« Uhr Der PUoet
Jupiter .
Eintritt l Mark .

Kinder 50 Pf.
Mittwochs halbe

Kassen preise

Renaissance - Theater
Täglich »Vt Uhr

PARISER LEBEN
Oporotto vor » Offonbach .

Regie : Gustav Härtung .
Musikalische Leitung ; Theo Mackebcn .
— Sleiaoiatr C1. 0M1 u. 26BJ; 8«. —

Netropol - Th.
8»/« Uhr

Silvester 7». !- Uhr

Das Land des

Liebeins
Vera Schwarr .
Ridtard Taaoer

Musik von-
Franz Lehär ,

Iheater d. Westens
Täglich 8»/. Uhr :
llvea ' er 7" > Uhr

Hotel Slam

le BiberR
Musik von Gilbert
Ktthe Oorseh
Leo SdiiUzendarf

r >HEUEC3WELT<- i
Arnold Scholz « U- Bahn Hcrmanaplats » Haaeaheidc 108 - 114

Silvesterball
des Fürsten Serttnissinius XXXIII .

auf Bimini
ia dar BaseiusrJistt dar Eraumu / Poudaraor Str . 9

31. Dozombor 19U

Preise der Pltitz « :
im Vorvertouf RÄ 6. — , 3* dar Abandkazsa RM 8 —-
bei Bote t Back. Thnolarkosse Worilwlm , Thoofarkotw
Joaly a. Poiedamar Plate . Oakonomla Kachmann .

Silvestfer - Ball
In

Ober - Bayern
sRIen » Hunaor • 81

einlaO « KJtaer » ALnfaangt 9 VI

Mlttwodi , den L Janoar lOio

Eröfinung der nenener aackaiepsaisos :
Große Odueabrolerel » Sehvelnexhladiiea » Tanz

Dicnztze « » Mittwoch « » Donnerztag «: 2 ' . lld « r - Ta ( ä « -
Sonnabcnd « und SoBniag «

OroOer Aloen - Hall

7 KapeUca ! A« f der Bflhnei Nene Aitzaklteaesl M bayr . Madcin

Btnlaß woehemtags 6 Uhr » Sonnlag « 4 Uhr

ROSE
- THEATER " sÄT
Feleph . . Alexander 3422 u. 3. 94

Täglich 8U Uhr
Sonntags 5. 15 und 9 Uhr

Die csardasiQrstln
Greli Opiretti vod Eantridi UIbub.

31 . Dezember ( Silvester )
uunahasaiisi Colaog 7JI (ihr

Für die Kinder :
Sonntag , den 29. Dezember

2J0 Uhr

„ Max undMoritz "
und dar Walhnachtsmann

Vorverkauf für die nächsten
8 Tage täglich von II —1 Ohr
vorm . und von i >Uhr abends .

Reichshallen - Theater
Aband » [ T] Senntag nachm . Q

Das grade Wtihnach s - Programm

| Stcffinef ' Sänger
jp 31. Dezember

Gr. Si vesler - ülk - VorzM'

Oöntnoft . Bretii :
Var elt - Tanz - Kont r
»I. - l», ich ( ndtMb «IndirhiK

OeDtsdies Tneatei
O. L Norden 12310

Tägl . 8»/. Uhr
Der Kaisar

v . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. ; Mai Relahardi

Kamoiersplele
0. 1 Norden 12310

Täglich 8»/, Uhr
'

DAslrö
Komödie

von Sascha Guitry
Regie : Leo Mittler .

Die Komödie
II BI«mck. 24I4/7516

Täglich 8V. Uhr
Tom Teufel geboll
von Knut Hamsun

Regie
na » Reinhardt

Tb. l Hoilendoilplatz
Vorvk . 10- 2. KI 2001

Täglich 8»/« Uhr
Gisiniei atz

Deotsawo itaaitn

Die FMetniaiis
Rioie - Hu Beintiartt,

LustspieiBtus
Friedrichstr . 236
Bergmann 2922
Täglich 8»/« Uhr

Wiegenlied
Lustspiel von

Ladislaus Fodor

! <gst228 BIumensi . 9

Täglich Vi Uhr

ülsKrooesoiSieiD
Vai' ssst. lnitUmk ilTjul
' und lunkhön - 1

»attl » Preise

Lessing -- Theater
Morden lOSär

TägU 8"< Uhr
- i . eg Rotei

Ad . ttr
Schaataia ' von

An- ermeytr

WW» Direktion Or. HarBa 210»«! WWW
Komische Oper

Frledrichatr. llM. Uorkiir 1401 4U0.
WlederarOffnunj aaek voüaUnd . Dada «

Täglich 8»/« Uhr
Uraufrü

Hulla
tühruno

di Bulla
Schwank von Arnold und Bach

mit Culdo Thlelae er .
Fritz 8od. lt Hnlnr. Schroth , Eugen

3«ra Hilde H Idebrand, Mar Ol Walter.
OarrltM . Flink Behmer Wenek

8s 0 und Feier az » nachm. « Uhr
Praw ohne Kussl

Lustsplelhaus
Friedrichstr . 236. Bergmann 2922 23.

Täglich 6Vi Uhr

. . Wledenlle « !
"

Lustspiel von Ladislaus Fodor
Kätkn Haaek, Nora Qr. goi

Paul Heidemann.
Boriseb, Martha H. Ntwas Bo- di . Storra

Plätan, Bec- mann, Facha
Vorvorkau . In beiden Häu om ab

10 Uhr ununterbrochen .

CASINO- TBEATER
oo4hri *n*er Strahc s7

_ _ _

Der neue Schlagerl

Familie Hannemann

nad ein crtlki . buntes Frogramm
Für unsere Leser

jutschein idr 1 —« Personen
Fauteuil nut 1. 25 M. , Sessel l -7S0"J*.

■onstige Preise : Parken u. Rang lL80 M.

Sonntag , den 29. i ) ezbr .
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ist die größte Schuhfabrik in Europa
'. '. ■, *.

'' ' - ' .. ' . . .

Sst ' s - Lekulie
wercien auf 6er ganzen Welt getragen

Bat ' a - Läden sind Fabriksverkaufsstellen

Bat ' a - Preise sind Fabrikspreise

Bat ' a - Läden befinden sich in allen Weltteilen

Romeo - Läden sind Bafa - Läden

werden in

Bat ' a - Schuhe
den eigenen Bat * a - Läden verkauft

Bat ' a Läden In Deutschland :

Hamburg , Rathausslraße 29

Altona , Schulterblatt 14 »

Stettin , Schulzenstr . 16 - 17

Lübeck , Breitestraße 71

Rostock , Hopfenmarkt 27

Bremen , Faulenstraße 32

Halle a . S . , Gr . Ulrlchstr . 52

Chemnitz , Kronenstraße 18

Halbbrokat - Pumps Mk 7 * 90

Atlas - Pumps », 9 * 90

Lack - Pumps „ 12 * 90

Schneeschuhe 7 * 90

Herren - Lackhalbschuh « „ 9 * 00

Berlin N4 , Chausseestraße 22 , Romeo - Schuh A . G .

Berlin O 112 , Frankfurter Allee 54

Berlin - Schöneberg , Hauptstraße 161

Würzburg , Kaiserstraße 11

Coblenz , Am Plan 20

Heidelberg , Hauptstraße 121

Kailsruhe , Kaiserstraße 58

Ratibor O. - S . , Neue Straße 1a

Oppeln . Krakauer Straße 26

Hindenburg , OS , Kronprinzenstr . 284

Qteiwitz O. - S . , Wllhelmsfr . 25
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Erstkl . WeiBweiiw zur Bowie
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Statt Kartenoiasi rvo 1 l w11
Willy Gerber , prakt Ar «

Peule Gerber , geh Brodtanmni
Verm ählte

Trauung : St. Derember , » Uhr
Synagoge Fasanenstrale

Gewoba
fianwinnotzigs uiohnungslwi -

eenossenscRaft B. B. m. t ) . H. ziTBho«
NachilchcndeEagungsiindermegenwshen

in der Generawersainmlung defchlosie » uob
hiermit veröffenMcht :

§ 2, Absatz 2. erhält folgcnhe 5«flu »g:
. . Der gmeck der Dcnassenichaft IK auelchlleS -
It » darauf gerichtet , mindetdemittelten
Familien oder Personen gesunde und
zweckmäßig eingerichtete Kleinwohnungen
in eigen » erbauten oder angefaulten
Hituiern zu billigen Preisen zu verschallen . »

§ 38 letzter AI saß erhält lolgende
Fassung : » Am Falle der AuslZsung der De-
nossenschalt , sowie im Falle de» Wegsall «»
ihrer Gemeinnützigkeit im Sinne der Reiche .
ueuergesetzgedung erhalten die Mitglieder
nicht mehr als ihr Gkschäsisgitthaben au».
gezahlt . ( SergL Z J2. ) Sin etma der-
bleibender Rest de» SenossenschaftRoer .
mögens wird aueschlietzlich sllr den <»
ß Z der Satzung bezeichneten 8»«ck «er .
wendet . "

In z 31. Ablatz l, wird dae Wort
. Aprii " durch da » Wort . Zuni " ersetzL

Teltow , den 2». Dezember IS2S

Der AnsslchkoOW « :
Zapp ach. Schulze .

vor varstaaO :
Bader , Schulz , BSIow .

IVVO rn !

fiOD
bis/u den feinsten

Persianern Bisam ,
Nutria u and Fellarten

Deutsche Pelzindustrie rh
Kurstr ?1 ll am Spittclmarkr

d « 9u ( c Kapflfin
HaBisbaKSiS - TÄ

C . Böcker . Berlin
Utttsiberior StrsBe 23, Kflnljs . SMi

Blaneispuiaei
lebet Art

liesertpretowert
Paal Crftlletn
oottn . Robert Meyer
Verlan nrnltrebr 3
Ecke Raunynstratze

Amt MoritzpL logllZ

Zpislplsn
unserer SUeUNOMbtiUNNO .

Z» der Wiche um 23. Dezdr . bw S. 3aa
L Vom Warmlultdrachen zum Tran ».

ozeanlchtss . lLichtbilder mir Borlrag .
Zn der Woche » om A die 12. Zanaar ISSN .

l. Die Herrenhollage ISelm » LagerUIsl
2. Von »eilen und Wische .
S. Humoreske .

Z» der Woche um» l». bis l ». Zinn « l « 0 :
l. Sushido ! Da » eilerue Seietz .
2. Moderner Wohnungota : ! .
3. Humoreske .

Z» der «eche » , » 2». tt » ZS Zen » « , «»:
l. Im Lande Amauoll
2. Die Selchtchle ewer
3. Humoreite .
An kragen wegen Ueberlassung und Besuch

eleustr . 8S « .

_
DI « Orürei «t lUrog .

"

Am 37. Dezember , nachlo , enlschUel
nach langer «rankheit mein lieber
Mann , unser guier Bruder , Schwager
und Onkel , der »aftwirt

Paul KraHraann
Remeler Str . 63
Im Reme » der Hinterbliedenen :

Un » kirugMinr »
Die Einäscherung findet Montag ,

den 30. Dezember , lS' . h Uhr , im
Krematorium Banm' chulenweg statt

?erl >8llli ßgf koamloSer lind
Paolervararbelter DeutsöUanfls

OrUrerwaliung Berlin

Tedesanzdga .
Den Mitgliedern zur Nachricht , da »

unser Kollege , der Bochbinber

Lmmo �iesso
wohnhakt Friedrichehagen , Wilhelm -
ftratze SS, oerstorden iil

Ehr « seinem « n denke ».
Die Beerdigung findet am Al ontag .

dem 30. Dezember , nachm. 2' / , Uhr ou
dem Friedhp , in Friedrichshagen stall

Ziege Beteiligung «rwariei
vii vrtevervoltang .

»

J
Am T Weihnachisfeleitag »erstarb

unlere llede Taute , Schwester und
Schwägerw , die »«rwi . weie Frau
Stadtrat

Sophie Motze

Heb . Lfiffler
im säst »olleudeie » 78. Lebenejahie
Berlin - Züederlchändausen , 28. Dez. 29-

Bismarckftr . 7.
Zm Kamen aller Hinterbliedeaer

Locte Moter , geb . KrCRer .
Di« Einäscherung findet am Freitag .

dem 3. Zanuar IS30. t ? Uhr. imKrema -
torium Der. chistiaße Natt.

Ertinder - Vorwlrieitrebende

5000 Mark Belohnimd
Näheres kostenlos durch■- - - -* C« , B« rUB 9V . 1
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Bilanz der Bauwkrischast .
Noch einem schlechten Lahre keine günstigen Aussichten .

Aus einer vorläufigen Iohresbetrachtung des Deutschen Bau -

gewerksbundes über die Bauwirtschaft entnehmen wir :
Die Vstnebsteistung , die die Bauindustrie in diesem Jahre voll -

bracht hat , ist an diejenige des Vorjahres nicht heran -
gekommen . Der Leistungsaussall darf im Augenblick aus etwa
15 Prozent geschätzt werden ; verläßlichere Angaben werden erst
in einigen Monaten gemacht werden .

Bezeichnend sür den verminderten Umfang der Bautätigkeit ist ,
daß die Beschäftigung der Bauarbeiterschast niemals den
Stand des Vorjahres erreicht hat . Di « anfängliche Hoffnung ,
daß es gelingen würde , die riesigen Arbeitsausfälle des vorigen
Winters einzuholen , erwies sich fahr bald als trügerisch Don

Anfang Mai an begann die Besserung der Beschästigungsvcrhältnisse
wieder merklich nachzulassen . Von den Bundesmitgliedern , die zu
Ende der einzelnen Monate arbeitslos waren , fanden im Laufe
des jeweils folgenden Monats Beschäftigung :

im März . . . 3 « Proz . im April . . . SSL Proz .
. Mai . . . . 41 „ Juni . . . 19 . 4 ,

Don Juli an hört die Besierung beinahe ganz auf , und im August
begann bereits wieder eine Verschlechterung . Bon Ende Juni bis
Ende Oktober stieg die Arbeitslosigkeit um beinahe das Doppell « ,
bis Ende November um mehr als das Dreifache .

Besonders schlecht war die Loge während des ganzen Jahres
in Ostdeutschland ; nur im Stettiner Bezirk gestaltete sie sich im

Herbst günstiger . Ausgesprochen günstig — immer am Reichsdurch
schnitt gemessen ! — war die Beschäftigung nur in den Bezirken
Berlin , Magdeburg und Rostock .

Die Austragsvergebung war sehr unterschiedlich . Di « Industrie
dürfte allein in den Groß - und Mittelstädten 200 Millionen Mark

weniger an Austrägen vergeben haben als im Borjahr . Der

Wohnungsbau war in den Großstädten im allgemeinen recht
günstig , in den Mittelstädten auch noch ansehnlich , in den Klein -

städten und aus dein flachen Lande blieb er hinter dem Vorjahr
erheblich zurück . Aber auch in den Großstädten war di « Wohmmgs -
bautatigteit nicht überall gut ; im allgemeinen wurden nur dort
viel « Wohnungen erstellt , wo die Sparkassen groß « Mittel

zur Verfügung stellen konnten . Im Tiesbau war die Lag «
ähnlich wie im Hochbau . Auch hier dürfte es kaum gelungen fein ,
ein ähnlich großes Bauvolumen wie im Borjahr « abzuwickeln .

Die Aussichten für das nächst « Jahr sind trübe .
An der Einschränkung der Auftragvergebung durch die Städte ist
nicht zu zweifeln . Die Behörden dürsten jedenfalls nur dann in der

Lage sein , mit größeren Aufträgen heraus , zukommen , wenn sich
die Verhältnisse am Anleihemarkt im In - und Ausland « durch -

greifend bessern . Mehr Haffnungen darf man aus die Industrie

setzen — vorausgesetzt , daß die vielfach geäußerte Ansicht , die

Industrie hade die Betriebsumstellung bereits gegen Ende des

Jahres 1028 im wesentlichen beendet , nicht zutreffend ist . Auch der

Wohiwngsbau hat keine sehr günstigen Aussigen . Das riesig «
Loch in der Finanzierung , das dieses Jahr entstanden ist , wird sich
erst zu Beginn des nächsten Jahres voll auswirken .

Umgruppierung des Henfchel - Konzerns .
Abstoßuag der fchwerindustnellen Betriebe .

Mit der Erneuerung und Festigung der deutschen Eisensyndikate
hat ein « neueKonzentrationswelle eingesetzt , die von der

Stahlindustrie jetzt auch auf die Maschinenindustrie übergegriffen hat .
So hat der führende deutsche Lokomotivkonzern Henschel u.

Sohn in Kassel seine Stahlbasis , die H « n r i ch s h ü t t e in Hattin -

gen , sowie seinen Kohlenbesitz , die Essener Steinkohlen -

Bergwerke A. - G. , an ein « schwerindustrielle Gruppe unter Füh -

rung d«s rheinisch - westfälischen Stahltrusts abgestoßen . Die Hütten -

werke in Hattingen besitzen eine Leistungsfähigkeit von 300 000 Ton -

nen , wovon annähernd ein Viertel von den Maschinenbetrieben von

Henschel aufgenommen wurde . Di « Belegschaft erreichte im letzten

Jahr etwa 5000 Manft . Die Essener Steinkohlen - Dergwerke , deren

Kapital 52 Millionen Mark betrögt , werden direkt von der G e l s e n -

kirchener Bergwerks A. - G. übernommen , die damit einen

wertvollen Betriebszuwochs erhält .
Die Gründe für die Abstoßung der schwerindustriellen Bc -

triebe durch Henschel sind in erster Linie in der vorgesehenen

Forcierung des Maschinengeschäftes zu suchen . Be -

sonders für den Ausbau des Auslandsgeschäftes ist ein « möglichst

Arohe Bewegungsfreiheit in der Kreditgewährung erforderlich , die

sich Henschel durch die jetzt Hereinstießenden Mittel verschafft hat .
Das Sensationelle an dieser Transaktion liegt darin , daß zum
erstemnal ein sogenanmes kombiniertes Unternohmen , das als

Maschinenkonzern über eine eigene Rohstoffbasis verfügt «, den

Rückweg zu einem SpezialUnternehmen nimmt . Ob der

Fall Henschel nur den Austakt sür ein « weitere Entwicklung in dieser

Richtung bildet , muß die Zukunft lehren .

Stadianleihe durch die Arbeiterbanf .
Zur Zörderung de « Wohnungsbaus .

Di « Stadtoerordnetenversammlung von G « l s e n k i r ch « n -

Buer hat der Uebernahme einer Anleihe i » Höhe von

S Millionen Mark . zugestimmt , die von der Arbeiter -

dank zur Versiigung gestellt wird . Der Anleiheertrag muß dazu

benutzt werden , um di « Fertigstellung einer Siedlung durch den

gemeinnützigen Bauverein Essen durchzuführen . Di « Anleihe wird

von der Arbeiterbonk zu normalen Bedingungen gegeben . Die

Arbeiterbank zeigt mit der Hergabe der Anleihe wieder einmal ihre

Bereitwilligkeit , nach Kräften an der Ueberwindung der

Wohnungsnot mitzuarbeiten . Merkwürdigerweise stimmten die

Nationalsozialisten und die Kommunisten gegen die Anleihe . Für

sie scheint eine Wohnungskalamität nicht zu bestehen .

Amerika bald wieder auswärts ?

Für 3 . 46 M lliardcn Mark öffentl - che Bauten .

Nach einer Konjunkturanalyse des Havard - Instituts haben sich

die wirtschaftlichen Folgen des Böisenkrachs noch nicht voll au ».

aew - rkt - zwei bis drei Monate allgemeiner G - .

schüft ' s flaute stehen noch bevor . Der konjunkturelle

Rückschlag sei bereits jetzt als außerordentlich drastisch anzusprechen .

Die industrielle Produktion habe einen weit schärferen Ruckgang

auszuweisen alz im Jahr « 1923 . Dennoch erscheine die Voraussoge

berechtigt , daß eine Belebung der Konjunktur im Frühjahr und ein «

weftere Besserung der Wirtschaftslage im Herbst zu erwarten ist .

Es lebe der Alkoholprofit .
Biermagnaten klagen ohne zu leiden . — Die Liebe zum „kleinen Mann " .

Die von der Reichsregierung vorgeschlagene Erhöhung der

Biersteuer hat eine scharfe Gegenagitatton des Braukapitals zu ?
Folge gehabt . In jedem Geschäftsbericht der fett Wochen dicht hinter -
einander folgenden Brauereiabschlüsse wird eine katastrophale Ab -

drosselung des „ zur Ernährung der Bevölkerung unentbehrlichen
Bierkonsums " und die Zerschlagung der blühenden Brauindustrie
prophezeit .

Daß die Vertreter des Braukapitals das Hungergespenst
immer dann dem Volk vor Augen zaubern , wenn es ihnen am besten
geht , ist nichts Neues Die gleichen Klagelieder hat man vor drei
Iahren bei der damaligen Erhöhung der Biersteuer auch vernommen .
und auf den Generalversammlungen im vorigen Jahr waren es be -
sonders die Vertreter der Großbrauereien und führenden Alkohol -
konzerne , die infolge der schlechteren Wirtschaftslage aus den drohen¬
den Rückgang des Bierkonsmns hinwiesen .

Die Vierproduklion ist weiter gestiegen .
Wie so oft ist aber die Praxis auch In diesem Falle ihre eigenen

Wege gegangen . So weist das Statistische Reichsamt jetzt
in seiner Zeitschrift „ Wirtschaft und Statistik " nach , daß die Bier -
Produktion in Deutschland in den letzten drei Braujahren eine
ständige und erhebliche Zunahme erfahren hat . Sie
stieg von 48,3 Millionen Hektoliter im Braujahre 1926/27 um
6,8 Proz . aus 51,6 Millionen Hektoltter im folgenden Jahr und er -
höhte sich in dem am 30 . September abgeschlossenen Braujahr
1928/29 um weitere 6,5 Proz . auf rund 55 Millionen Hektoliter .
Die Steigerung der Bierproduktion hat also im Braujahr 1928/29
angehalten , obwohl die Einflüsse der Kälteperiod « im vergangenen
Winter und die schlechtere Lage auf dem Arbeitsmorkt « inen gewissen
Rückgang hätten erwarten lassen .

Noch schneller stiegen die Profite .
In weitaus schnellerem Tempo jedoch als die Porduktions - und

Umsatzzahlen sind auch im letzten Braujahr di « Gewinne der ein -
zelnen Unternehmen gestiegen . Soweit dies in der Brauindustrie
mit Rücksicht auf die Oeffentlichkeit überhaupt noch riskiert werden
kann , hat auch im letzten Jahr eine große Anzahl von Unter -
nehmungen erhebliche Dioidendensteigerungen vorgenommen . Aus
der großen Zahl dieser Gesellschaften wollen wir nur einige beson -
ders markante Unternehmen herausgreifen . So zahlten :

Dividende
1927,28 1928/29

Dortmunder Att . - Brauerei . 15 Proz . 17 Proz .
Ponarth - Drauerei Kgb. , . 14 . 18 .
Bill - Brauerei Hamburg . » 14 . 15 »
Aktienbrauerei Essen . , . 13 , 15 ,
Hoibrauhaus Koburg . „ » 15 . 17 ,
Paulaner München . , . , 12 „ 15 .
Hosbräu Hanau . . . , , 12 .

'
15 ,

Brauerei Herrenhausen . . 12 „ - - - -—-— 16 v -
Löwenbräu München . , . 14 „ 15 ,
Vereinsbrauerei Apolda . . 15 „ 20 ,

Die bekanntesten Großkonzerne im deutschen Braugewerbe haben
es diesmal vorgezogen , ihre Aklionärgewinne zu stabilisieren und
die darüber hinaus erzielten Mehrgewinne

in Rückstellungen vnd Reservefonds verschwinden zu lasten .
So ist die Berliner E n g e l h a rd t - B ra u e rei bei 13 Proz . ,
der Schultheiß - Patzenhofer - Konzern bei 15 Proz .
Dividende geblieben , während die BerlinerKindl - Braucrei
mit 24 Proz . Dividende ihren Rekordstand weiterhin aufrechterhält .
Bieten die ausgeschütteten Aktionärgcwiime in der Industrie schon
im allgemeinen einen sehr schlechten Anhaltspunkt für die tatsächlich
erzielten Profite eines Unternehmens , so ist bei der Beurteilung der

Brauereibilanzen noch besonderes Mißtrauen am Platze . Jedes
Jahr bieten sich hierfür genügend Beispiel «. So mußt « vor wenigen
Tagen di « Verwaltung des Paulanerbräu in München auf der

Generalversammlung zugestehen , daß allein in dem Posten Wert -

papiere Reserven von mehr als 4 Millionen Mark steckten . Da dos
arbeitende Kapital dieses Unternehmens nur wenig mehr als 6 Mil¬

lionen ausmacht , so sind allein in diesem «inen einzigen Bilanzposten
Reserven in Höhe von fast 70 Proz . des arbeitenden Kapitals versteckt .

Es gibt aber für die Brauereiunternehmen noch ganz andere

Möglichkeiten zum Berstecken der Gewinne . Sehen wir uns die

drei größten Berliner Brauereien , Schuttheiß - Patzenhoser ,

Engelhardt und Berliner Kindl , etwas näher an . Bei vorsichtiger

Schätzung dürsten sich die U m s ä tz g bei Schultweih - Patzenhofer

aus 3,3 Millionen , bei Engelhardt auf 1 Million und bei der Berliner

Kindl - Brauerei auf 0,83 Millionen Hektoliter belausen haben . Da

eine Brauerei erfahrungsgemäß mindestens auf 10 Wochen Bier vor -

rätig halten muß , Malz und Hopsen mindestens aus ein Bierteljahr ,

so lassen sich die unbedi ngt notwendigen Vorräte un -
gesähr berechnen . Die Biervorräte würben sich aus Grund der Aus -
stoßZiftern bei vorsichtiger Schätzung auf mindestens 700 000 Hekto -
liier be ! Schultheiß , 200 000 Hektoltter bei Engelhardt und 170000
Hektoliter bei der Berliner Kindl - Brauerei , zusammen also auf
mindestens 1 Million Hektoltter belausen . Setzt man als Bilanz -
wert je Hektoliter 20 Mark ein — der Abgabepreis der Brauereien
stellt sich in Norddeutschland auf 33 bis 36 Mark je Hektoliter — , so
würde sich allein bsi den Biervorräten dieser drei Gesellschaften ein

Bilanzwert von mehr als 20 Millionen ergeben . Hierzu kommen
die Hopfen - und Malzvorräte , deren Wert sich auf 8 bis 10 Mil -
lionen Mari bei allen drei Unternehmungen schätzen läßt . In den

kürzlich veröffentlichten Bilanzen erscheinen aber die Vorrät « bei

Schultheiß - Patzenhoser mit nur 5. 1 Millionen , bei Engelhardt mit
3,2 und bei der Berliner Kindl mit 2,5 , zusammen also mit 10,8 Mil¬
lionen Mark . Ohne daß wir den Anspruch erheben , mit unseren
Vorratsschätzungen ins Schwarze zu treffen , zeigt sich doch im großen
gesehen , daß der Bilanzposten „ Vorräte und Rohstoffe " der

wichtigste Tresor für versteckte Gewinne

der Brauereien ist . Diese Beispiele , die sich beliebig vermehren
lassen , beweisen , daß die ausgeschütteten Aktionärgewinne in der

Brauindustri « in größerem und kleinerem Umfang stets nur einen

Teilausschnitt aus der Prvfitwirtschaft des Braukapitals geben . Wie
klein dieser Teilausschnitt sein kann , zeigt sich am deutlichsten bei der
Berliner Kindel - Brauerei , obwohl dieses Unternehmen auch in diesem
Jahr mit 24 Proz . Dividende wieder an der Spitze marschiert .
Es mußte den Reingewinn « erheblich frisieren , um irichi zu noch
höherer Ausschüttung genötigt zu sein . Da die Gewinne aber irgend -
wo untergebracht werden müssen , hat die Gesellschaft die Abschrei -
bungen aus die Anlagen ohne nähere Begründung um fast ein «
Million aus 2,54 Millionen heraufgesetzt . Reingewinn und Ab -

schreibungen zusammen ergeben ohne die in anderen Posten unter -

gebrachten Reserven 80 Proz . des Kapitals , die das Unternehmen
im letzten Jahr aus dem Betrieb herausgewirtschaftet Hot .

Trotz dieser phantastischen Gewinne scheuen die Direktionen der

einzelnen Brauunternehnmngen vor der s ch ä b i g st « n Dem -
a g o g i e nicht zurück , um die Oeffentlichkeit von der Untragbarkcit
ihrer Lasten zu überzeugen . So wogt die Verwaltung der Berliner
Kindl - Brauerei in ihrem Geschäftsbericht zu schreiben , daß im letzten
Jahr das Unternehmen 12,8 Millionen , das sind 250 Proz . des

Aktienkapitals , an die verschiedenen Steuer - und Zollkossen
abgeführt worden seien . In die gleich « Kerb « schlägt die Engelhardt »
Brauerei , die Steuerzahlungen von IIP Millionen fast in Höh «
ihres eigenen Aktienkapitals geleistet haben will . Der naloe Leser
faßt sich an den Kopf und ist von der furchtbaren Ueberbllrdung der

Brauindustrie mit Steuerlasten völlig überzeugt . Er weiß meistens
nicht , daß der Löwenantett dieser Steuerlasten von den Bier »

könsumenten bezahlt wird , was von den Vertretern des Braukapital »
bewußt oerschwiegen wird .

Die Braumdustrie hat es überhaupt glänzend verstanden , die
letzt « Biersteuererhöhung vor drei Iahren zu einer reichlich fließenden
Profitquelle zu machen , indem sie den um 2 Mark heraufgesetzten
Hektoliterpreis In dreifacher Höhe

auf die Verbrauchermasten abgewälzt

hat . Jetzt spielt sich die Drauindustrie wieder als der Freund des
kleinen Mannes auf und läßt alle Minen springen , um die Unhalt -
barkeit der Steuererhöhung zu beweisen . Gewiß ist die Biersteuer -
herauffetzung ein Ucbel und die Vertreter der Arbeiterschaft haben
sich nur mit größtem Widerstreben wegen der Finanznöte des Reiches
hierzu entschließen können . Das scheiiiheilkge Liebeswcrben des

Braukapitals muß aber die ' Arbeiterschaft scharf ablehnen . Ist es
den Brauunternehmern damit Ernst , die Interessen des „ kleinen
Mannes " zu wahren , so sollen sie das durch die Tat beweisen . Dann

sollen sie ihre rücksichtslose Preispolitik von 1927 damit ausgleichen .
daß sie mindestens die Hälft « der Steuererhöhung , also zwei Mark

aus ihre eigene Kappe nehmen und bei den restlichen zwei Mark

Mehrbelastung für den Hektoliter scharf acht geben , daß die Be -

lastung für den Verbraucher sich in keinem Fall höher stellt . Wird
der Gastwirt beim Ausschank sich

haarscharf an die Pfennigrechnung

halten , wie es in Süddeuffchland schon immer der Brauch ist , so
würde di « Mehrbelastung des Verbrauchers beim Becher Bier noch
nicht einen einzigen Pfennig ausmachen . Daß unter solchen Um -

ständen ein Rückgang im Bierkonsum eintreten sollt «, wirb auch der

größte Pessimist nicht annehmen wollen . Das Braukapital hat es

also unter durchaus tragbaren Zugeständnissen an den Zecher in der

Hand , einen wirklichen Dienst am Volke zu leisten und damit alte
Sünden wiedergutzumachen . Ii , 3 .

wird man in Deutschland sür die Führung der ausländischen

Anleihepoiitik diese Zeichen verstehen ? Wird man die vielleicht nie

wiederkehrende Chance . Anleihen relativ billig nach Deutschland zu
legen , ausnutzen , eventuell auch trotz des Widerspruches der Reichs -
bank , deren Leiter keine rein wirtschaftlichen Absichten mehr
verfolgt ?

Nach einem Bericht der 26 Bundesstaaten - Gouverneure sieht
das Programm der öffentlichen Bauten im Jahre
1930 einen Betrag von 825 Millionen Dollar oder 3,46 Milliarden
Mark vor .

Zusammenschlüsse im Kahrradbau .
Arbeitsgemeinschaft Brennabor - Eorona - Zahrradwerte .

Die Verschärfung der Krise in der deutschen Fahr -
radindustrie hat jetzt endlich die Rationalisierung dieses über -

setzten Industriezweiges in Fluß gebracht . Neben den Bestrebungen
zur Gründung eines Fahrradsyndikats zeichnet sich jetzt auch
di « Konzentrationsbewegung innerhalb der Industrie deullich ab .

Außer den schon längere Zeit schwebenden Verhandlungen
über einen Zusammenschluß der Nürnberger Fahrrad -

gruppe Triumph - Mars , sowie der Eltte - Diamantwerke wird jetzt
der Abschluß eines Arbeitsgemeinschaftsvertrages in der Branden -

burger Fahrradindustrie zwischen den Brennabor - Werken

und der Corona - Fahrradwerke und Metalllndustric A. - G.

gemeldet . Die Coronawerke haben schon sei drei Jahren ihre Divi¬

dendenzahlungen eingestellt und arbeiten seit dem Frühjahr 1928

verkürzt . Durch die in den letzten Monaten vorgenommenen Ent -

lassungen dürste die Belegschaft auf weniger als 300 Mann zu -

sammcngeschmolzen sein . Auch bei den Brennabor - Werken Gebr .

Reichstein A. - G. in Brandenburg hat die Krise für die Belegschaft

schwere Folgen gehabt .
Die jetzt abgeschlossene Arbeitsgemeinschaft zwischen den beiden

Unternehmen sieht eine gemeinsam « Produktion bei gegenseitigem

Austausch der technischen Erfahrungen vor , wobei jedoch beide Unter -

nehmen ihre voll « Selbständigkeit bewahren . Dadurch soll

bei rationellster Ausnutzung der Betriebsanlagen eine wesentliche

Senkung der Selbstkosten erzielt werden .

Sirchenanlethen ein gesuchte « Geschäft . Wie aus Amsterdam

gemeldet wird , ist die 600 MO�ulden - Anleih « des katholischen
Mariensttftes und auch die 500 000 - Gulden Anleihe des Instituts der

Schulschwestern in Speyer vollständig untergebracht worden . Di «

Maatschappij vor Buitenlandsche Hypvthecarr Kerkelyk Erediet ( Ge-
sellschast sür ausländisch « hypothekarische Klrchentrcdtte ) Hot be »

schlössen , ihr Gesellschaftskopital von 1 auf 5 Millionen Gulden

zu erhöhen .

Dlskonlherabsehuvq auch in Norwegen . Die Bank von No »

wegen hat den Diskontsatz von 514 auf 5 Proz . herabgesetzt , nachdem
die schwedische Reichsbank mit einer Diskontermäßigung um
54 Proz . vorangegangen ist .



Arbsitszeit und Arbeitslosigkeit .
Aufgabe « der Beiriebsräte .

Qd, Z- üalter des chrautsch « » Arbeit , las , nelertb »
mib der enorme « Steigerung der ProbuLionsmoglü�keiten durch

verschärft « Arbeitstempo . Technisierung und Nationalisierung er «

scheint die Forderung nach Berkiirzung der Arbeitszeit
beinahe als Seibstoerständlichkeit . Die Fünftagewoche ist heute
kein « Utopie mehr . Bei genauerem Zusehen kann man erfreulicher -
weis « auch feststellen , daß die Arbeiterschaft in der Arbeitszeilfrag «
in den letzt «» Jahren — wenn auch nur Schritt für Schritt — die

Verhältnisse gebessert har . So sagen die Gewerbeaufsicht » .

berichte für dos Jahr 1928 : „ Mit besonderem Erfolg
sind die Gewerkschaften bemüht gewesen . Herabsetzung
der Arbeitszeit zu erreichen . Dies « amiliche Feststellung
deckt sich auch mit der des ADGB - . der 1928 «in « wSchentlich « Ar .

beitszeitvertürzllng » an 21 72 289 Stunden für rund 5 Millionen

gewerblich « Arbeiter meldete .

Di « Regelung der Arbeitszeit in Tarifverträgen ist sehr
weit fortgeschritten . In den Betrieben und Gewerben , die noch nicht
lange zur Tarifgemeinschaft übergegangen sind , läht die Beachtung
der tariflichen Arbeitszeilbestimmungen natürlich noch zu wün .

s ch « n übrig . Immerhin ist jedoch festzustellen , daß die Neu
a b s ch l ü j s e van Tarifverträgen fast stets Veränderungen m»

«unften der Arbeiterschaft brachten . Zur Einschränkung der Ikfleir .
arbeit hat auch die Verpflichtung zur Zahlung eine » Mehr .
arbeit » Zuschlages gemäß § Ks der Arbeitszeüoerordnung
beigetragen . Jedenfalls hat sich, wie bie Gewerbeaufsichtsb ertchte
betonen , die Durchführung de ? Arbestszeitvorfchrlften gebessert .
Ni, den weitaus meisten Betrieben hat 1928 die durchschnittlich «
Wochenarbeitszeti 48 Stunden betragen .

Auch auf dem Lande und in den Kleinstädten haben
sich die Verhältnisse gebessert . Der Gedanke tariflicher Arbeitszeit -
geftaktung hat nämlich auch in den Handwerkerkreisen , vor allem
bei den Bäcker - , Fleischer - und Schmisdeinnungen , Eingang gefunden .
Daß trotzdem in den Kleinbetrieben noch viel Aufklärung ,
»iber hie Arbestszeitvarschriften nostoendig ist , versieht sich von '

selbst . Auch 1928 ging es bei der Durchführung der Arbeitszeit .
Vorschriften nicht ohne Strafen ab .

Die Mitarbeit der Betriebsvertretuugen bei der Ar -

bsstsxeitfeilsetzung ist recht reg « gewesen . Betriebsräte und La -
triebsobleut « haben im allgemeinen gute Dienste geleistet . Am

irirchtborsten war ihre Mitarbeit in der Arheitszeitfrag « dort , wo

sie ihr Amt bereits mehrer « Jahr « hindurch ausübten . Di « Pstriebs -
Vertretungen in größeren Anlagen haben sich vielfach besonders

energisch dafür eingesetzt , daß Ueber stunden der Jnstand -

setzungsarbsiter durch Vergebung von Cinrichtungsaukträgen an

selbständige Handwerker oder durch Einstellung weiterer Arbeits -

träft « vermindert wurden .
Immer mehr wird die Verantwortung für d e ? lrb «uszcit -

regelung den Betriebsräten auferlegt , denn die Leistung von

UÄserstunden wird in den Tarifverträgen in steigendem Maße von
der Zustimmung der Betriebsräte abhängig gemacht . Dort , wo die
Betriebsräte nicht zu Rand « kamen , haben sie sich bei ihre » Organi -
fatianen Rat gcholt . Die Klagen der Betriebsräte , daß
sie bei Abänderung der in der Arbeitsordnung vorgesehenen Ter -
mine für Arbeitsbeginn und Arbeitsschluß nicht gehört werden ,
sind aber leider noch lang « nicht verstummt . Di « Ueberwachung
der Arbeitszeit wird oft «rschivert durch unklare Best im -

m un gen mancher Tarifverträge .
Von diesem im ollgemeinen erfreulichen Fortschritt der Arbeirs -

zeiioerkürzung in den gewerblichen Betrieben stechen sehr grell ob
die Mißstände in einem anderen Kapitel des Arbeitszeitprobleins :
in der Ladenschluhproxis . Offene Verkaufsstellen sollen
nach den geltenden Dorfchrffien in der Zeit von 7 Uhr abends
bis 7 Uhr morgens für den gefchäfllichen Verkehr geschlosien
sein . Di « Gewerbeaussichtsberichte für das Jal >r 1928 haben sedoch
festgestellt , daß die Borschriften nicht eingehalten werden .

Nach dein Geschäftsschluß sind überall noch JuksZumungs -
arbeiten zu erledigen . Um so notwendiger ist der Ladenschluß
zum festgesetzten Zeitpunkt . In ländlichen Bezirken und kleineren
Städten wird es mit dem Ladenschluß oft recht wenig genau ge-
nommen .

In den Gemeinde , und Stadtparlalnenten müssen deshalb dk

sozialdemokratischen Vertreter auch thr Augenmerk auf die B c <

achtung der Ladenschluhdestimmunge » richten . Die

sozialdemalratisch dcnkeni « Bevölkerung und di « gemsrkfchofllich
organisierte Arbeiterschaft rnüflen mit gutem Beispiel voran -

gehen und ihre Besorgungen so rechtzeitig vornehmen , daß di «

Ladendssttzer keine Ausrede haben . Natürlich müsien auch die Ar -
bester und Angestellten rechtzeitig aus den Betrieden
» und Bureaus herauskommen , damst sie ihre Besorgungen nicht
in letzte ? Sekunde zu erledigen brauchen .

Endlich Einheitsfront !
KPO . bedroht alle Organisierten mit Ausschluß .

Mt aruar Humors tptpisx Konsequenz führte die KPD . die Mos -

katjer Beföhle durch In gewerkschaftlicher Beziehung lautet der

Befehl : „ Mit den unorganisierten gegen dl « organlstcrten Arbeiter . �

Pei Lohnt ämpf es läßt sich mit einem solchen Befehl
schwer etwas anfangen . Lohnbewegungen werden von des Ge -

werk schuften geführt . Die Unorganisierten sind dabei

naturgemäß ausgeschaltet , vielmehr sie haben sich selbst von

vornherein ausgeschaltet . Unorganisierte denken auch rricht daran ,

Lohnkämpfe zu führen , sonst würden sie eben ihrer gewerkschaft -
kichen Orgamsatiou beitreten , die allein in der Lage ist , bei Lohn -

kämpfen den Arbeitern und Angestellten den notwendigen ma -

teriellen und moralischen RückHast zu geben .
Do es Moskau aber gar nicht auf di « Besserstellung der Ar .

beiterllasie , sonders aus die sogenannte . . W eltrevolution '

ankommt , so ist das Bündnis zwischen Kommunisten und Un -

organisierten durchaus natürlich und den Interessen Moskaus snft

sprechend . Zwar sprachen di « ursprünglichen Parterbefehl « Moskaus

von der Bildung von . . Dampfleitungen� bei Lohnkämpfen , um

die Führung dieser Lohnkompf « durch die . KPD. zu übernehmen .
ober von der Durchführung dieses Befehls ist man abgekommen .
Versuche , besonders im Ruhrgebiet , haben zu einem oollstän -

bigen Fiasko geführt .
Darüber hat ma » sich in der Zentrale der KPD . sehr schnell

getröstet . Da man es

ans d>e . . lveltrevolulio »" abgesehen

hat , kann man leichten Herzens auf die Verkürzung der Arbeits .

. zeit und die Erhöhung der Löhne verzichten . Wenn man solche
oder ähnliche Forderungen noch aufstellt , dann geschieht da » zu
Gelegenheiten , wo es sich um Durchsetzung von solchen Forderun »

gen nicht handelt : nämlich bei den Betriebsrätewahlen .
Das ist dos gegebene Feld für die kommunistisch « Aktion . Hier

tan man an die Unorganisierten appellieren , ihnen noch dem

Munde reden , daß für ihr Elend die Gewerkschaften ver .

antwortlich seien , weil dies « nicht für die �revolutionären Forde -

runptit " kämpfen wollten .
Es ist der KBD . in Berlin gelungen , bei den jüngsten Bs -

triebe räfemohlen in der Knorrbremfe und bei Siemens

den Einfluß der Gelben zu stärken . Darüber ist man in
der KBD . sebr erfreut . In einem langatmigen Artikel heißt es in

der . Moten Fahne " :

„ Es war eis Sieg der revolulionären vpposiUon über die

Sozwif - schiflev . "

In diesem Sinn « soll nun die Aktion westergetrieben werden .
Wir zstleren :

. /bin « Bernachläjsiqung des Kampfes gegen de » Sozial .
iajchismus , um mit ihm gemeinsam den Foschirmus zu de -
kampien , ist ein prinzipieller gehler und führt zur
Ltärkuna des Faschirmus . , . Wer nicht den Kampf gegen
di « Sozialfafchisten führt , wer mst ihnen gemeinsam aus
einer Liste kandidiert , unterstützt den Roubzr . g der Bour «

geoisie gegen die Arvester und stellt sich außerhalb der
revolutionären Front . "

In das nüchtern « D- utsch von Moskau unabhängiger Msnfdjen

übersetzt , heißt da »! . . Mstglitzdar d»? KPD . dürfen unter telnm
Umständen auf « in « sreigewerlschafMchen List « kandidieren und
müssen unter allen Umständen gemeinsam mit den Unorganisierten
den sretgewerkschaftlicheo Betrieborätelisten Gegenlisten «nt -

gegensteÜUn
*

Bielleicht glaubt man in der APP. . daß diese Parole dl « G« -

vaqrkschasten in Schrecken versetzt «»der ihnen wenigsten , schr unan¬

genehm ist . vielleicht glaubt man in her KPD . , daß dsts « Me' . hode

zu einer Schwächung der Gewerkschaften — ünd darauf allein

kommt es den Kommunisten heut « noch ant — und zu einer Stä ? »

kung der KPD . führen wird . Wir haben keinerlei Ursache , der

KPD . oder vielmehr ihren russischen Auftraggedern von der Durch

führpng dieses Befehls abzuraten . Wir wollen hoffen , daß bis

zum Frühjahr , » penn es sich darum drehen wird , dies » Porole

praktisch zu verwirklichen , die große moskvwitische Säge nicht alles

wieder kaputt gemacht haben wird .

Mit der Durchführung dieser Parole wird den gewerkschaftlich
organisierten Arbeitern , ab sie nun d« r KPD . angehören oder nicht .
der Beweis aufgezwungen , daß die Mitglledschast zur
KPD . unvereinbar ist mit der Mitgliedschaft in der Geweri -

schaft . mit der Durchsetzung der gewerkschaftlichen Forderungen .
Mit dieser Parole werden die Mitgüeder der KPD . ganz automa -

tisch au » der Führung der Lohn - und Arbeitskämpf « , die eben nur

durch die Gewerkschaften erfolgen kann , ausgeschaltet . Die

KPD . proklamiert :

» wer für die Gewcrkschosteu ist . ist gegen dir KPD . "

Sie hat deshalb auch bei des jüngsten Betriebsräteipahlen die

kommunistischen Betriebsräte , die auf einer frei gewerkj chafllichon
Liste kandidierten , ausgeschlossen . Damit richtet sich von

selbst dos verlogene Geschrei der kommunistischen Presse , es seien
die Gewerkschaften , die die Kommunisten wegen ihrer Parteizuge .
HSrigkeit ausschlösien .

Jetzt endlich besteht die Aussicht , daß der leidige Parteistreit in

den Gewertschosteu und i » der Arbeiterbewegung in naher Zukunft
aufhören wird . Die KPD . zwingt die konmiunistisch gesinnten
Mitglieder der Gewerwkschaften wie all « anderen Arbeiterorgan sq.
tionen . zwischen diesen und der KPD . zu wählen . Wie diese Wahl

ausfallen wird , darüber kann man höchstens nur noch in der KPD .

Zweifel hegen .

_ _ _ _ _ _ _

Die Beiriebsräteparole der KPO .
Gegen die Sewerkfchasten . — Mir die Unternehmer .

Die „ Opposition " in der Knorr - Bremse , die nur widerstrebend
dem Befehl der KPD . folgte und von dem Ausgang der Betriebs -

und Arbeiterratswahl anscheinend selbst nicht sehr erbaut ist , bemüht
sich jetzt krampfhast , vor der Oessentlichleit zu yertujchen . daß die

KPD . den Gelben durch die Aufstellung einer kommunistischen Liste

Handlangerdienst « geleistet hat : In einem Bericht m der

„ Roten gqhne " über die Konstüuierqng des Betrieb », und Arbeiter -

rotes wird hie Lüge in die Welt posaunt , die freigewerkschaftlichen
Betrieb », unh Arbeiterratsmitglieder hätten mst den Faschisten ein

Bündnis geschlossen und bei allen Abstimmungen geschlossen fürein -
ander und gegen die ' . Opposition " gestimmt .

Zunächst sei sestgestellt , daß die Freigewerkschastler gar »ich !
daran gedacht hoben , mit den Werkvereinlern und DHV . - Leuten ein

Kompromiß zu schließen und demzufolge auch gar keine Verhaich .

langen mit ihnen geführt habe » . Umgekehrt wird ein Stiesel daraus .
Es war vielmehr die „ repalutionär « Oppositios " . die chrc Fühler
nach den Selben ausgestreckt und versucht hat . mit chnen ein Wahl¬
bündnis gegen di « �Reformisten " einzugehen , was von de »
Selben aber zup , Leidioesen der Kommunisten abgelehnt
ipurde . Bei der Wahl de » Betkiebpausschufse » erhkeyen
dl « freig ' jpertlchaftlichcn Kandidaten sieben Stimmen , hie Gelben

fünf St mm » » und die Kotzummisuw vi «r 6 immen , Fhp die frei .

itwerkschaftlichon Kandidaten haften die vier frelgewertschaftlichen
Arbeiterratsmitgsteder im Betriebsrat , ein fretgzewertschasLch »« An -

gestelltenratsmitskied pnd zn*ci dem Zentrum nah - scehend , An -

gestelltenrät » de » DHD. gesljymU . Für di » Liste der Seihen stimm en
die vier gelben Arbeiterräte im Betriebsrat und ein gelbes Lsg » .
stelltenxqtpm ' tslied Für di « kommunistisch « List , stimmten die vier

koinnwnistijchev Arbeiterrät «, die in der gleichen Stärke auch im

Betriebsrat v�lrfte » sind . Da der Betriebsausschuß au » fünf Per »
Ionen bestehen muß . da « Lbstimmungsverhäl ni , für die Vorschlags -
listen aber 7 : 5 : 4 war . ergab sich ganz automatisch die Zusammen -

setzvng des Betrieb sausschussep CUS zwei Fveigewerischoftern . zwei
Selben und einem Kommunisten .

Bei der nun folgenden Wahl de » Betrieb »rarsvor sitzenden und
de » Schriftstihrers durch den Betriebsausschuß haben die '
beiden Gelbon und der eine Kommunist für de » Gonosien Ring al ?

Letviedsratsoorsitzenden und den Genossen Ja n i t s ch k c als Schritt -

führer gestimmt .
In der konstimierenden Sitzung des Arbeiterrats wurde . '

als Zlrbeitarratsvorsitzender Genosse Ring und der Kommunist

Merksch vorgeschlagen . Genosse Ring erhielt acht Stimmen , der

Kommunist vier Stimme » und die übrigen Stimmzettel waren un¬

beschrieben . Genosse Ring war somit zum Arbeiterrotsvorsifienden
gewählt . Be ! de ? Wahl des Schrlfttührers enthielten sich de

Freigewerkschafter der Stimm « , so daß der von den Gelben vor¬

geschlagene Krakowsk ! auch nur mit den Stimmen der

Gelben gewählt wurde und nicht mit Hilfe der ireigewerkschai -

liehen Acbeiterräte , wie die . Flöte Fahne " behaupte ».
Echt reoolibi ' onär zeigten sich die komnumisten . auch bei der

Abstimmung über die freigestellten Arbeiterröts . Wab -

rend bisher imnrer zwei Arbeiterräl « ircigeltellt waren , beantragten
die Kommunisten , in Zukunft nur noch einen Arbeiterrat fr - : -
zustellen ! Dieser Vorschlag ist ein Liebesdienst für die Firma . Er

wurde aber abgelehnt und die Genossen Janitschke uro

Ring als frei zu stellende Arbeitorröte oorgefchlagen .
Dies « Tatsachen zeigen , wie verlogen die Berichierftattunq

des Berliner Bolschervistenblattes ist und wie durch die blöde kam

nmnstische gewerksät - iftsiemdliche Taktik bei der Betriebsratswabl

jede praktische Arbeit im Betriebsrat fast unmöglich gemacht
worden ist . wcnmk nur den Unternehmern gedient wirft Und di' . ' '
Taktik wird von der KPD für die kommenden Betriebsrätewablen

noch wann empfohlen und als besonders „ revolutionär " gepriesen

Oer Eisenbahnerflreik in Mexiko .
Dow Bundeskongreß als berechtigt erNärt .

Der mexikanische Bundeskongreß hat dieser Tag «

zu einem Streik der Arbeiter und Angefrellten der mit b r ' t i

I ch s m Kapital betriebenen Eisendahnliuie zwiichev der Haupt -
sladt uod dew Hasen Veracruz Stellung genommen . Der Kongreß

billigte den Streit und verurteilte scharf die Haltung der

Bahngesellschast . lehnt « jedoch ein Eingreifen in den Arbeitskämpf ab .

Der Präsident Portes G U hat das Streikrecht der Ange¬

stellten und Arbeiter voll anerkannt , ihnen sedoch gleichzeitig die

Pflicht auferlegt , für di « Wahrung der öffentlichen Ordnung Sorge

zu tragen .

Wie Kord die Krije überwinden will .

Die amerikanische Ford Motor Eompani » i » Detroit

hat ihr « Löhne erhöht . Der Minimallohn , den 24 M Ar¬
beiter beziehen , stieg von 6 auf 7 Dollar pro Tag . Di «

Mehrzahl der Ford - Arbeiter bezog bereit » Löhn « zwischen
7 und lö Dollar täglich . Auch dies » Gruppe « hielt Lohn

«höhung , ab « nur 49 Gent » pro Tag bzw . 5 Cent » pro Stund «
Di « Lohnerhöhungen sind am 1. Dezember in Kraft getreten . H<pv >
in Hand mit ihnen geht ab « auch «ine Anspannung der allgemeine «

Arbeiteleistung , so daß die Lohnmehrausgab « bald wieder einge¬
bracht werden . Immerhin sind die Lohnerhöhung « » eis Bemris

für den Willen Fords , die Kaufkraft der Arbeiter zu " heb « n .

Die Transporiarbeiier der baltische « Staaten

Tagung vom 2,7 . bis 29 . Vazember te Zirval .

Sign . 28. DezenBer .
In der Frage der Tagung der Transportarbeiter aller baltischen

Staaten wurde eine Einigung zwischen den Perufsverbänden erzielt .
Di « Tagung wird in R e v a l beginnen und bi » zum 29 . Dezember
dauern . Beteiligt sind Vertreter aus Estland , Lettland . Finnland
und Polen . Auch der Generalsekretär der Internationalen Transport

arbeiter - Föderation . Edo F immen . nimmt teil .
Die Tagung wird sich hauptsächlich mit der Frag « einer engpre, '

Fühlungnahme der Transpartarb « iterverbänd « der baltischen Staate ' ,
untereinander befassen und über die gegenseitige Hilfeleistung in

Streitfällen beroten .
Die bürgerlich « Presse befürchtet von de ? Solidarifierung der

Transportarbeiter unter Umständen mißerordentkch weittragende
Folgen für den Berkehr .

60 000 polnische Arbeiter nach Frankreich .
Sozialversicherung für die Dergarbetter .

Warschan , 28. Dyewber
Durch eine Abmachung zwischen der polnische » und der franzoss -

schen Regierung ist die Zahl der polnischen Arbeiter , die im komme »
den Jahr 1939 zur Erwerbstäslgteit noch Frankreich gehen dürfen ,
auf 99 999 festgefetzt worden .

Soeben ist in Warschau ein polnisch - srouzöstscher
Vertrag über Sozialversicherung der polnischen Bergarbeifer in

Frankreich unterzeichiict worden . Der Vertrag sieht eine Gleich

stellung der beiderseitigen Staalsangehörigeu auf dem Gebiet der

Sozialoersicherungen vor . Bs , dar Berechnusg der Dersichcrungs
dauep werden die von den Arbeitern in Polen und Frankreich on

brachten Zeltabschnitte zusammengelegt : die Losten sind im cn!

sprechenden Perhöllnis von beiden Stachen zu tragen .

Gewerkschastszenirale für Hollandisch - Indien .
Amsterdam . 28. Dezember . sEIgonberlcht . f

Der Kongreß der Foderolinn indonesischer sationalpolitischcr
Verbände in Solo aus Jana beschloh die Errichtung einer indo¬
nesischen Gewerkschaftszentral « . Der Hguprnorsiond
ch - indonesischen Sif - nbahneryexhonde « beschloß aus her Föderft� "
von Berbgndes des Personals im Landeedienst auszutreten und sich
her Amsterdamer Transportark > eiter « Inter » otik > .
n a l « aozufchließen

Gewerkicha�s�uaend Berlin

! pi ' famxütafvafi iSes itfupncnle - iunatv a ®
S' Z&' - J ' " 6 ' »SS. I »". Vit . ' tfTfvftnWt m t>!»
SR' tefaritl ' jirteBanbts , S« I1r «. 54. «ü>l,iifN . st. »' «»«1.

>' nd Arfrade » b»- tnlttnM ' »a «rca Arb- . l »,
Otto Viit Ru tritt mird»r Fnutuanaftstt « faVü: d«,

. �n- rnbnrttvv ? der klnaelsse ' ksenM -
W- Mora«>>. hr. ii , r Wteentx S-r ) ' . , Oalt, ' »«' « ssep : L« d » o«

. _ , t ' UPjaoetml Tur nt ; fjU Sttlimkt Sitlieteg fctrt unh } . r-
Earfiabti tzraarAIxini in dcr if . n' . e PaitanienaStf St. iifiiqe » » ala *

wärt
tztunoftaab .



Was trinken wir zu Silvester ?
Es £if »t Immrr noch viele Leltge Nossen , die sich nicht norsteyen

können , daß man in de ? Silvesternacht nicht angetrunken ist
und am Rsusahrstag keinen Drummschädel hat . Sic misten nicht ?

oavon . daß Man sich aus unoergorenen FruchlsHsten und alkphal -

freiev Weinen ausgezeichnete Bowlen und Punsch « herstellen
kann . Hier ein paar dsmährt « Rezepte :

Einen guten Punsch kann man q>f eiuiochc und billige Weise

brauen , wenn man Kirschsaft , schwarzen Jdhannisbeersakt oder auch

Bronrhecrsaft verwendet , kochendes Wo st er hinzugießt und zur Gc >

fchmacksverbcsterimg etwa » Zimt , Nelken und feingeschnitten, ?
Zitronenschale beifügt , flür Qrongenpunsch lautet die An -

weisungr drei Orangen in Scheiben geschnitten und der Soft van

zwei Zirronen werden ein « halbe Tdinde eingezuckert stehen gelösten .
dann übergießt man sie mst l bis Z Liter dünnem heißen Tee und

g' cht Nachgeschmack etwa ? sein aeschnitten « Aitroven oder Orangen .
schale ulch den nötigen Zucker hinzu . Einen vorzüglichen G l u h -

mein stM man auf folgende Art her : % Liter alkoholsrechr Rot >

wein oder reiner Aptelsast wird mit zwei Lötshl Rohrzucker , e-rn

Stückchen Zimt . Zitronenschale und zwei Nelken heiß gemacht , fünf

Minuten stehen gelassen , durchgeseiht und mst M Scheibe Zitranc .

welche an den Glosrond gesteckt wird , serviert . Do ? Glas muß vor -

gewärmt sein , eh « man den heißen Glühwein hineingießt . — Aber

wo erhall man allvdolsrcien Wein , unvergorenen Iraul�cnmost und

Apfelsaft ? Man frage z ' mächst in dem Loden der Sonsumgenosten

Ichast nqch . Der Berliner . Konsum " führt soll einiger Zeit guten

akkohostreie » Traubensast tweiß und rot > Die sogenannten R e -

formgeschaft « hohen gerade an reinen gruchtsästen eine groß «

? tuswohl , und alkoholfreien Apsellast gibt es in den Wararchäirsern

und sogar schon in den Geschäften mancher LWrfirmen .

Der Arbeiter . Wsttnentevbund . der uns die Rezept « zur Ver -

siigung stellt , hat recht , wenn er zum Schlich sagt : Wenn man nur

will , kann man das Jahresende mit der ganzen Familie feucht -

fröhlich und doch alkoholfrei seiern !

Das Alerander - Humboldt - Haus , in dem die ausländischen Stu -

denten verkehren , wird — entgegen einer Meldung d«r T U. —

nicht geschlossen . Das Klubleben der ausländischen Studenten

hat sich so entwickell , daß die Räume nicht mehr ausreichen «nch

großer « Räumlichkeiten gesucht werden . Der T. st . >Mann hatte

überdies behauptet , ein Nichistudent und Sowjetbeamter namens
Tatabasa und ein nicht nach England gclastener Inder seien die

Hauptmacher im Humboldl - Haus .

Rur eine „ Weiße wochck ' im nächsten Frühsphr . Ein « in dar

Berliner Zndustrio - und Handelskammer beftimnu « Kommission
von mäßgebendem au der Frage dar einheitlichen Beranstolömg

der Weiße « Woche beteiligten Firmen hat , wie „ Di « Textil ' Woche " '
mitteilt , beschlossen , bis zum 30 . Juni J930 nur ein « als

„ Weiße Woche " bezeichnet « BsranstÄtung cchzuhalle », die am

Montag , dem 3. Februar 1030 . beginnen und bis » onnabend . den

8. Februar , einschließlich ' dauert . Am Sonnabend , tern�l. Februar .
darf ein Borverkaufstag und am Montag , dem Ist . Februar , ein

Rnchoerkaufstag od « r Abbautag der Weißen Wache stattfinden .

Parteiaachrichte « fürGroß - Serlm
x�- S. ' �' WWkk�ss ks, ? �. '

• Achtung . Sreislertpr tx » b ÄreLqlgit « » sr « uq » !

Die « ewlnostflen der vrdellermohlfahrtiloNerlc siad ab i .

« aar in der Geschäftsstelle abzuholen im Zimmer ! ' . tlndenstr . 3.

2. Hos . 2 Treppen .

Wochenprograrntn des Berliner Rundfunks .
Sonntag , Zü. Dezember :

7: Fimkry - nnaslfk . 8: Für dsü Laad- rlrt . S�Z: Standenelockenapie ! dar
Potsdamft ' GariiironKircIie . 7: Morgenfeier . Anschließend Qlockengelint des
Berliner DoroA 10: Weltarrorhertaga . II , Morgenfeier . Ig: Ans dem Theater
des Westens : Literarisehe VeraosUJtyng da' Itnlveranin - BOcherei . 13: Mittags »
kpnren . M 30: Dr. Dtojitües Ahsntenc 1330: Scha' . IpIattenVonzert . 14: Cltern -
sfunde , 16. �0: UnterhaltangsmesUi . 18: Karl Spltieier mm K Todestag «. 1830 :
Boicelav Martins . — Konmrt . I?: dsm Todes tag « Bainer Maria Bukes . 10. 10:
Zmn Andenken an Mai Laurlschkss — Kongart . iV. Vi: Tagestlossen . J#i
Ans der Philharmonie : Orchesterkmiert . Danach Tanrniqsik .

Montag , 30 . Dezember :
7: Fankeunnastlk 1730 : Wttt «mieIdB " sea für den lasd »' irt . 14: Schall -

jilatienkonzert . IS. 70: Die k mo Inj Parlament . 14. 40: Amerikanische nnd
destsche Lefttahrt - 14. 04: Leichtn - hietik Im Vinter , 1430 : Klaviervorlrig «.
17: Jam Andenken an Josel 6 Foerster — Konrert . 17 M: Jagendsfende -
IS: Blande mit tjöchern . 1830: Kirche and OeffaiUichkelrstrül «. (0: tlnter -
halten &smnsih . 70. , Vi; Stunde des Ornseins . JI IR: Kammermusik . 37. 30: Fnnk -
Taorsnlerrlcht . Danach Tanzmoslk .

Dienstag . 31 . Dezember :
7: Ponksymuwtik . Die ViArtelslunde tör dev Laodvirl . !<: ScbaU -

plaftAnkftiiert . Das Tggftudamt «J« CrziftVnngsMjördft . lA-40t Nach -
u�chs lip film . 16 05; per Unvaldrie &G hu Tierrelok . I6JO1 UntcrbaltoBCs -
mssik . f7J0 : Irjstnöatwuie * 18: Warum beginnt da.«. Jahr mit döw . Tannar ?
IMA: Liftdcr - und Musikvc/rträgfe . 19: W1« uird die tVeft in fünfri ? labreu
aussehen ? p . W: Rückblick auf Platten . 2k»: Silvester . 21: Cläre Waldoff —
Austin — M itsikvorträge . 22: Rezitationen und Musakvorträg «. 23: „Alle
Jahre wieder ' - , eine besinnliche Revue von Kästner . 34: Ucbergang in das
neue Jahr . Danach Programm der Aktuellen Abteilung . An' . chlieRcnd Tanr -
und Unterhaltungsmusik .

Mittwoch , 1. Januar 1930 :
8. 25: Pörrftiiaji - OIockenspiel der frauenkirche Meißen . 8. 55: Stunden -

gloekvnsv ' SZ der Potsdamer Garnisonkircbe . 9: MorgenteJer . Anschließend
Glockengeläut des Bcrlioftr Deine . 11: OrgelkonzeVb . 1130 ; Suiten nnd Balieti -
musikea . 13: Mitu�skonzert . 15s Jugendstunde . 15-10: Schal Iplattenfconxert .
16: Oeetliche Dichtungen . 16. 20: Unterhaltungsmcsik - 18. 10: lieber tragung
Breslau : „ Das Dorf spricht ", Dichtung von Rothe . 15. 40: Rundfunk im nejjen
Jahr . 19. 05; VolkstünHche Berliner Komponisten . 19,35; Jakob Haringcr liest
eigene Dichtungen - 20: Sendespiele : „ Carmen " . Oper von IBizct. Danach
Tanzmusik .

Donnerstag . Z. Januar :
7t f7nkgMr. n3. stiV . 12- 10; Die Viertelstunde für den Landvirt . Ii : Schall¬

plattenkonzert . 15. 20; Das Verderben der Obstkonserven durch Pilze " und

SaXtfchs chch Weihrauch ? „ Mpftenburger� wurden , nach Kräften
emflaubt und auf neu hergerichtet , da ? Fun ! Hörern vorgeführt . Und
—� stph « da : st « «rynesen sich als reckst wirkungsvoll . Die klein -
bürgerliche Post « mit dem aktueyen Einschlag des Stadtverwalvings -
krach » ipur pon Karl Sst i I c z q o ( f i wirklich geschickt bearbeitet
unft � g' ich von ihm ? — m t in iderncn i ! i ' anlo : is misgcitottct
worden , Waller Coehr hatte aus Altem uizd Neuem ein « imAant «

Za -

fariat
müssen
finde » solle » .

. Atst «u 0 » dem WWWWWWWWWW
Kr. Fri ? �stopft « qgrm�worllich zeichnet «, - r gm Rahm, ? der
n�chmüiäanche » Unterhallungsmustk los Pqn „ Wichtige ftkeivig -
kellen ' . Scharr «, gift gesehen « Moinentaufnahmeo pr . n Allläglich -
leiten . — Ffsta Böhme sprach scher „ Dvlkstanz und Tanzkunst " .
Er zllierte hie Bedeutung des Tanzes m verschiedenen Epochen und
kam . Hz seinen BsMchwngsn zu dem Ergebnis , daß in unserer Äeu
die wichtigst Aufgabe der Tänzkunst die Schaffung einer Neuen
Festkultvr s «. Tes .

B»Irt «rifcB. 1430 ; Htnaor w 4 « dBOtsdua Dithiung . 1438 : Q' u. Ici; D-. ' . ' -
mAcb ts SchattlamJ aafiäUt 1630 : Neae VlöiismiiMk . 1730 : iagefidlttarfr
18: Technischer BCckhilck anf das Jair 1579. 1830 : Der neoe Kort d » rir -
iiichen Rcglening . 15: Ünlerhaliniigsnmsjt . 20: Wovon man wicht 203«:
Sendtspiele : . „Major Barbara " , KomSdle von Shatv . 7330 : Fnnk- TaArjjntor .
rieht Danach Tannnnsik .

Freitag . 3. Januar :
7: funk�ymnastik - 12- 20: WettennelduBSßn itir den Landwirt . 14: Schall -

plaitenkonzcrt . 13. 20: Beeinfjußt Frauenarbeit das f amillßnlebcn ? 15. <0: Vort
seftepen und ipteressaaten Postvertzcicben . I6JW; Die Maske dos Mimen .
16. 10: UnterhaUuncsmusik - 17. 30: Jugendstunde . 18: Berliner ( . egenden . ( »30;
Onindrös « der Oeopoliijk . 19; Konzert 19-�0: Das neue Büch. 19. 40: t/ **
Intervnriv der Woche . 20: Konzctt 2028 : UehertraKirag London : 4. Akt aus
„falrF Oueen " (Purcell ) . 21L36: ücbertrajunjr Brüssel : Konzert , 2J. 15:
Heitere Unterhai tong . Danach Trocksn - Ski - Uebungen . Anschlioßciid Sport¬
nachrichten . 22. 30: Unterhaltmi�smnrik .

Sonnabend . 4. Januar :
T: FnnkgminaAtiV . 1230 : Wettenn «! 4il0S «B tür ijea Landrvmt 14: Sehaij .

platfenVonrert 1830 : Jnsendstand «. 14. 44: Bergnng gesnokeoer Sdilf ' e I4J »:
MeOlztaisoh - hygieoiiich . ' Planderel . 1430 : Unte. rhaltnrs�niüiilt 10: Orafe . sten
votr Arnold Haha . 18. *) : FranaSslach 1ü' AntSneer . J5: lsa ! icala . : he Oesanc
1530 - Was erwtet die ArbeltnefBüerschajl vom Fahre 15 » ? 20: Khfcwc?».
AnschlieBend PclHirohe Zeilongsschan . Danach Tanrmnsik .

Könisswusterhausen .
Sonntag . 29. Dezember :

Ab 7. Uebertragong ans Berlin . 1830 : Die ZviningAlorfchung nnd Ver-
erbung . I8- 55; Theatercindröcke aus dem peuen Pußiapd - 19. 30; frapz Vördau -
20: Deutschlandseader : Ucbertragung Leipzig : MflitSrkonxert . 21: Konzert .
Anschließend Ucbertragang aus Berlin .

Montag . 30 . Dezember :
15: Pädagogische Besinnungsstunde . I6J0 ; Ufibcrtfag ' . T. g au * Berlin . T- V:

Alte fl�tenmosik . 18: Chemie im täglichen Loben . 1830t Bnglisch für An¬
fänger . IfiJR : Die Leistungsprflfnng in der Tierzucht 19�0? Deutechlaedscoder :
Uebcrtragung Leipclg : Mülöcker - feier . 21: Uebertraguns Breslau : „Fantasi - V
im Bremer Ratskeller4 * nach Wilhelm Hauff . Anschlirßrnd Uebertragung ans
Berlin .

Dienstag . 31. Dezember :
16�10: Uebcrtragung aus Leipzig . 17� : Uhr und Kaleodsr . I»: fax

Silvesterponsch . 18- 30: Sflvcstcrfeier . 20t DeotscUandsendcr : Dehertrarcug
aus Berlin . 23: Aus der Volksbühne : Heunf « Sinfonie von Beethoven - Atj-
schließend Uebertragung aus Berlin .

Mittwoch . 1. Januar 1930 :
Ab 835 : Uebcrlrsgdag , »» Berlio . 15. »: DeaucbleudModcr : Uibrrtrajuns

ledpilg : Slnfonlekoniart AnschlieBend Uebertrsgang Berlin .

Donnerstag . Z. Janoar :
14; Ans der Praxis der JügeadbChae . 1430 : Uebartrurnsg iu *

1730 : Dichter »tnnde . 18: Detrtsche MJUrbeil In BrisHi «. 1830 : SpUilrih für
rcrtgesehrltten «. >834 : Der Vntsen der Dwdarheitsforscbnng für den tandSH «
15. 20: Die Celsliren beim Umgang ml« ScbuSe' atlen , 70: t ) eo1scbl «nd»nder :
Kontert . AnschlieBend Ueberlragong ans Berlin .

Freitag . 3. Januar :
16: Sina nnd Form des höheren Unter rieb tsncsenj in den Vir einig »ca

Staaten von Amerili . 1430 : Ueber . rijmg an» Idic alz 17 30: OtysorJeie hb»'
Mfcsjk, I4u Das FmaiudahT 1525 IM0 > Entüseh Wr FortgesehHirein » 1*JS :
Weder »: . 1530 : WlssenscJuWieher Vertrag für Aerrt ». 30: pentsehlondscnder :
Programm der AktaeUpo Abteünng . JO30: ünterhaltctgsmnsik . 21: Ift Minntäji :
Hermhor Kasack - 21. 10: . iKOnlg David " , wnfoniaeher Psalm von Honegror ,
AnsehiirBsnd Uebertracnng ans Berlin .

Sonnabend , l. Januar :
16: tln « KrOopelvandernng in die Alpen . 14. 30: Ueberlragon j an» tiam -

barg . 1730 : Der . Bef- htsnileger , . ei » neoct yeamtentrp . IS: ArSsitetHS «. »?.
Stande . 1830: Pranebsinth lilr A.' 1' ö.l ds. ' 15: Stille Stand ». 20: tleqwcbiand .
«nder - ABjerilca ' n( »cht ; Jäte . 21: Uetierfragrahg leiprig : Clne- Ins«ig« li ' Ara-
Tjsche IfOrtalge ; An*chM«Be ™t tJeberlragang . nns Berlin . Ce

i Ii i i ■

Ter Bezirk s >vnrstaob

c .

j , Kiele Mitte . ZRnnten , St Degenther . U>>H Uhr, bei Pphenbla ». E»io ' .
erOnder Str . u . Srju - na bca ennetlCTtan StetsootfienfteK . aaschtivr . »
aller anhrtinjjt ersnrherlich . _
Kteie CUngaBcto . Tnnner - ta «. 9. Ämaat . 10H Uhr. Brei noo rftn nbeb tun «
tut Temvtt euhamftt . 7.

Morgen . Montag , 30 . Dezember :
8. Abt . 10 Uhr Borstanhsschuna bei Nlckert . ötelnmehirt . «- >.

SS. TO? lüi Uhr bei Sarlufd ) , fftiebenfe . 86, Sitwnf » her JVjirtnfUhrrr
atri » IPcq' fnteit . Stetliibt « Material Ist abzurechnen und aelb « Äart «„ M . . jMIdr . , „

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _

mitanbrinaen . Zeder Btgirf wich verbeten sein.
7b. TO. echlnaieta . 20 Uhr bei S&lhe . Drins�vknn »n! tg . 10. isunltwnär -

4P. zÄ�NenFelln. ] 9' Z Uhr bei 0 » » rnn « nn , ffimtre ckckc Obetfrrohf , Ah-
teitanesoordonittdüuinij .

Dienstag . 3t Dezember :
I«. TO. 9te Stelle her ausaelallen ?« W«! hnacht «krier treten sich alle Hr.

nssSnncn nnd chennffen am Dienste « » um IrShllchen ?ahr «sebfchlah hei
Tanbaw . INanshurqer Str . 8. jZiic Untcchottiin « ift aefseal .

o
171«, TO- Mahlst » rs . Shh. Am S» » » abend , dem 4. Januar , neeanfloliel

unsere Bbtellnn « e' n «Interfest . «Hterfilenbe : Sefananatein her Sndi
htnÄt , InponMPhU * . ftoprUr S- slmann . «nfibflcherk lanj . eintritt
clnftflieflidi Ltener 1 M. Alle fhnofRnnen und «bensffrn find herrlichst
becht etnpelahe «.

3 rauenveranstaltungen .
13. Pte ' « gcnmethol . Marler darf , Martenfelbe , Sichtenrade . Harten nir hie

A»rl . Schrcher - Verauflaslun « am 0. Zanvar im Sejhri - rp - reinshaus .
«UixavhetuToS , Stm Vreie ran qo 5>f. tnllafinc BttTofunfl lini hei der

Arbeitsgemeinschaft der Sindcrsrennbe Groft - Verlin .
Ute ! » Mitte . Srav »! Matteo ' ti . Durch Beschluß einer Kasle . nnnloersantm .

! tura wirb nnser. » Sruvr « in guiunst statt bc»' Samens Zlrfonopfati den Sonb ' n
. . ä�otteottt " füictn . Zur Zahresendsahri treffen mir uns am 31. Dezember .
1 ittj Uhr. wF htm Keim, ffreita «, 3. Zaituar . Sehvcstpmbfeiet her CSrupre .
I IbrfaQleS ; Mentcs , 30. Dercmber . Aussprach - abrnt . Seflfaifcn : chionpefl .
I 30. Tcumhet , «Seielt ! : . We Leranstastunpen um ITIj ' Uhr im Leim ClifahetS '

tirdilraf , IS. Ter Jtrffsunfl bc» canjen Scpifep üür Smichrsfahet nach
iXefcbotf ist «at 81. Trvmher , 14 Uhr. am Slc' . t ' ner Aahnhaf . 38cv ebst fpfittr
fahren tonn , trifft sich liit den Sadudlclctn dort um 14 Uhr. ■KufliinfUumer . tc
nrlthrlnacn ,

Krenshera . Ach' una , für hit drei ( Otupptn des Südostens Tie ftinher .
rnrlcho an den ffleihnaditsaaffilhtunaen miiaemirkt hoben , treffen stch heut «.
Sor . ntap . IS1« Uhr. iFiltiikcr Sahnhof .

• reis Soitlllu . Zille TcITnebincr an her Zahreswendiahrl treffen stch am
Tirrstaa . hat » 31. Terember . um 14 Uhr. am Sahntibf Senfiilln . Ter erstc
ö- imahend im nrurn Zahr ift am 3reitao . dem z. Zanuar 1980 im Zuqenb .
beim Serastrahe .

Geburtstage , 3ubi ! äen usw .
18. Abt . ÄeuIAla . Serirl Slcbluna . Tammire «. Unettm lanaiähriaen che-

»offen SmU Sanne nrb feiner llhesrau . Steinbockstr . 18. rar Si7b «rhachr ' it hie
herrlichsten SUtttmürlche .

( Fennrnn «rpthtl . SSotienfietf , Strefigstr . 18. m hoben .
t «cht. fjuie . Fonnla «. 28. ?<uembee . ah 14 Uhr. bei etettmal . Seite StjeN

rdfttoV 1. «tihnatttnfater .
1« TO. Ter straaeaabend im Teremher fällt an » und mich auf den I. A«.

■ mar verfttdben . Sfhfi » SRilteilunh arfoTat nn *.
44. «Hi . Montan . 80. f »temben - lih Uhr. ftifhem . tSObtw ftcht Sbrk ' Ser

6' iafii - To » dmistch « * 0 kslird arti ©iläateauncrn am glasier , sfir .
traberher : Iftna " * Tr. Tiste ,

71 VfB», «anni - e . Montota , 30. »erember . 30 Uhr, int . Se ' ihsabfcr ' . 98«la -
ft -o», -. Sorttaa bes Senost « Zander : Jirnett und Siel der «tebeaicr .

HS. ?bt�S ! ci : 1�e' ' dsr f. vst. Montan . 80. Terenchrr . oüpkttich SO Uhr. sZunF.
tlr�ärinnenZonfrr - nr bei Sichne . Slstden . ifir . 8. Strllnnonahme znr Sei: -
trahf .

Zungsozialistro .

T*

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

A4. Abt . Am ftrö ' äAr b<nt 27. Dezember , pcrflurt «xifft <S«nöffe »
der Etistwlrt Teuf Arujnnann . Memel « ? 5tr . 6W. (Srhrc seinem Andenke «. Ein .
fcfdwtunft cm Mantcll . dem 30. Df/tember . um Ubr. im Äccmctotium
Bcnmschulenwcg . Wir bitten um rcae BctciNgunq .

ii \ i Sozialistische Arbeiterjugend Gr. ' Verlin
linsen d: mqen für diese Anbril nur an da« 3ujm»fefrettt1 «t

| Ttrlln SD 48. AindenftraSe J

SeulSlIn U: Tienjioa Fahrt noch Berkenurück . Treffaiinkf 10' ) Uhr
lwi Nchitolln . — Dchäaehera I: Tienslaa ftahrt noch Tiefenfee . T. eefttnjrfl
Ä» Un- « WR. Unkosten 1. 74 » . - Dahlem sS . - S3: Dimotag «ahisti Steff .
PUnft 18' - Uhr . ffolFcn�de " .

Sttbeberlrf ieltemfanat ; Ticnetoa . Tn' r. t r-jnt Siltitstcrttrffen in San
Äehsrla . u Abfahrt Sfl. tö Uhr ®! »! ttn ( r Vahnhnf .

Ffrtbcberit ! «eerrlane » «erq : TonncMlon . 2. Januar , im firim Tonriaer
G' raste 62, Evrechchorprabe . . Der Tob bes Prnictariats " . ihm jeder slMeiluna
tRfifrn mlnbcften » 10 Äenofstnne » unb ( Scnoffen erscheinen . Tie f . intwHA
karten für . He sseier am IS. skauuar aiüfif n spätestens am 3. Aonuor heMt
( henaffen ftTetn . Weihensee . Wörtostc . 2. oSoetrchnel sein .

Vorfrage , Bereine unv Versammlungen .
Deichsbanne ? „ Schwarz - Rol�Sold " .

Kefchäktsstekie : Zterlln S 14. Lebostlanstr . 87—88. Kos 2. Z,r.
Dienst ««. 31. Deremher . Wedbtna . Scbfoh - - und Sadirwten .
adteilun ». 21 Uhr aefellifle ci ' orilertcicr bei Sonbilt . lächulirr . 74.

!?rieh,ich »hain . »arnerabi ' d' aft Bstschina . Die famcraben tresien stch mit sfd--
TOilienanaflicriflen bei STomert , KActfic . 24a, jur ormcinfcmeii 6il »eftev
fiter . SeclöSn SttS . 20 Uhr öisoeuerbals bes '

Tamboutiarps in Srttrrs ©f .-
sellichaftsirous , Brlg . Chansseestr . S7. Säfte herzlich nrillfommen .

Seichslarte » Sepnblil . Siwenick sOrtsnerrinT Dirnstas . 81. DezeMhöx.
Silvesterseier in Bilhelmshof . am Bahnhof Äirschzarten . verbunden mit
Preisfchiehen .

Di» Danl her Arbeiter , «narfteilten «nh Beamten A. Berlin <£. U.
Wallstr . 4h. teilt uns mit . bah am Silnestertaae . 81. Deremher 1SW. die
Schalter NM 8 Uhr nachmittags «efchloffen werden . Die Ahendüassenstimde »
von 4 bis 4 Uhr lallen aus .

Seichsbnnh ifthischee lZrontsolhafen . vrtsaruppe Berlin . Bezir ! B—d .
Senker siloefterbnll in ben �Sekamtraumen hes Lande sausstellunosvarke . .

Sesana iinf> Mustf von ' Srahmann und Kessel, aintrirtstarten zu . . —
von den Ableikvnaen im �uBandseicteari « gea - n fosortige »esahlunq ru holen .

Heute . Sormtag . 29 . Dezember :

Alr - Moabit . Seereisen und iZreifsstoe sowie .«>:>» erstklnistBe Dombolq Belatte
rur Bersosuna . Versarnn " » Berlin , Berirk Ost. Silnesterfeier in der ~ '
Wallnericheoterftr . 13. Erstklafssae Capelle , Tombola . Ueberwfchnnaen

Briefkasten der Redaktton .
Satte 7». Dom Z 10. bi » » . 12. 1»«.

: Beijmband .
Xcmnelhaf )

Lchdnfliehsr
S: rahe 7.

WerbthnginI Lichten derp : Bestchtimma des Sonfums . Irftfonnkt 10 Uhr
Kaimtelnoana Sitte rnutstraha .

Morgen . Montag , 30 . Dezember , tftH Uhr ;

e «{( 0 Urs 7t: Schuft SennenhuTorr ®tr . *J0. !0. 3ffiirai : ei : . S«; «: o<e. -
D- utow ni fS . N. l : Keim chiieschste. 14 lraa -soolillt . - «»hnhauier Darftehtj

■| refmi ! qItr ?Ka) ct,annnIuna um 20 Übst.
Sahnbas - chSnbauf « Wfu .

Ipellerbgrtchl ha dsseuMche « welterhianstfteUe Salin nah limaegesb
tSachhr . ntrh l. Semölfl hl * trübe mit SteßetifälTen , auffrischende ömbe .

' » ärmtr . — Jfir reo ts( bland : Nur noch im äußer ften SJo - bpften stzven
toeii « Frost und Lchneziill «. Eopst brlpälkt bi « trübe und raauaiich .
weiter ansteigende Temperaturctr . BzsonherS im Westtn nnd Lupwaften
lehr mUd.

Dauto « ni ( S. S. ) : Keim Ivueschi
Schul « Sonaeuchurnep S' r 20.
Dteunwa : fsahrt . SreffWB « JÖ

Serantwartll » t * DoNtik : Dr. Cnet Vetter : Wirtschaft : » . »linvelhZfer
chewrikfchattehewagnna : Z. Steiner : iZeullleto «: tL Ii. Döicher : Lokal ' e

und sonllta, » nei « «arstäht : Äureloen : rh . Dlsscht: fiimtsich in Seriite .
rlaa : DorwZri�Karlac S. m d. » . SerliN Truck : Dprwhrts . Kuchdr�tret

sanstalt Da»! Singer a. So. . Sersin SS 48 L-udenstreafte 8
Kirtpt 5 « eliggM na » . »nterhalfa , nach Ptssef .

mms

Einladung zuinbiliig�n
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irisx Keßler : dD/C JjßCTC
Nicht fern von Mailtind , immerhin durch ein Wäldchen vor

Ruß und Lärm geschützt , liegt ein kleiner Herrensitz . Die Eigen -
tümer sind bürgerlichen Namens , aber sehr alten , ritterlichen Ge -

schlechts — was nicht mit ihrer besonderen Illumination halber
erwähnt sei . sondern nur um anzudeuten , wieso sie mit einiger
Aähigkeit an einen , Platz aushalten , der von den Condottieri der

neuen Zeit mit schier unwiderstehlichen Waffen berannt wird .

Als in den Tagen vo- n Asiero und Astago erschöpfte Truppen -
verbände ausgewechselt wurden , fanden die Offiziere einer Flieger -
stassel Aufnahme in diesem Schlößchen . Das bveitangelegte Erd -

gcschoß mit Speisesaal , Billardzimmer , überdeckten Veranden stand
ihnen schließlich zur Verfügung . Bis tief in die Nacht hinein

lagen sie im Park herum und genossen — plötzlich aus dem mörde -

rifchen Trubel gezogen — einen mehr als romantischen Frieden .
Lediglich der Leutnant Rosta hatte den Weg in die Bibliothek ge -
fanden ! von den Schauern des Krieges nicht unbetrossen . warf er

sich mit inniger Leidenschaft wieder den Büchern entgegen . Der

Hausherr erschloß chm sein « Schätze um so lieber , als sich die

Interessengebiete beider — Mathematik bei chm , Physik bei Rosta —

als benachbart und ineinander verschlungen erwiesen . Darüber
kam es zu einem Austausch fernerer Gedanken und Erlebnisse , sie

schlössen sich voreinander auf und wuchsen in eine besondere und

seine Kameradschaft hinein .

Zuweilen nahm die Gattin des Malländers an ihren Gesprächen
teil . Sie war Spaniolin , und der Wann hatte sie auf einer seiner
vielen Reisen , sechs Jahre vor dem großen Kriege , in Rio de

Janeiro kennengelernt und , ohne viel nach rechts und links zu

fragen , förmlich von einem Tag zum andern , nach Lworno geführt
und dann geheiratet . Was in den meisten Fällen ein bedenkliches
Experiment sein würde , ließ sich hier vortrefflich an . In einem

zauberhaften Spiel der Sinn « und des Geistes vervollkommneten

sich dies « beiden Menschen . Sie liebten einander mit einer Kraft ,
die immer neue schöpferische Quellen in ihnen aufbrechen ließ .

Vor so viel Schönheit tonnte Rosta sich nicht verschließen . Er

schwieg wohl , ober er verhllllte keineswegs das Brennen seines

Herzens . Und hellsichtig geworden durch seinen Anteil bemerkte er

plötzlich , daß zwischen den Gatten trotz aller magischen Verknüpfung
eine Leer « lag — , ein Oedland also , das anscheinend gerade die

innigste Gemeinschaft nicht zu besiedeln oennocht «.

In einer Abendstund « glaubte Rosta , geleitet durch ein tod °

sicheres Gefühl , die Kameradschaft zwischen ihnen habe einen Grad

erreicht , der solche Aussprache erlaube , der gewisse Augenblick sei
da , und nur dieses eine Mal da . . . Gleichwohl tat nicht er den
Mund auf , sondern der Hausherr . Jetzt aber seufzte die Standuhr
mit dem sonoren Gongton und schlug zehn . Das ließ den Herrn

aufs neue schweigen , dann hob er die Karaffe . Dem Leutnant «r »

schien es fast als ein Symbol : als der rote Wein im Fall das Glas

erreichte , kam jenem auch die Sprache . Er mochte einen höchst be -

zeichnenden Umweg , glitt von der Physik . Roslas Wissenschaft , aus
die Dynamik des Lebens über , streifte die Liebe als ihren mystischen
Regulator , beschrieb ' einen Kreis um die Ehe — und setzte mit
jähem Geklirr die Saraffe auf den Tisch , unentwegt hatte er sie
um den Hals gepackt gehalten .

. Wie aber nun . " fragt « er , . wenn die Ed « ihres zeng enden
Sinnes entbehrt ? "

Ist es das ? dachte Rosta , und erst jetzt , ein wenig spät , fiel
ihm ein , daß er die Kinder in diesem Hause und in dieser Ehe ver¬

mißt «, den lärmenden , guten Frosmn der Kinder .

» Gewiß , Kinder — *
antwortete der Mailänder auf die unge -

fragte Frage . » Gcnußfreudig und iung , bedacht nur , uns unab -

lässig zu erkennen und zu finden , zögerten wir — und dann kam
der Krieg , wir wurden , da Consiisla zu Besuch in Neapel war Und

ich in Bologna , auseinandergerissen , ehe der Wille zur Zeugung
gerinnen konnte . Zwischen den Schlachten , im Nebel der Roheit
und Begierde — ah , Sie wissen dos , m der Etappe zweier Tag « ,
geriet ich an ein slanierendes Weib und durch das Weib an eine

zerstörende Seuche . Wer achtet draußen aus sich. Einniol am

Jsonzo , an einem Tag strömenden Regens überfiel nach plötzlich
der Ekel vor dem Morast und vor dem Mord : ich mußte an die

kühl « Hall « meines Haufes denken , vor der die Hund « in der Sonn «
spielen , und an die sanft « Gepflegtheit hier . Was wollen Sie ?
Ich schrie , ich fühlte mit einemmal , daß ich aussätzig , unrein ,
ekelhaft wäre . Di « Gewißheit des Zerstörtseins im Herzen , ein

furchtbarer Krüppel , kehrt « ich zurück . Die Liebe zersprang nicht .
Confuela , Sie� erahnen es , begriff , oerstand . Aber der Verzicht
steigert « die Sehnsucht ins Maßlose : «in Kind , das hätte binden
können , war nicht da . Mögen Sie glauben oder nicht : es käme
nur darauf an , daß dieser Mutterschoh sich vollendet », daß wir in
stündlichem Einklang dieses Wachsen verfolgten — und die Gemein -

schaft , die uns die Natur verbietet , wäre wohl gesunden . "

Di « letzten Silben sprach er leise und gedehnt . Dann schaute
er schräg hinüber zu Rosta . Der hatte sich unter dem furchtbaren
Eindruck dieses Gewitters verfärbt und wagte nicht aufzublicken .
Der Hausherr schob die beiden Gläser her und hin über den Tisch ,
bis sie nebeneinander im Geviert der Holzinoferung standen . Er
wandte dafür eine äußerst bedächtige Vorsicht am Als er wieder

sprach , war sein « Stimme seltsam angerauht wie nach tagelangem
Schwelgen : und was er sagt «, kam Rosta vor w: e ein Katarakt
aus mittelalterlicher Ferne : „ Sie . mein Freund ich sah es wohl . . .
Ihre Augen fraßen nicht mit schamloser Begierde an ihrer Gestalt ,
Sie hatten nichts als Bewunderung und Ehrfurcht . Sie werden
auch nicht zerstören . Sprechen wir nicht weiter . Gehen Sie hinauf .
? cehm « n Sie das Windlicht , die Leitung oben auf dem Gang ist
gestört . Gehen Sie , ich weiß , daß Confuela auf Sie wartet . "

Und der ganze Hunger des Enterbten schrie aus seinem Gesicht .

ZBemard von Streniano : 3 ) er Jßaäenbefiimer

SSadifch als Wegerfprache
Daß der anheimelnde badisch « Dialekt sogar von Negern ge -

sprachen wird , ist eine überraschende Mitteilung . Aber diese Me>-

düng , die aus Brasilien kommt , hat letzten Endes wenig Wunder -

bares . In der bekannten deutschen Kolonie Blumenau In Brasilien
lebt ein « Anzahl von Negern , deren Muttersprache der badistha
Dialekt geworden ist . Der Grund für diese merkwürdige Erscheinung
liegt einfach darin , daß die ? i « gerbeoölkerung der Umgegend in den

Schulen onn Blumenau unterrichtet wird , in denen die deutschen
Lehrer noch immer an dem alten badischen Dialekt ihrer Vorfahren
festhalten . So haben also auch diese schwarzen Schüler die deutsche
Mundart an�nommen .

Schon in der Früh beim Zähneputzen war mir eingefallen , daß
auch nicht ein einziges Blatt Schreibmaschinenpapier mehr im

Schreibtisch lag . Ich beschloß , gleich hinunter zu gehen und Papier
zu kaufen . Seit einem Jahr kaufe ich Papier beim gleichen
Händler : Der Mann wohnt in der Brandenburgischen Straße , einer

oberen , vor Halensee liegenden Querstraße des Kurfürftendomms .
An diesem Morgen sah sein Laden anders aus als sonst . Das Schau -
scnster war heute unordentlich . Ich betrachtete es zweimal : einmal
van unten nach oben und einmal von oben noch unten , bis ich endlich
herausfand , warum es unordentlich war . Im zweitobersten Fach ,
also ziemlich hoch oben , lag ein weißes Papierschild im Fenster , auf
dein mit Rotstift in leicht zittrigen Buchstaben geschrieben stand :
„ Total - Slusverkauf wegen Geschäftsaufgabe ! " Also hatten sie dem
alten Mann doch gekündigt . Wohin er wohl jetzt ziehen wird ? Und

welchen Preis der Hauswirt nun für den Laden verlangt ? Ich
wollte mich genau nach allem erkundigen , da fand ich de « Lade « »er .

Jirhetu :

Kallade einer llluHer
Er fiel cor viermehn fahren
3n einer Kursen flacW .

Er war faft noch ein Junge
Und fiel fchon in der Schlachl ,

Er liegt in den Togefen
9n einem grauen Qrab .
Sie fchenklen einen Orden .

ä ) cn mir der Xeutnanl gab .

Der dünge war mein Einst ' ger .
Der Vtann starb fchon vorher .

Es liefen die Qedanken
Wir Skers und Sinne teer .

Jdt hörte fremde Kinder

mit feiner Stimme fehrein . . .

Sein ätild ist blaß geworden :
Hun bin ich ganz allein . ■

Und wenn fie wieder rüsten ,
mir ist es faft egal
mein Sange fiel mit achfsehn ,

diel fchon beim letalen mal .

schloffen . In der Tür über der Klinke hing «in zweites kleines

Schild : Wegen Krankheit vorübergehend geschlossen . Der Schlag
wird ihn getroffen haben vor Aerger und Kummer über die ftün -

bigung , dachte ich. Aber was kann man da machen . Da fft «in

Mann überfahren worden ; ein kleiner Mann von einem großen
Mann : ein Ladenbesitzer von einem Zwölfhäufevbesitzer .

Gestern Hobe ich mit feiner Frau gesprochen Als ich die Straße
herunterkam , sah ich das kleine Schild nicht mehr in der Tür : nur
das große hing noch im Fenster . Ich trat «in . um mit ihm zu
sprechen und mich nach seinem Befinden zu erkundigen , da stand eine

fremde Frau hinter der Theke . Ich kaufte zunächst einmal Schreib -
papier und betrachtete sie dabei . Sie war klein und dick und in
einem lila Samtkleid wunderbar altmodisch . Don den verschiedenen
Preisen der Ware hatte sie keine Ahnung . Ich wollt « auch einen
kleinen Blesstift mitnehmen . Da fragte sie mich : „ Was meinen Sie ,

was der nun kosten wird , mein Herr ? " — 25 Pfennige " , sagte ich.
denn es stand deutlich auf dem weißen Pappkarton , «ruf den er

geheftet war . „ Dann bekommen Sie ihn für 20 Pfennige " , sagte
die Frau , „ wir haben Ausverkauf . " Es war die Frau meine »

Hängers . Sie war nie im Laden gestanden : er wollte das nicht .
Darum kannte sie auch die Preise nicht . Aber daß sie nicht einmal

nachschauen konnte , wo es deutlich angeschrieben stand , das war

nicht Unbeholfenheit oder Unwissenheit , das war Kummer und Der -

zweiflung . Ob man sie nun gekündigt habe , fragte ich.
Sie bejahte es und erzählte mir die Geschichte noch einmal , die

ich zur Hälfte schon kannte : die zweite Hälfte aber war mir neu .

Der Hausbesitzer hatte dem Papierhändler geschrieben , welche
Mete er künftig für den kleinen Laden z-- zahlen gedenke . Bis

dahin zahlte der Mann 20 » Mark im Monat , viel Geld kür fein

Geschäft , wie er mir versicherte , und ich glaubte es ihm , well ich es

ihm ansah . Cr bot dem Hausbesitzer 250 Mark , der lehnte ab . Er

bot 300 Mark : der lehnte wieder ab und kündigte . Für den Laden ,

der bisher 2400 Mark jährlich tostet «, verlangt er 10000 Mark .

Unter dieser Summe verschwand mein Papierhändler wie ein « Maus

in einem Urwald . Die Frau sagte mir , er hätte ja auch 100 000

Mark Miete verlangen können : es waren das Inflationszahlen für

sie. . . Mein Mann sagt es auch immer , in «inemfort : er sagt sogar
eine Million , aber er phantasiert auch gar zu arg " , fuhr die Froti

plötzlich fort . Ob «r denn noch krank sei ?

„ Noch krank ? Er hat Lungenentzündung und Brustfell -

entzündung . Und hohes Fieber . Wie es so weit war und er sah ,

daß wir heraus müssen , legte er ssch hin und war gleich stsrbens «
krank . Und nur vom Geschäft phantasiert er . Immer zählt er

Federn oder Papier — '

Di « Kündigung war über die beiden gekommen wie die Sint -

flut über Noah , der auch ein gerechter Mann war : aber «instwcllen

schickte ihnen kein Gott eine Arche . Aber Lungenentzündung und

Brustfellentzündung und Fieber kamen , viel auf einmal , well «in

Unglück niemalz allein kommt .
Kein Wort für den Zwölfhäuserbesitzer Herrn B. : was hätte

es ihm geschadet , einmal ein Wort mit dem allen Mann zu sprechen ,
der ihm seit Iahren pünktlich seine ehrliche Mete gezahlt hat ?
Fünftausend Mark jährlich hätte es ihn gekostet : heutzutage nennt
das auch «in Millionär einen Schaden , den er nicht tragen kann ;

auch dann nicht , wenn des andern Mannes Lungen - und Brustfell -

entzündung dranhängt . Aber wenigstens «in Wort hätte er einmal

persönlich mit dem alten Mann reden können , statt ihm immer , trotz

oller Bitten , immer nur durch seine Angestellten schreiben zu lassen :
sozusagen Geschäftsbrief «, und m Wirklichkeit waren ' ? Keulenschläg «.

Also kein Wort für den Häusermakler : aber schwer ist es für
seine Opfer zu sprechen ! Jahrelang wohnten sie in der Branden »
burgischen Straße , einer Querstraße des Kurfürstendamms . Sahen
sie ihn denn nicht kommen , den Mann und den Damm ? Beide mit
Riesenschritten heranmarschieren , longsam . aber sicher , wie es im
Lied heißt ? Hoben sie denn das nicht gesehen , daß eine Firma nach
der anderen nach dem Westen zog , dort gewaltig « Häuserkomplexe
erwarb , diese mft gewaltigen Mitteln ausbaute , bis vor soviel ge «
waltigen Ereignissen ringsum die Grundstückspreise und die Mieten
vor Angst und Wonne in die Antennen kletterten ? Haben sie denn
das nicht gesehen ? Seit Iahren liegen die Schaufeln der Maurer
am Kurfürstendamm : sie werden nicht rostig . Schritt vor Schritt
graben sie sich aufwärts .

Mein Papierhändlcr sah das alles sehr wohl . Seit SktHren
schon schimpfte er wie ein Rohrspatz . Ganz außer sich war er Ei »
Landsmann , lieber Leser , ein Landsmann ! Er bekümmerte sich
intensiv um den jkurfürstendamm , der ihm zwar nie gefiel , weder
früher , al » er noch scheußlich war . noch jetzt , wo er anfängt , eine

großartige Straß « zu werden . Ein Landsmann . Wenn er am
Abend nach getaner Arbeit auf dem Sofa gut ruhte , hatte der Kur -
fürst « ndamn nichts zu lachen . Der Papierhändler sagte es feiner
Frau ganz gehörig , aber dem Kurfürstendamm war es egal . Hatte
er denn kein Gefühl für die drohende Gefahr ? Sah er denn nicht
die völlig veränderte Lage , in die er nicht mehr paßte ? Er konnte
sich doch beizeiten nach einem anderen Laden umsehen , sich selber
getreu als «in Mann , der weder mit dem Herzen noch mft dem
Geldbeutel an den Kurfürstendamm paßte . Läden gibt es genug
in Berlin .

Dieser Mann stand gegen die verdammte Neuzeit wie Siegfried
gegen den Drachen , in jeder Hand «in Papiermesser , und seine grauen
Haare spürte er nicht . Und sonderbarerweise hätte er es leicht ge -
habt , wie David seinen Goliath zu erschlagen : er hätte nur kündigen
brauchen und zwei Straßen weiter ziehen .

Warum er das nun eigentlich nicht getan hat und nicht einfach
irgendwo einen anderen Laden mietete , das weiß man nicht .

Heute früh , als ich mir ein bißchen Milch holen ging , traf ich
die Frau , die klein und müde ihrem Laden zufchlllrfte . Dem Papier -
Händler geht es arg schlecht . Am Samstag wollte der Arzt gar keine

Hoffnung mehr geben . Die Sache sei ihm eben direkt ins Gehirn
gegangen . ( Dieser spitzige Geschäftsbriefftil . )

Er war ein Mann , der wirklich gutes Schreibpapier verkaufte .
Es war nicht billig , aber es war auch gewiß nicht teuer . Bon
Kleinigkeiten , die das Schaufenster so haben wollte , abgesehen ,
hanbeit « er nur mit notwendigen und brauchbaren Dingen . Er
stand inmitten dieser Ware den ganzen Tag aufrecht , vollauf bo -
schäffigt , und wartete auf Kundschaft , die ihm ihre bündigen Wünsch »
vortrage . Leute , denen man etwas aufhängen konnte , wollte er
nicht , well er nicht aufhängen konnte . Sonst hätte er es vielleicht
manchmal getan . Auch die Poesie schätzt er : Dahn und Goethe zu
Hause ; dieses im Laden :

Liebe Kundschaft merke dir .
Hier gibt es gutes Briespavier .
Doch willst du nur die Marken kaufen ,
So mußt im schon zum Postamt laufen .

Und auf einem anderen Schild , das auf einer Bleististottrappe
steckte , stand : . . Unter 5 Pfennigen wird hier nicht verkauft . " E »
hatte bei ihm olles feine Grenzen .

mehr Siumor beim Vamef
Es ist kein Zweifel , daß die Tanzlust , die in den Iahren nach

dem Krieg sich zu einer wahren Raserei gesteigert hatte , mehr und
mehr im Abflauen ist . Schon klagen die Ballmütter und die tanz -
lustigen Mädchen wieder über die Abneigung der Herrenwelt gegen
diese gesunde Bewegung , und die Zahl der Mauerblümchen wächst .
Das rasche Iazztempo , das dem Tanztaumel der Nachkriegsjahre
feine Heftigkeit verlieh , ist langsameren , getrageneren Rhythmen ge -
wichen .

Damit ist aber viel von dem frischen Zug und der ausgelassenen
Lebhaftigkeit verloren gegangen , die eine Zeitlang im Tanzsaal
herrschten Und man beginnt über das Fehlen des Humors im
modernen Tanz zu klagen . Man braucht sich ja nur die Gesichter
der Paare anzusehen . Tiefer Ernst thront auf ' den Stirnen , kein

Lächeln zuckt um die Lippen , und die Glieder haben jene würdevolle
steif « Haltung , die man uns eins Zeitlang als die Höhe der choreo -
graphischen Kunst aufreden wollt «. Wie lustig war es dagegen in
den verflossenen Tagen des schnell dahingestinkenen Charleston und
der raschen Foxtrotts , in denen selbst der würdigste Gentlemen bei
dem heftigen Regen und Bewegen seiner Glieder in Laune kommen

mußte und in denen der bloße Anblick der tanzenden Paar « helles
Lachen hervorrief .

In England hat man zuerst diese „ Kirchhofsstimmung " erkannt .
die sich in den Ballfaal einzuschleichen versucht , und so wird dort
die Feierlichkeit der neuesten Tanzfonnen bekämpft . „ Mehr Humor
im Tanz ! " ruft der Tanzlehrer Antony Ouindle in einem Londoner

Fachblatt aus , denn er glaubt , daß wieder viel mehr Menschen

tanzen werden , wenn der Humor zurückkehrt . „ Ich zweifle , ob die

besten Tänzer einen großen Sinn für Komik entwickeln, " schreibt er .

„sie nehmen ihre Aufgabe ernst und legen auch in einen outen

Fortrott die Würde und Gemessenheit , die jede sorgfältig ausgeführte

Leistung erfordert . Der gute Tänzer will gut tanzen und nicht dabei

seinen Spaß haben . Ich glaub « nicht , daß die Tanzkunst dadurch

gewinnen würde , daß jeder nach seinem Belieben herumhopst und

bei den eigenen Verrenkungen oder denen der anderen in ein tolles

Gelächter ausbricht . Die Einführung der Komik in den Tango z. B.

würde zwar sehr lustig fein , aber sie würde die edle und gehaltene

Form des Tango zerstören . So verhält es sich auch bei einigen

anderen unserer besten Tänze . Aber nichtsdestoweniger ist es not -

wendig , daß der Humor wieder zu seinem Recht kommt und daß

etwas von jener barmlosen Heiterkeit wiederkedrt , die wir fest den

Glanztagen des Charleston verloren haben . Wir brauchen « inen

neuen Tanz , der einige lustige und vielleicht sogar grotesk « Schrstte
'

hat und der dem Drang unserer Jugend nach Lebhaftigkeit , der dem

raschen Tempo und den nervösen Snannungen unserer Zeit mehr

entgegen kommt . Wir müssen den Hvmor dem Tanzsaal zuriok -

gewinnen , wenn wir nicht die große Masse der Tänzer verl ' - " - :

wollen . "



3 > r . Ariur Stamm : ffirennfloff und Straft
Srast und Energie sind die Grundlage unserer Kultur . Di «

menschliche Kraft , die dem mittelalterlichen Handwerker diente , ent¬

sprach der damals sehr geringen Geschwindigkeit der Arbeit , sie

genügte für diesen Zweck . Das hat sich grundlegend geändert , die

Menschheit will neu . ' Bedürfnisse befriedigen und kann das nur durch

Erhöhung der Arbeitsgeschwindigkeit , denn Geschwindigkeit bedeutet

eine reichere Ausfüllung der gleichen Zeitspanne . Erhöhte Ge -

schwindigkeit aber erfordert mehr Kraft , deshalb läuft alles wieder

darauf hinaus , mehr Kraft zu schaffen , billigere Kraft und auf Bor -

rat zu schaffen , damit neu austretenden Arbeitsbedürfnissen sofort
entsprochen werden kann . Wer dabei von einem mechamsierten Zeit -
oltcr redet , verkennt die Sachlage so gründlich wie möglich , dos ge -
rode Gegenteil ist der Fall . Noch Goethe seufzte :

Wüßte nicht , was st « besseres erfinden könnten ,
Als wenn die Lichter ohne Putzen brennten .

Und die Schwierigkeit und die Kostspieligkeit des Reifens zwang
weltumspannende Geister wie Schiller und Kant , dauernd sich im

engsten Umkreise aufzuhalten . Heute braucht kein Dichter oder

Denker sich von dem herabbrennenden Licht aus dem Gedankenkon -

zept bringen , keiner von der gewaltigen Erweiterung der Anschau -

ung und Erfahrung , die der Anblick fremder Länder gewährt , durch

Reiseschwierigkeiten abhalten zu lassen , alle dies « Beschwerden hat
die Maschine beseitigt . Daß unser Leben tatsächlich so viel freier
und leichter geworden ist , danken wir ihr . Nur die uns Deutschen

ewig in . Blute steckend « romantische Sehnsucht kann uns veranlassen ,
die . . gut « alte Zeit " wieder herbeizuwünschen .

Oft hört man auch die Klage über die Berschandelunz
der Natur durch die Moschine und ihre Abkömmlinge . Sicherlich
ist daran manches Richtige , in unseren hochinduftrialisterten Gegen -
den gibt « s sicherlich Strecken , die dem Betrachter «in Grauen ein -

flößen können , die kaum noch ein « Spur der ursprünglichen grünen
Landschaft erkennen lassen . Aber doch blüht hier «ine andere , eine

neue Art von Schönheit , man muß sie nur zu sehen verstehen .
Daß die gewaltigen hochaufragenden , oft noch flammengekrönten
Massen der Hochöfen und Kotsofenbatterien schön sind , ist freilich
allmählich ins allgemein « Bewußtsein « ingedrungen , aber daß die

Schänheft nicht nur im großen zu suchen ist , sondern auch in Einzel -

heiten , noch lange nicht . Ein Münchener , der ins Ruhrgebiet ver -

schlagen wurde , Dr . Alfred Eyermann , hat uns in einem Buch
voller künstlerischer Photographien aus seiner neuen Heimat gezeigt ,
wieviel Schönheit da steckt , wo man sie am wenigsten vermutet . Und
das blitzende Schienenband in der Landschaft , wer empfände es nücht
als schön ? Auch unser « heutigen Eisenbauten , die spinnwebzlmen
Gittermasten der Hochspannungsleitungen , die mit gewaltigem
Schwünge sich über die Ströme werfenden eisernen Bogendrücken
sind schön und erhöhen das Bild der Landschaft , in der sie stehen .

Der Ursprung , der Quell dieses Ganzen , das wir Technik nennen ,
ist die schwarze schmutzige Kohl « . Zwar hat auch das zu Tale

fließende Wasser vermöge der in ihm aufgespeicherten mechaiiischen
, Energie seinen Anteil daran , aber doch nur «inen vergleichsweise

bescheidenen . Bon der gesamten Energieerzeugung der Welt «nt -

fallen nur knappe 20 Proz . auf das Wasser , während die Kohle volle
50 Proz . übernimmt , der Rest verteilt sich auf Erdöl und Erdgas .
Zunächst wird es überraschen , daß dem Wasser nur so wenig zu
verdanken sein soll , denn wir find gewöhnt , eine unerschöpfliche und

kostenlose Energiequelle darin zu erblicken . Das ist nun freilich
eine Täuschung , veranlaßt durch die überschwenglichen Hoffnungen ,
die an die Entdeckung der elektrischen Kraftübertragung geknüpft
würden . Wasserkräfte sind selten genug dort anzutreffen ,
wo d e Energie gebraucht wird , es bedarf in d « n meisten Fällen
einer langen und teuren . Hochspannungsleitung , um ihr « Energie
nutzbar zu machen . Auch der Ausbau der Wasserkräfte selbst er -
fordert viel Kapital , weit mehr als zum Bau eines Dampfkraftwerkes
erforderlich ist . Und die Hauptsache : die Wasserführung der Flüsse
ist so ungleichmäßig , daß auch die Energi « erzeugung stark schwankt
und daß man in den wasserarmen Monaten ein Dampfkraftwerk zu
Hilfe nehmen muß . Dies alles schränkt den Ausbau der Wasser -

kräjte bedeutend ein . Trotz alledem ist hier schon Großes geschehen .

namentlich in den kohlenarmen Ländern Italien , Schweiz , Skandi -

navien , ober auch in Deutschland . Roch größer sind freilich die Lei -

ftungen auf dem nordamerikamschen Kontinent , sowohl in Kanada
wie in den Bereinigten Staaten . Hier sind die Wasserkräfte , die

Hunderttausende von Pferdeträsten zu leisten vermöge » , so zahlreich ,
daß in den Bereinigten Staaten über ZS Proz . , in Kanada fast
100 Proz . aller gewonnenen Energie aus Wasserkräften stammt .

In demselben Zeitraum , der die beispiellose Entwicklung der

Wasserkräfte sah , erlebten aber auch die aus Kohle gegründeten
Krastanlagen gewaltige Fortschritte . Die Ausnutzung des
W ä r m e g e h o l t s der Kohle ist bekanntlich sehr schlecht . Ein

Kilogramm guter Steinkohle enthält soviel Wärm « , daß man damit
60 bis 70 Liter Wasser von der Temperatur des schwelenden Eises ,
d. h. 0 Grad Celsius bis zum Sieden erhitzen könnte . Daß es nicht
gelingt , diese ganze Wärme auszunutzen , weiß jede Hausfrau . Auch I
in dem bestgebauten Dampfkraftwerk gelang es vor 1V Iahren nicht ,
mehr als etwa 13 bis 13 Proz . dieser Wärmemeng « zur Erzeugung
elektrischen Stromes nutzbar zu machen . Der ganze Rest ging teils m
die Luft , leite mit dem Kühlwasser in den Fluß . In diesen zehn
Iahren setzte nun ober «in « Entwicklung ein , die in ihrem bisher
vorliegenden Endergebnis dazu geführt hat , daß über 30 Proz .
der Kohlenwärme ausgenutzt werden konnten . Derartig vervoll -
kommnet « Dampfkraftwerke gibt es in der ganzen Welt frellich nur
sehr wenig « , denn man muß dazu «in ganz neues Werk bauen , nicht
ein altes erweitern , wie es doch zumeist der Fall ist . Das Klingen -
b e r g w e r k in Berlin gehört immerhin in die Reihe der so vervoll -
kommneten Dampfkraftwerke .

Wenn von der gesamten Energieerzeugung der Welt 30 Proz .
auf Kohle und 20 Proz . auf Wasserkraft entfallen , so folgt daraus, '
daß 30 Proz . noch einen ande ' en Ursprung hoben müssen und die

Energiequelle dieser Energiemenge ist das Erdöl . Hier ist vor

allem das Gebiet der Unmenge kleiner und kleinster Motoren , die

in Kraftfahrzeugen aller Art . in Flugzeugen , feststehenden Klem ,

motoren für alle möglichen Zwecke eingebaut sind . Welche Bedeu -

tung diese zumeist mft Benzin betriebenen Motoren in ihrer Ge¬

samtheft haben , geht daraus hervor , daß sie zusammen eine größere

Leistung haben als di « riesigen Turbinenanlagen der großen Wasser -

kraftwerke . Aber auch die Dieselmotoren gehören in diese Kategorie ,
die geniale Erfindung des deutschen Ingenieurs Rudolf Diesel ,
dem es vor mehr als 20 Iahren gelang , wenigstens für den Brenn -

stoff Erdöl die Wärmeausnützung mft einem Schlage zu vevdoppeln .

Ursprünglich dachte er , einen mit Kohlenstaub betriebenen Motor zu
konstruieren , der in der Ausnutzung der Kohle die damals noch allein

das Feld behauptenden Dampfmaschinen vollkommen schlagen sollte .
Das gelang ihm allerdings nicht , dafür entstand aber aus dem beab -

sichtigten Kohlenstaubmotor ein höchst wertvoller Petroleum - und

Schwerölmotor , der unseren Unterseebooten die größten Dienste

Geleistet hat , was «in Kohlenstaubmotor gar nicht gekonnt hätte .

Neuerdings hat aber einer seiner Mitarbeiter , Pawlrkowski w

Görlitz , die alle Nee weiter verfolgend , einen sehr guten Kohlen -
stäubmotor konstruier », der das für sich hat , daß sein Brennstoff
nur «inen Bruchteil dessen kostet , was die für den Dieselmotor er -

förderlichen Schweröle , wenn nicht gar Petroleum kosten . Gelingt
es , diesen Kohlenstaubmotor in größeren Einheften auszuführen ,
so würde er «ine sehr wertvoll « Bereicherung des Maschinenpark »
der Elektrizitätswerke darstellen .

Alle Energieerzeugungsmöglichkeiten , die wir betrachtet haben ,
haben ihre Quelle in der Sonnen wärme . Sie hebt das Wasser ,
das in Wasserkräften zu Tal « rinnt , sie hat das organische Leben ge -
schaffen , das uns die Kohle , dos Oel , das Erdgas liefert . Die Sonn «

ist die Mutter der Menschheit , die Quelle des Lebens und der stetig
gesteigerten Lebensführung , ihr ständiger Helfer . Die kreisende »
Elektronen ihrer Atome senden das Licht in das Wellall hinaus ,
von dem ein winzig kleiner Bruchteil auf die Erde entfällt und von
dem wir einen noch viel kleineren Bruchteil uns in den verschiedenen
besprochenen Energieformen nutzbar machen . Alle Versuche indessen ,
die Sonnenenergie unmittelbar auszunutzen , sind bis jetzt gescheitert .

w . wafotv JdeineibH : 9 * arifer Theater
Der Berliner , der mft dem Bewußtsein , aus der bedeutendsten

Theaterstadt der Welt zu kommen , Paris besucht , hat meist nur ein

herablassendes Lächeln für das dortig « Theaterleben . Er sucht dort

vergebens all das . was für ihn den Ruhm der Bühne seiner Heimat -
stadt ausmacht : den Reichtum an neuartigen Neen in der Inszenie -

rung , den großen technischen Apparat und Schlagworte wie „ Neue
Sächlichkeft " und „ Reportage " . Uyd er fällt das Urteil , das Theater
stehe in Pari » auf dem Niveau , das es in Berlin vor ungefähr
13 Jahren inne hatte , was in seinem Munde stets eine Herabsetzung
bedeutet . Um so mehr wird es ihn wundern , bei der Mehrzahl der

Pariser ein « Ablehnung des Berliner Theaters zu emdecken .

Tatsächlich machen die messten großen Pariser Bühnen einen
etwas rückständigen Eindruck , zunächst in bezug auf das Repertoire .
Di « Comedic Franqaise und das Odeon , die beiden großen städttschen
Schauspielhäuser , bevorzugen die klassischen französischen Stück « des
17. und des 19. Jahrhunderts . Die „ Theatres d ' Avant�arde " , di «.
wie der Name schon sagt , moderne Kunst pflegen wollen , ziehen doch
Stücke vor , die in Problematik und Behandlung individualistisch
und unpolittsch sind . Eigentliche politffche Tendenzstücke , die bei uns
den größten Erfolg aufweisen , fehlen . Allgemeine sozial - philo -
sophische Probleme werden dagegen von diesen Theatern gern be -

Handell . Bezeichnend für diese Einstellung ist , daß in den letzten
Saisons den größten Erfolg Stücke errangen wie „ Volpome * . „ To -

paze " ( das in Berlin unter dem Titel „ Das große ABC . " auf -

geführt wurde ) und „ Siegfried " von Giraudoux , Stücke , die all -

gemeinste politische und soziale Fragen in durchaus konventioneller

Form behandeln .

Besonders macht sich aber der Unterschied gegen das Berliner

Theater in der Inszenierung bemerkbar . Die großen städtischen
Theater spielen ihren wöchentlichen Moliere und auch alles andere

noch fast im Stile des vorigen Jahrhunderts . Die Aufführungen
erinnern in der Art der Inszenierung , wenn auch nicht in dem

durchaus hohen Niveau der schauspielerischen Leistung , an ein mitt -
leres deutsches Provinztheater .

Die modernen Theater bemüh « » sich natürlich , neue Weg « zu
suchen , find aber sehr eingeschränkt , da sie durchweg nur über geringe
technssche und finanzielle Mittel verfügen . Drehbühnen sind in

Paris z. B. so gut wi « unbekannt .

Fragen wir nun , wieso trotz dieser scheinbaren Rückständigkeft

in Theaterdingen der Pariser das Berliner Theater so wenig schätzt .
so müssen wir untersuchen , warum die Pariser Bühne anders geartet
ist als die Berlins . Der Pariser ist heutzutage im Vergleich zu dem

leicht für alles Neue zu begeisternden Berliner konservativ und

ffeptisch . Immer wieder wirst er uns Mangel an kritischem Sinn
vor . Er sieht nach wie vor die Aufgabe des Schauspiels darin ,
dramatssche Konflikte zu gestallen . Bloße Reportag « oder Illustrie -

rung einer Tendenz oder selbst einer abstrakten Idee ist für ihn kein
eines Bühnendichters würdiger Stoff . Deutsch « modern « Bühnen¬
stück « — vorige Saison wurde z. B. „ Karl und Anna " von Leonhard
Frank gegeben — werden deshalb meist als bloße Konstruktionen
empfunden . Aus demselben Grunde liebt man nicht die gewagten
Experiment « , d! « für den Berliner gerade im Gegenteil ein « Sen -

satton bedeuten . In den „ Theatres d ' Avant - garde " geht die Tendenz
zur größtmöglichen Bereinfachung und Stilisierung des Bühnenbildes .
was mit der Kleinheit und den geringen technischen Mitteln dieser
Bühnen zusammenhängen mag . Andererseits bewahrt di « skeptische
Zurückhaltung dem Neuen gegenüber den französischen Dramaturgen
vor Geschmacksverwirrungen , di « seinem allzu gewagt « xperime »
tierenden deutschen Kollegen häufig unterlaufen . Im Rahmen des

Hergebrachten zeichnen sich di « Pariser Aufführungen durch Niveau
und guten Geschmack aus .

Auch die französische Schauspielkunst hängt durchaus an der
Tradition . Die französischen Schauspieler sind bezaubernd in Gesell -
schaftsstücken , besonders in Komödien . Jedoch wirk « » st « oft un -

angenehm pathetisch ( auf den Deutschen ) in tragischen Rollen . Es

ist kein Zufall , daß die besten Parsser trogischen Darsteller da »

russisch « Ehepaar Pitoeff sind .
Noch ein Wort über die Frag « des Theaterbesuchs in Paris .

Während in Berlin infolg « der hohen Eintrittspreise da » Theater
im wesentlichen Angelegenheit einer Schicht von gutsituierten In -
tellektuellen und selbst für die Boltsbiihnemnftglieder ein nicht allzu
häufiger und relativ kostspielig «? Genuß ist , find di « Eintrittspreis «
der Parsser Theater für unsere Begriff « so phantastisch niedrig ,
daß die Theater wirklich allgemein zugänglich sind . Das Theater in
Paris kostet weniger als das Kino , womit wohl di « Tatfach « zu -
ssnnnenhänat , daß das Kino in Paris weniger besucht wird al »
bei uns . Die billigsten Plätze in de » subventionierten THeqtern
kosten 30 Pf . , in den privaten 80 bis 90 Pf . uiK » nur in einige «

ganz teueren 1,50 M.

• Maria Steine : JfelhlS MUtld
Es begann damit , daß Ifelin , fünffährig , eines Mittags einen

kleinen Teller mft Fleischstückchen an die Erde fetzte und uns erklärte ,
das fei für ihren kleinen Hund „ Hexe " . — Dabei hatte sie « inen
so ängstlich beschwörenden Ausdruck in den Kleinmädchenaugen , eine
solch flehende Bitte , doch um Himmelswillen nicht zu lachen oder

zu zanken , weil Ifelin — phantasierte .
Wir gewöhnten uns schließlich an den imaginären kleinen Tisch -

genossen , und wenn auf Spaziergängen Ifelin plötzlich an einem
Gitter oder einer Schwelle stehen blieb und mft geschlossenem , seft -
wärtsgestrecktem Händchen eindringlich und leise zu der Richtung
hin sprach , wo ihre beiden kleinen Füße standen , nahmen wir regen
Anteil an ihrer Sorge .

Sie lebte mit ihrem kleinen Hunde ein heimlichglückliches Leben ,
ganz für sich , dankbar , daß wir es ihr ließen und — vor allem —
darüber nicht lachten . — Ihre Liebe zu ihrem Hundchen wurde tag -
lich größer : schien ihr der Weg für ihn zu weft , hielt sie halb « Stunden

lang die Aermchen vor der kleinen Brust verschränkt , so. als trag «
sie auf ihnen wirtlich ein müdes , zärtlichverwöhntes Tierchen . Und

sollte es das Unglück wollen , daß sie zu irgend etwas ihr « Hände
gebrauchen mußte , kam sie zögernd zu einem von uns und legte
ihm — mft einer unbeschreiblich süßen und behutsamen Gebärde —

ihren Liebling in die Arme . Des Abends , wenn sie schon müde
in ihrem weißen Bettchen lag , bat sie flehenllich : „ Mutti , bftte ,
lasse die Hexe noch einmal herunter , sie kann nicht bis zum Morgen
warten — , " und gab sich nicht eher zufrieden , bis sie deutlich « Schritte
di « Treppe herunter und nach einer Weile wieder herausgehen hört «,
und ihren Hund wohlbehalten und warm auf dem kleinen Teppich
vor ihrem Bettchen liegen „sah " .

Daß wir Erwachsenen diesem Kinde und seiner Phantasie so
nachgaben , war die große Eindringlichkeit seine « Glaubens an das

Borhandenfein eines geliebten kleinen Lebewesens , der wir all «

erlagen .

Bis wir — zu ihrem sechste « Geburtstag « — beschlossen , dies «
«in wenig beängstigende Liebe in natürlich « Bahnen zu lenken und

ihr einen wirklichen kleinen Hund zu schenken , « inen tiefbraunen
Dackel mit herrlichen , feuchtschimmernden All gen und einem seiden -
glänzenden Fell .

Nie werde ich jenen Morgen vergessen , an dem ich mft Ifelin
in das Geburtstagszimmer trat und ihre kleine zarte Hand in der
meinen zu zittern begann beim Anblick dieses herrlichen , kleinen
Tieres — dieser hundgewordencn Borstellung : . Hexe " .

Das Hundchen stürzte sich mit einem Freudengeheul auf di «
bloßen Beinchen seiner neuen Herrin und rieb zärttich die feucht -
glänzende Schnauze an ihrem kurzen Röckchen . Und nun geschah
das Sellsame , geschah das , was uns all « tief beschämt «, well wir
nicht wußten in unserem rohen Berstende , wie fein und treu solch
kleines , liebendes Herz ist : Ifelin streichelle mft dem freien Händchen
einmal ganz kurz und fast abbittend über den braunen Hundekopf .
wandte sich dann ganz still zur Tür und sagte mit einem zitternden ,
leisen Stimmchen : „ Ich will zu meinem anderen Hundchen , es wartet
draußen auf mich

- - -

' tleues Shegefete in Finnland
Arn 1. Januar 1930 tritt in Finnland ein neues Ehegesetz in

Kraft . Der wichtigste Punkt ist , daß die Vormundschaft des Mannes
über die Frau erlsscht . Während die neuen Bestimmungen üb « r die
Unterhaltungspflicht der Ehegatten auch für schon früher abgeschlossene
Ehen Gültigkeit haben , erhalten die neuen Bestimmungen über die
Güterverwaltung nur teilweise rückwirkende Kraft , d. h. . daß dte
bisherigen Ehemänner im Besitz des am 31. Deember 1929 fest -
zustellenden gemeinsamen Familieneigentums bleiben . Lausend «
Ehescheidungsproesse müssen gemäß den neuen Bestimmungen durch¬
geführt werden .

Die erste Arbeitersiedlung wurde 1319 von den Fuggern in
Augsburg erbaut . Die Kolonie umfaßte 33 Nein « Häuser .
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